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Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. {owie für die arg era 
verweigert werden. 


das Wort vom „fried⸗ 
loſen Europa“ prägte, ächzte die europäiſche 
Staatenwelt unter den raum- und reparations⸗ 
politiſchen Wirkungen der Friedensdiktate. In⸗ 
zwiſchen iſt zu den geopolitiſchen Unſinnigkeiten 
von Verſailles, St. Germain, Trianon und 
Sepres eine Weltwirtſchaftskriſe getre⸗ 
ten, die Gläubiger⸗ und Schuldnermächte je län- 
ger, je ſtärker zur Reviſion der unhaltbaren 
Deudoregelungen der Reparations-, Nüftungs-, 
Minderheiten- und Grenzfragen drängt. Locarno- 
politik und Poungplan. Kelloggpakt und angel- 
ſächſiſch⸗javaniſches Flottenkompromiß wurden 
als Etappen zur Ueberwindung des Kriegsgeiſtes 
und zur Annäherung der Völker angeſehen; 
Briand und Streſemann galten als Garanten 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung, auf 
deren Ebene nach der Rheinlandräumung die 
deutſchen Oſtfragen in Angriff genommen 
werden ſollten. Mit der finanziellen Bindung an 
die Vereinigten Staaten von Amerika, der poli- 
tiſchen Rückverſicherung mit Sowjetrußland und 
dem (durch Lord d'Abernons weitſichtige Inter- 
vention) „neutralen Beiſtand“ Englands ſchien 
Deutſchland auf dem Wege, ſich langſam aus den 
Feſſeln von Verſailles zu befreien: Streſemanns 
Tod zerſtörte eine ausſichtsreiche Entwickelung, 
die durch die Zuſpitzung des franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Mittelmeer-Gegenſatzes, das Fiasko der 
Völkerbunds⸗ und Abrüſtungspolitik, 
dung Englands durch ſeine Weltreichsſorgen und 
die wirtſchaftlich bedingte machtpolitiſche Schwä⸗ 
chung Sowjetrußlands beute fo gut wie abgebro- 
chen iſt: Deutſchland iſt an der Jahreswende 
1930/1 außenpolitiſch kaum weniger eingeengt 
als zur Zeit der Ruhrbeſatzung und der Infla⸗ 
tion! s- 

Zu der Feſſelung der deutſchen Außenpolitik 
tritt die Kriſe unſeres innerpoliti⸗ 
ſchen Lebens, das Verſagen der neudeutſchen 
Demokratie und die Verkalkung unſeres in par- 
teipolitiſcher Futterkrippenwirtſchaft aufgegange⸗ 
ien Parlamentarismus. Der parteipolitiſche 
Ueberdruß des Bürgertums hat der inneren Ber- 
ſplitterung Vorſchub geleiſtet und dem natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Radikalismus 
eine Chance gegeben, deren realpolitiſche Auswer⸗ 
tung den völligen inneren Zuſammenbruch in 
blutigem Bürgerkrieg oder mit dem Sieg über 
den Marxismus die nationale Diktatur bringen 
kann: Ohne Reichskanzler Brünings erfolgreichen 
Sanierungswillen wäre wohl die auf die Dauer 
unausweichliche Entſcheidung „Hie National- 
ſozialismus, hie Bolſchewismus!“ heute ſchon in 
greifbare Nähe gerückt. Die Gefahr für Volk 
und Reich bleibt rieſengroß, daß unter dem ftän- 

digen Werteverſchleiß der Reparationen das 
deutſche Maſſenelend zu Verzweiflung, 
Umſturz, Untergang treibt. 

Die Höhe der deutſchen Auslandsverſchuldung, 
vor allem der politiſch angreifbaren, kurzfriſtigen, 
fremden Leihgelder, die unorganiſche Goldvertei⸗ 
lung, die wachſende Induſtrialiſierung der neuen 
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telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nid 


tliche und Heilmitte -Anzeigen sowie 


Von Hans Schadewaldt 


Staaten und EEE Y die Zerrüttung auf⸗ 
nahmefähiger Weltmärkte (Indien, Südamerika), 
überſetzte Hochſchutzzollpolitik ringsum, Droſſe⸗ 
lung der Einwanderung nach Ueberſee, eine 
Maſſenarbeitsloſigkeit, die an die 20 Millionen 
Erwerbsfähige aus dem Arbeitsrhythmus der 
Kulturländer ausſchaltet — das ſind Zeiterſchei⸗ 
nungen, die 1930 zu einem Kataſtrophenjahr 
machten. Mit 4 Millionen Arbeitsloſen, dem 
völligen Bankrott der Landwirtſchaft, einem Ab⸗ 
ſatzrückgang in den Schlüſſelinduſtrien, der ſich in 
über 10 Milliarden To. Kohle auf Halde und 
kaum fünfzigprozentiger Ausnutzung der Werke 
der Eiſenindüftrie ausdrückt, einem durchſchnitt⸗ 
lichen Minderertrag der Geſchäftsumſätze in Han⸗ 
del und Handwerk um 25 Prozent, für 1931 ver⸗ 
anſchlagten Steuermindereinnahmen in Höhe von 
1 Milliarde RM, anhaltendem Kapitalmangel, 
1 Milliarde internationaler Zinsverpflichtungen 
und faſt 2 Milliarden RM Reparationsjahres- 
laſt ſteht die deutſche Wirtſchaft in einer 
Exiſtenzkriſe, die durch Senkung der Selbſtkoſten 


allein nicht behoben werden kann. Lohn⸗ und 
Gehaltsabbau, Senkung der Steuer-, ſozialen 
und Frachttariflaſten ſind zur Aufrechterhaltung 
der Betriebe, Sicherung der deutſchen Wett⸗ 
bewerbsfähigkeit, Steigerung der bisher erfreulich 
aktiv verlaufenen Außenhandelskurve notwendig, 
aber fie bleiben Stückwerk, ſolange nicht die Re» 
vifion des NVoungplanes eine grund⸗ 
legende Entlaſtung ſchafft. Wier bamerika 1931 
zur Aufrollung der Reparatiousfrage bereit ſein? 
Ohne Amerikas Eingreifen i ſt 
Deutſchland verloren: denn es arbeitet 
ſich an der Reparationsfron ſyſtematiſch zugrunde! 

An der Jahreswende 1930/31 leben wir mitten 
in der Erfüllungs⸗ und Weltwirtſchaftskriſe, die 
alle Völker Europas in den Strudel von Verſail⸗ 
les hineinreißt, derweil ſich Weltbritanniens 
Reichsglieder verſelbſtändigen, Wallſtreets Dol⸗ 
lars die in Revolutionen politiſch unterminierten 
Staaten Südamerikas für den Panamerikanis⸗ 
mus reif machen, der Bolſchewismus die Zu⸗ 
kunftmärkte des Fernen Oſtens durchſetzt und der 


Hindenburgs Grüße an die Wehrmacht 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 31. Dezember. 
Wehrmacht gerichteten Aufruf: 


Zum Jahreswechſel erläßt 


der Reichspräſident folgenden, an die 


„Am 1. Januar 1931 beſteht die Reichswehr ein Jahrzehnt in der 


Form, wie ihr der Vertrag von Verſailles beſtimmte. 


In Zeiten tiefſter 


vaterländiſcher Not wurde ſie unter meinem Amtsvorgänger geſchaffen. Trotz 
aller ihr auferlegten Feſſeln hat ſich die Wehrmacht als Hort des äußeren 


und inneren Friedens, als eiſerne 


als feſte Stütze des Staates erwieſen. 


Klammer des Reiches und 
Das ihr zu treuen Händen 


übergebene Erbe der alten Armee und Marine hat ſie gut verwaltet. Ich 
danke der Wehrmacht für die Arbeit dieſes Jahrzehnts und entbiete ihr 


meine herzlichſten Wünſche zum neuen 
darein ſetzen, in Gehorſam und treuer 
dienen. 


Jahre. Möge ſie weiterhin ihre Ehre 
Pflichterfüllung dem Vaterlande zu 


Berlin, den 31. Dezember 1930. Der Reichspräſident gez. von 


Hindenburg, der Reichswehrminiſter gez. Groener.“ 


Curtius an 


die Otmark 


[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 31. Dezember. Reichsaußenminiſter 
Dr Curtius hat an die Provinz Grenzmark 
folgenden Neujahrsglückwunſch geſandt: 


„Die öffentliche Meinung Deutſchlands wendet 
ſich je länger je mehr der bedrohlichen Lage des 
Oſtens zu. Auch die ernſte Sorge der Reichs⸗ 
regierung gilt dem deutſchen Oſten und ſeiner 
Not. Meine kürzlichen Fahrten nach D ftp reu- 
ßen und Schleſien entſpringen dem Gedan⸗ 
ken, nicht nur aus Berichten und Schilderungen, 
ſondern auch aus eigener Anſchauung ein 


und Stelle zu gewinnen. Ich freue mich, daß die 
Ausführung dieſes Gedankens ſo großes Ver⸗ 
ſtändnis und jo warme Zuſtimmung gefunden 
hat. Meine ſchwierige Aufgabe in Geuf wird 
mir durch die wertvollen Eindrücke und Informa⸗ 
tionen, die ich von den bewährteſten Sachkennern 
im reichen Maße erhalten habe, weſentlich erleich⸗ 
tert. Ich hoffe aufrichtig, daß das neue Jahr dem 
deutſchen Oſten mit dem wachſenden Verſtändnis 
für ſeine Leiden und Sorgen Erleichterung 


lebendiges Bild von der Lage der Dinge an Ortlund Beſſerung bringt.“ 
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A: 


Prosit Neujahr 


Deutschland an der Jahreswende 


erwachende 


— 


Nationalismus der Kolonialvölker 
Afrikas und des Orients die Großmächte vor die 
Schickſalsfrage ſtellt: Zuſammenſchluß 
Europas oder — Untergang des 
Abendlandes! Deutſchland kann in dieſer 
ſäkularen Entſcheidung eine aktive Rolle ſolange 
nicht ſpielen, als es mit blutenden Grenzen und 
gepeinigten Minderheiten, beſchränkter Wehrkraft 
und gedroſſeltem Wirtſchaftsleben in den Feſſeln 
von Verſailles gehalten wird. Will das Reich 
nicht zum Kampffeld der Kulturmächte gegen den 
Bolſchewismus werden, fo muß es durch die Dri- 
nung ſeiner inneren Verhältniſſe und die Locke⸗ 
rung feiner außenpolitiſchen Lage die deut ⸗ 
ſchen Lebensrechte 
ſicherſtellen. 
rungen unſeres Volkes ſind die Wiedergewinnung 
der Wehrfreiheit, der Schutz der Minderheiten, 
die Erhaltung des deutſchen Lebensraumes im 
Oſten: 


chen, aber ſelbſt wo erkannt wird, daß Verſail⸗ 
les das ganze Abendland in den Abgrund treibt, 


fehlt heute noch der Mut, durch Reviſion das 
das allen 


Schickſal aufzuhalten, abzuwenden, 7 
droht. Es ift wahrhaftig höchſte Zeit, vernünftig 
5 


u werden; denn Loyalität und Verſtändigung 


ſind längſt ſchon wieder abgelöſt vom Kriegs⸗ 
geraune, das durch die Welt, wie 1914, geiſtert, 
vom Wettrüſten der Großen, das 


Völkerbundsaktionen hinwegſetzt. € i 
am Anfang 1931 im Getümmel kriegeriſch zuge” 


ſche Ausſicht für unſer deutſches Vaterland zu⸗ è 


laffen. $ 
Wie ungünſtig ſich nun auch im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres Deutſchlands politiſche und 
wirtſchaftliche Lage geſtaltet hat, um unſerer 


um jeden Preis Br: 
Solche unverzichtbaren Forde⸗ 


Europa zittert vor dieſen une 2 
antaftbarendeutihenLebensanjpri 


y 
m 
y 


ſich mit dem 
Rechte des Stärkeren über alle Friedenspakte und + 
So stehen wir 


i 


na 
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ſpitzter Mächtegegenſätze, die kaum eine optimiſti⸗ 


N 


-A 


Er 


Kinder und Kindeskinder willen bleibt es fittlide 


Verpflichtung und ſtaatspolitiſches Gebot, auch 
weiterhin im nationalen Lebenskampfe alle Kräfte 


einzuſetzen, um die inneren Voraussetzungen für 


eine aktivierte Reviſionspolitik zu ſchaffen, in 
deren Rahmen die Sicherung des deut ⸗ 
ſchen Oſtens die dringendſte Aufgabe des 
Reiches darſtellt. Und wie ſich dann dabei die 
Freundſchaft der Vereinigten Staaten, ſei es in 
der Reparationsfrage, ſei es in der Abrüſtung, 
einmal nützlich auswirken wird, jo wird der Jat- 


ii 


tor Rußland für die Entwicklung der Dftfragen 


von entſcheidender Bedeutung ſein: Den Draht 
nach Waſhington weiter zu ſtärken, muß ebenſo 
Aufgabe der deutſchen Befreiungsvpolitik fein, wie 
die ruſſiſchen Beziehungen trotz aller bitteren 
Enttäuſchungen mit 


ſtiſchen Einwirkungen auf das innere Deutſchland 


ausgeſchaltet werden müſſen und insbeſondere der 


deutſche Bolſchewismus aufs ſchärfſte bekämpft \ 
werden muß, ift ſelbſtverſtändlich. Hier liegt das 


wichtigſte innere Kampfproblem Deutſchlands, 
von dem die Entwicklung ganz Europas abhängt. ee 


den jErupellofen Sowjets 
pfleglich zu behandeln; daß dobei alle bolſchewi⸗ 
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An den Reichskanzler! 


Berlin, 31. Dezember. Reichspräſident von 
Hindenburg hat an den auf kurzem Urlaub in 
Badenweiler weilenden Reichskanzler Dr 
Brüning nachſtehendes Telegramm gerichtet: 

„In trenem Gedenken ſpreche ich Ihnen 
meine herzlichſten Glückwünſche für erfolg⸗ 
reiche Arbeit und persönliches Wohlergehen im 
neuen Jahre aus. Mit freundlichen Grüßen gez. 
von Hindenburg.“ 


. 


Der Verleger der größten oſtfrieſiſchen Tages- 
ard der Rhein-Ems- Zeitung, Anton Ger- 
a r d, vollendet fein 75. Lebensjahr. 


In Angora iſt * . Ga worden, den Bes 
lagerungszuſtand über die Provinz Smyrna zu 
verhängen. N 


Am 6. 3. 1919 erging ein Geſetz über die 
Bildung einer Borläufigen Reichswehr; am 

14. 8. 1919 übernahm der Reichspräſident 
deren Oberbefehl; am 30. September 1919 erfolgte 
Grund des Verſailler Diktats die Auf ⸗ 

löſung des alten Heeres. Lediglich 100 000 
Mann durften bleiben. Am 23. 3. 1921 waren 
durch das ſogenannte Wehrgeſetz die militäriſchen 
Reſerverechte der Länder beſeitigt. Deutſchland 
hatte den erzwungenen Pakt reftlos erfüllt. 

Am 1. Januar 1921 war die Umformung des 
Reichsheeres vollendet. An dieſem Tage waren 
ſoviel Soldaten entlaſſen, daß die im Verſail ; 


Die bisherigen Chefs der Serresteitung des Reichsnerves 


* — — 


Generaloberſt von Seeckt 
(bis & Oktober 1926) 


ler Vertrage vorgeſchriebene Zahl erreicht 
war. Die der deutſchen Wehrmacht aufgezwun⸗ 
gene Organisation war bergeſtellt. Neun Zehntel 
der Waffen und Munition lagen auf dem Schrott- 
haufen; darunter alle wirkſamen Kriegswerkzeuge. 
Damals nahm ein großer Teil der deutſchen 
Oeffentlichkeit die Entwaffnung der Wehrmacht 
der jungen Republik mit Gleichgültigkeit hin. Der 
große Krieg war noch lebendig in aller Erinne- 
rung. Feſt glaubte man, daß tatſächlich — wie 
man uns hoch und heilig verſicherte — die Ent- 
waffnung Deutſchlands nur die erſte Stufe der 
allgemeinen Abrüftung darſtelle. Das ſtand auch 
im Verfailler Vertrage, und auch Clémenceau hatte 

N es in der bekannten Mantelnote zugeſagt. Jetzt, 


nach sehn Jahren, ſtehen wir am Grabe dieſer 


Die bisherigen Chefs 


Admiral Behnke 
bis 18. September 1924) 
Hoffnung. Mit dem brutalen Hochmut des Sie- 
gers hat man uns wiſſen laffen, daß die „Inferio⸗ 
rität“ Deutſchlands als die wichtigſte Grundlage 
des Verſailler Vertrages angeſehen werde. Bei 
einer ſolchen wegen ihrer abſichtlichen Demüti⸗ 
gung unerträglichen Behandlung des deutſchen 
Volkes wundert man ſich außerhalb unſerer 
Grenzen noch, daß der radikale Nationalismus in 
Dieeutſchland fo an Boden in der Bevölkerung ge- 
wonnen bat, i 


Hoſſentlich folgt ein beſſeres Jahr 


J 


+ 


Her Reichskanzler zur Jahreswende 


Zum Jahreswechſel läßt Reichskanzler Brü- 


ning durch das Wolffſche Telegraphenbüro den 


folgenden Artikel veröffentlichen: 


„Das Jahr 1930 werden Millionen und aber 
Millionen unſeres Volkes mit einem gewiſſen 
Aufatmen ſcheiden ſehen; gut, daß wir es 
hinter uns haben, denn es war ein ſchweres Jahr, 
ein Jahr, das uns viel zu ſchaffen machte. Die 
Konjunktur von 1927/28 ſetzte ihren Abſtieg 
von 1929 bis in das Tal einer tiefen Depreſſion 
fort und machte Millionen deutſcher Volksgenoſſen 
erwerbslos. Die Finanzverhältniſſe des 


Vor 10 Jahren, als das Reichsheer feine end- 
gültige Form gewann, ſtanden an der Spitze der 
Verwaltung Reichswehrminiſter Dr Geßler 
und General v. Seeckt. Ihre wichtigſte Anf- 
gabe in den erſten Jahren ihrer Amts ätigkeit 
war, ſich mit der Interalliierten Militär⸗Kon⸗ 
troll-Pommiffion auseinanderzuſetzen. Als die 
Kommiſſion endlich abzog, blieb im deutſchen 
Volke ein Bodenſatz bitterer Empörung 
zurück; die Erinnerung an die Metheden, die man 
angewandt hatte, wird noch lange bei uns leben- 


55 Generaloberſt Heye 10 
8. Oktober 1926 bis 30 November 1930) 


dia bleiben; leider auch die Wirkungen des Gol⸗ 
des, mit dem man Deutſche zum Verrat ihres 
Vaterlandes zu bewegen verſtand. 

Mit der Vollendung des äußeren Aufbaues 
des Reichsheeres ging ſein innerer Aus- 
ban Hand in Hand. Das Wehrgeſetz und das 
Wehrmachtsverordnungsgeſez wurden geſchaffen 
und bilden ſeitdem das Gerüſt für Leben und 
Laufbahn der Offiziere und Soldaten. Ein voll ⸗ 
kommen neuer Typ des Soldaten mußte geſchaf 
fen werden: der Typus eines freiwillig dienenden, 
und zwar 12 Jahre dienenden Soldaten, der ſei⸗ 
nem Weſen nach von dem Soldaten der allgemei 
nen Wehrpflicht, der nur wenige Monate in der 
Kaſerne blieb, unterſchieden ift. Ein vollſtändiger 
Wandel der Erziehung und Ausbildung war 


Admiral Zenker 


wom 18. September 1924 bis 20. September 1928) 


nötig. Die Berufsſoldaten müſſen ganz anders 
abgefunden werden. 


liche Lage des Reiches. 

Mit Genugtuung können die Männer, die in 
den vergangenen 10 Johren an der Bervoll- 
kommnung 


gung des 
folgende 


Das Soldſyſtem iſt teuer 
und paßt auch deshalb ſchlecht für die augenblick 


der Wehrmacht gearbeitet haben, auf 
ihr Werk blicken. Wie weſentlich die innere Feſti⸗ eine ! 
Reichsheeres fortgeſchritten ift, zeigen ausbleiblich. Die Reichswehr war, iſt und bleibt 


Zahlen. Die Kriminalität iſt ſeit 1925 


Reiches, der Länder und Gemeinden wurden kri-] kraft erneuern zu können. Solche Bewegun⸗ 


tiſch, Depreſſion und Kriſis der Finanzen nährten 
das Mißtrauen in unſerem Volke, ob das 
Leben und das Wachstum unſerer Nation mit der 
gegebenen verfaſſungsmäßigen Ordnung der poli⸗ 
tiſchen Kräfte am beſten gewährleiſtet ſeien. Es 
wurden Bewegungen groß, die über dieſes Miß⸗ 
trauen hinaus die gegenwärtige Ordnung unſerer 
politiſchen Verhältniſſe als des Ruins des Staates 
und der Nation Schuldige anklagten und ſich an⸗ 
bee machten, Volk, Staat und Kultur aus 
ihren Grundſätzen, ihrem Blute und ihrer Tat⸗ 


10 Jaycee Deutſche Reichswehr 


um 61,34 Prozent, alſo um faſt zwei Drittel zu⸗ 
rückgegangen; die Zahl der Verurteilten betrug 
1929 1,08 Prozent der Iſtſtärke gegen 143 Pro- 
zent im Jahre 1913. Schon feit 1926 iſt der Vor⸗ 
kriegsſtand unterſchritten. 

Man hat dem beruflichen und ſittlichen Ber- 
balten der Reichswehr in der Oeffentlichkeit in 
dem erſten Jahrzehn: ihres Beſtehens im allge · 
meinen wenig auszuſetzen gehabt! wenn Kritik an 
der Wehrmacht geübt wurde, ſo wandte man ſich 
gegen die politiſche Leitung und ihre politi- 


General, dee Infanterie 
von Hammerſtein⸗Equord 
(fat 1. 12. 1980, der jetzige Chef der Heeresleitung] 


ſche Haltung. Das Geſetz verbietet den An⸗ 
gehörigen der Reichswehr jede politiſche Betäti⸗ 
gung. Daß dies Verbot richtig iſt, darüber iſt 
man ſich ziemlich einig. Aber man wünſcht die 
Durchführung dieſes Verbotes nur inſoweit, als 
es ſich gegen die „anderen“ Parteien richtet; 
eigener barteipolitiicher Arbeit in der Wehrmacht 
wünſcht man den Weg nicht verbaut zu ſehen. 
Die beiden Reichswehrminiſter, die in den erſten 
10 Jahren der Reichswehr am ierten, Geßler und 
Groener, haben ſich mit Nachdruck bemüht, jede 
Parteipolitik von dem Heere fern zu halten. So 
wurde erreicht daß das Reich heute fiber eine 
Macht gebietet, die der politiſchen Führung die 
Möglichkeit gibt. das Notwendige, auch das Un- 
populäre zu tun, auch in dieſem Notjahre, wo ſie 


der arineteitung der Reichsmarine 


Admiral Dr. h. e. Raeder 
(feit 20. September 1928) 


allein die Verantwortung tragen muß, weil die 
zur Mitverantwortung berufenen Inſtanzen ſich 
versagen und wo radikaliſierte Maſſen ungeſtüm 
gegen die verfaſſungsmäßigen Gewalten aufbe⸗ 
gehren. Wer ſich klar machen will, was die 
Wehrmacht der Republik gerade in dieſen Tagen 
bedeutet, der denke ſie ſich einmal fort. Ein 
allgemeiner politiſcher Zuſammenbruch wäre un 


die Klammer, die das Reich zuſammenhält. 


gen waren vorauszuſehen. Sie zeigen ſich ſtets 
einige Zeit nach einer politiſchen Neuordnung, 
weil dann die hinter der Umgeſtaltung Zurück- 
gebliebenen fih im Angriff auf fie mit jenen fin- 
den, die von ihr enttäuſcht ſind, weil nicht 
alle ihre Blütenträume reiften. 

Von außen fanden die innerpolitiſchen Erre⸗ 
gungen 


| Zündſtoff 


an der allgemeinen politiſchen Unraſt in der Welt 
ſowie an der Abneigung der Mächte, in den Fra⸗ 
gen der Abrüſtung, der deutſchen Tribut ⸗ 
verpflichtung ſowie der Souveräui⸗ 
tätsverhältniſſe im Diten eine ſchöpferiſche, 
d. h. die Völker beruhigende, Gegner verſöhnende, 
die Kultur der Menſchheit fördernde Politik zu 
aktivieren. 


Politiſcher Verſtand oder Unverſtand ſind bei 
uns wahrſcheinlich noch weniger als bei anderen 
Völkern das Reſervat beſtimmter ſozialer Schich⸗ 
ten oder Berufe. Im Gegenteil finden wir über- 
all beides in hohen Graden. Dasſelbe läßt 
ſich auch ſagen von der praktiſch politiſchen Betäti⸗ 
ung So kommt es, daß unſer politiſches Leben 
o mannigfaltig ift, daß es darin quirlt und brauſt, 
daß „immer etwas los“ iſt, daß es aber auch ſo 
ſchwer ift, eine fachliche d. h. wirkliche Politik nach 
wohlüberlegten Richtlinien auf Jahre oder gar 
Jahrzehnte berechnet zu betreiben, wie es doch 
eigentlich ſein muß. Dennoch aber hat ſich im ab- 
gelaufenen Jahre ſoviel politiſches Verſtändnis 
außern und durchſetzen können, daß wir den 
gi nangen wieder — trotz der fortſchreitenden 

epreſſion — eine feſtere Grundlage geben fonn- 
ten. Und was geordnete Finanzen nach den ver- 
ſchiedenen Richtungen hin bedeuten, ſollte allge⸗ 
mein bekannt ſein. Wir haben ſodann manches 
tun können, um den Ablauf der Konjunktur 
zu erleichtern. Die Arbeitsloſender⸗ 
eee — die weit mehr iſt als ihr Name 
eſagt — konnte beſonders dank der Arbeitnehmer⸗ 
ſchaft ſelbſt in ihren Leiſtungen geſichert werden. 
Wie denn überhaupt unſer ganzes ſtaatliches, ſo⸗ 
ziales und wirtſchaftliches Leben lücklicherweiſe, 
und ich ſage es ausdrücklich dabei, keineswegs nur 
durch die Tätigkeit der politiſchen Organe, ſondern 
mindeſtens ebenſo ſehr durch die 


Tätigkeit und Irdnungstreue 


aller Vernünftigen in Stadt und Land dor den 
Kataſtrophen bewahrt geblieben iſt, die zeitweilig 
eruſthaft drohten. Wenn es aber Leute gibt, die 
da meinen und ausrufen, wir ſtecken ja ſchon 
mitten in der großen Kataſtrophe drin, ſo kann 
man demgegenüber nur ſagen: Sie wiſſen nicht, 
was ſie reden. ETT 

So ftehen wir an der Schwelle zwiſchen dem 
alten und dem neuen Jahre wie Männer, die von 
ſchwerer, gar nicht äſthetiſcher Arbeit kommen 
und die Spuren davon an ſich tragen, und die 
wiſſen, daß ſie morgen wieder ſo herangehen 
müſſen, weil das Werk ja noch längſt nicht fertig 
iſt, ja ſie wiſſen, daß es überhaupt nie fertig wird, 
weil 


Politik eine Sache des Lebens 


ift und alſo auch dauert, ſolauge es Leben gibt. 
Aber wie echte Werkleute, die einmal ein Werk 
begonnen haben, es freiwillig nicht bei der halben 
Sache belaſſen, ſo werden auch wir non der Ge⸗ 
ſtaltung unjerer Verhältniſſe zum Beſſeren, zum 
Höheren nicht ablaſſen, ſolange Leben und Kraft 
in uns ſitzen. Leben und Kraft aber haben wir, 
das hat uns das Ringen des Volkes im ablaufen ⸗ 
den Jahre bewieſen. 

Freilich muß die Kraft diſziplin iert 
fein, fol fie aufbauen und nicht zerſtören. Das 
gilt überall von ihr, aber wenn ich an der 
Schwelle zum neuen Jahre und allen von mir 
politiſch etwas ganz Tiefes und Großes wün- 
ſchen darf. dann iſt es dieſes: 

Möge mier Volk in feiner Geſamtheit, alfo 
in allen Schichten. Berufen und Ständen und 
Lebensaltern zunehmen in der Fähigkeit und Ge- 
ſchicklichkeit, ſeine unerſchöpflichen Kräfte rich⸗ 
tig zu behandeln und einzuſezen — 
befonders im politiſchen — möge es alfo einſehen, 
daß alle praktiſche Politik 


Aufban 


ift, daß aber alles Aufbauen nicht darin beiteht, 
daß alles zugleich getan wird, ſondern daß 
ein Stein ſich auf den anderen fügt. 
Zerſtören geht viel raſcher als aufbauen, geht 
— ſozuſagen — aleich zeitiger und ohne be⸗ 
ſondere Geſchicklichkeit. Mag fein, daß deswegen 
ſo viele dafür ſind, daß zunächſt einmal zerſtört 
wird. Lernen wir ſchätzen, was wir haben, 
ſuchen wir, es zu erhalten und zu verbeſſern! 
Dazu gehört mehr Mut als zum Zeritören. 
Aber dazu gebört auch noch anderes. nämlich: 
Fleiß, Ausdauer, Geduld, immer er- 
neutes Prüfen und Wägen ohne Haß und Neid 
[denn fie machen blind) und ſtetige Arbeit, die 
geringe Dinge auch dann gering nimmt. wenn fie 
ſich wichtig geben und wichtige Dinge wichtig 
nimmt, auch wenn fie kaum auffallen. Und lernen 
wir Maß halten nicht nur im Politiſchen 
selbft, ſondern auch in den Forderungen an unſere 
Politik. Sie kann viel, aber fie kann die 
Menſchen nicht alücklich machen. 

Es drängt mich, gevade heute dieſe Bedin 
keiten und die Grenzen jeder Politik bervorzu⸗ 
heben einmal, um vor Illuſinen zu warnen, 


Otdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 


Die Magdeburger Juſtiztragödie 


politiſche Mächte verhindern die Aufklärung eines Mordes / Juſtizmord: — Mord an der Juſtiz! 


Mit Genehmigung des Verlages J. F. Lehe 
mann, München, aus dem Buche „Gefeſſelte 
Juſtiz“ von Gottfried Zar no w. 


„28. Januar 1921, Reichstagsbericht: 
Reichstagsſitzung vom 26. Januar 1921. Am 
Präſidium: Der Mehrheitsſozialiſt Löbe. 
Abg. Koenen (Kommunift): Bu dieſer barbari⸗ 
schen Tat Ihrer Mänker⸗ und Noske⸗Garden 
r 


Abg. Hörfing (Mehrheitsſozialiſt): „Du Lauſe⸗ 
junge, Du Hund, Du Schwein!“ 

Abg. Braß (Kommuniſt) zu Hörſing: 
haben ſich wohl heute gerade gekämmt? 

Abg. Koenen (Kommuniſt) redet unentwegt 
weiter. 

Abg. Hörſing (Mehrheitsſozialiſt) holt mit der 
Fauſt aus, um Braß ins Geſicht zu ſchlagen, 
worauf der Abg. Brag [Kommuniſt) ihn auf de 
Platz niederdrückt mit den Worten: „Menſch, ſind 
Sie doch wenigſtens hier vernünftig, wenn Sie 
total beſoffen find! 

Abg. Hörſing (Mehrheitsſozialiſt) ruft weiter: 
„Lauſejunge! 

Abg. Adolf Hoffmann (Kom muniſt) miſcht ſich 
in den Streit zwiſchen Braß und Hörſing ein, er- 
hält von Hörſing einen Stoß vor die Bruſt und 
555 „Herr Präſident, hier iſt ein Beſoffener im 

e. 


Präſident Löbe: „Herr Abg. Hoffmann, ich 
rufe Sie dafür zur Ordnung.“ 

Abg. Hoffmann ([Kommuniſt): „Rufen Sie doch 
den Betreffenden zur Ordnung, der hier ſtört!“ 

Präſident Löbe: „Herr Abg. Hoffmann, es hat 
ſich außer Ihnen niemand in dieſem Augenblick 
einer Störung der parlamentariſchen Ordnung 
ſchuldig gemacht.“ $ 

Abg. Hoffmann (Kommuniſt): „Der Redner 
kann nicht zur Geltung kommen, wenn der Be⸗ 
trunkene hier fortwährend ſtört! (Zurufe rechts: 
das iſt deutſcher Parlamentarismus!) Hörſing 
iſt betrunken!“ 

Präſident Löbe: „Herr Abg. Hoffmann, ich 
rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung.“ 

Abg. Hörſing (Mehrheitsſozialiſt) wird von fei- 
nen Freunden aus dem Saale geführt. 
Abg. Braß (Kommuniſt): Deſſen Zuſtand hatte 
ich gleich gerochen.“ 

(Deutſcher Vorwärts Nr. II/ 1925.) 


Ein gemeiner Mord 


ift vollbracht worden, der, ohne Anſehen der Per- 
fon aufgehellt, zu einer Kompromittierung des 
Reichsbanners, zu einer Gefahr für die 
Staatsräſon hätte werden können. 

Da wurde die richterliche Vorunterſuchung 
durch zwangsweiſe Einſchiebung beſonders ausge- 
wählter Kriminalkommiſſare gegen Verfaſſung 
und Geſetz, aber auf Wunſch des Oberpräſidenten 
Hörſing, durchkreuzt. 

„Ueber den Hergang der Mordtat iſt nichts er 
mittelt worden, was unbedingt feſtſteht.“ Dies iſt 
die amtliche richterliche Feſtſtellung, nämlich die 
des Gnadenbeauftragten für Strafſachen. 


Der Urheber der „Magdeburger Juſtiztragö⸗ 
die“ uin Sac Sozialdemokrat, Dberpräfident 
der Propinz Sachſen, Bevollmächtigter zum Reichs ⸗ 
rat, Mitglied zweier Parlamente, Bundesführer 


„Sie 


3 


des Reichsbanners, der Schutzgarde der Regierung 


Braun / Dr. Weismann, hat feinen 


+ 


Durch eine außerordentlich ſtarke Beeinfluſſung der öffentlichen 
Meinung haben es die Linksparteien ſeinerzeit verſtanden, das Eingreifen 
des Oberpräſidenten Hörſing in den Juſtizfall Haas Schröder als Ver⸗ 
hinderung eines Juſtizirrtums darzuſtellen und die beteiligten Richter zu 
beſeitigen. In ſeinem Buch „Gefeſſelte Juſtiz“ entreißt Gottfried Zarnow 
dieſen Fall der unverdienten Vergeſſenheit. Er weiſt nach, daß durch das 
Eingreifen politiſcher Mächte in das ſchwebende Verfahren die Aufklärung 
des Mordjalles verhindert worden ijt und daß den beteiligten Unter- 


Magdeburger Richter fällten, haben geſchickt und 
klug gehandelt, aber 


nicht mehr der Geiſt Friedrichs des Großen 
regiert Preußen, 
ſondern der Geiſt der Herren Braun Dr Weis- 


mann. 

In dem Kampf zwiſchen Politik und Rechts- 
pflege lautete die Frage zuerſt: Haben die Richter 
Hoffmann und Kölling im Rahmen der Geſetze 
richtig oder irrig gehandelt? 


ſuchungsrichtern ſchwerſtes Unrecht widerfahren, die Juſtiz in ihrer Unver⸗ 


letzlichkeit getroffen worden ijt. 


ERBEN. LET EEE TEE S TREE IT FIRE ER ET Es 


Eingriff in ein ſchwebendes 
gerichtliches Unterſuchungsverfahren 
in der ihm naheſtehenden politiſchen Preſſe alſo 

begründet: 

„In jedem Falle ſtand eine politiſche 
Ungeheuerlichkeit allertollſter Art bevor, die 
ich, dazu bin ich als politiſcher Kom⸗ 
miſſar der Staatsregierung verpflichtet, 
mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
verhindern hatte.“ 

Bei dieſer Gelegenheit verſuchte er eine Rech⸗ 
nung zu begleichen, die ſeit altersher zwiſchen 
Sozialdemokratie und Richteramt offen ſteht: 

„Unter Aufräumung mit dieſen 
Richterprivilegien muß das Recht 
wieder hergeſtellt werden — in dieſer Juſtiz 
bald und gründlich. Ein harter Kampf 
ſteht den Republikanern, dem Reichsbanner. 
bevor. Wir werden ihn zu führen wiſſen, 
darauf können unſere Gegner ſich verlaſſen. 
Provozieren läßt fih trotz allem niemand von 
uns. Wann und wie der Kampf geführt wird, 
beſtimmen wir.“ 

Dieſe 


Kampfanfage hörſings 


an die richterliche Unabhängigkeit iſt von der 
Staatsregierung ſtillſchweigend gebilligt worden. 
In dem nachfolgenden grundſätzlichen Kampf zwi⸗ 
ſchen der politiſchen und richterlichen Staatsgewalt 
ging das Juſtizminiſterium in das Lager 
des Reichsbannerführers Hörſing über. 


Themis! 
als Fauſtkämpfer in der 
ber, der politiſche Repräſentant der Stagtsauto⸗ 
rität im Kampf gegen die richterliche Unab- 
hängigkeit! 

Die Magdeburger Juſtiztragödie, 
lauf und Ende eine Mordtat verdunkelt, hat zu 


der Erkenntnis geführt: 
Es gibt kein Kammergericht 


mehr in Berlin! 


Hörſing iſt als Oberpräſident politiſcher Be- 
amter, nur Staalsdienex und als ſolcher 
verpflichtet, die Organe des Staates und deren 
unabhängigen Rechte zu achten. 


„Ueber der richterlichen Unabhängigkeit 


Staatsräſon! Im Namen der Staatsräſon ſieht 
das Volk Verbrechen und Verbrecher ſtraflos. 


kende Stantsantorität. Die Magdeburger Richter 


wei Richter, ftol erf ihre Aii Unab- | einer 
ngigfeit, aus 0 i it 
gefühl 3 des Oberpräſidenten Hörſing, Fiſcher in Magdeburg verhaftet worden. 
ſie ſind die 


Gro 
ſeinen Krücksſtock 
eruel mißbraucht.“ 


Kräfte der moraliſchen Zerſetzung. 


Große ſeinem Juſtizminiſter v. Zedlitz: 


Ueber die Kammergerichtsräte Ransleben, amten, 
Friedel und 
5 des Urteils gegen den Müller Arnold auf 
deren Abe | Felt i 
fierte, urteilt 


Kammergericht, die das Dilziplinarurteil über die 


Heute heißt die Frage: Iſt der Eingriff der 
politiſchen Verwaltung in ein ſchwebendes gericht ⸗ 
liches Verfahren, in die Rechtspflege, zu ver- 
antworten geweſen? 

Dieſe Frage ift von den beiden Diſsiplinar⸗ 


* 
G aai rg hat ſich das höchſte preußilhe| gerichten, vor denen die Magdeburger Richter ſich 
ericht, da € 
geſtellt, vor deſſem Präſidenten und 15 ausgewähl⸗ 


Kammergericht in Berlin, zu verantworten hatten, widerſprechend be 


; l : antwortet worden. Der Naumburger Difzi- 
hohen Richtern das Juſtizminiſteriumſplinarſenat verneinte die Frage mit ſchärfſter 


durch feinen Beauftragten den Richtſtein ſetzen Begründung, der Große Diſziplinarſenat in Ber- 
1eB: 


lin als Berufungsinſtanz hat dagegen den Auftrag 
der Staatsregierung gebilligt, dafür zu ſorgen, 
daß der Schein des Rechtes auf ihrer Seite blieb. 


Der Eingriff der 
Staatsregierung in die 
ſchwebende Vorunterſuchung 


Auf Antrag des Staatsanwalts waren in 
ordſache der Kaufmann Schröder, der 
ein Schriftfetzer 


ſteht die Staatsräſon.“ 


Staatsräſon! Die Tarnkappe für die wan⸗ 


Hoffmann und Kölling! 


erantwortlichkeits⸗reiche Fabrikant Haas und 


e Opfer der Staatsräſon geworden. Der Ermordete, Kaufmann Helling, ein 
Im Wirbel der politiſchen Ereigniſſe ver entlaſſener Buchbalter der Firma Haas, war an 


eſſen, ift ihr Schickſal das Schickſal der richter] dem Tage verſchwunden, an dem er vor dem Şi- 
chen Unabhängigkeit. 


nanzamt erſcheinen ſollte. um zu ſeiner Steuer- 
Mit dürren Worten: wenn 3 der hinterziehungs⸗Anzeige gegen die Firma Haas ges 

ße fein Kammergericht ſähe, wie würde er hört zu werden. Helling ift vermutlich in einem 
ſchwingen: „Meinen Namen vom Chauffeur des Fabrikanten Haas ges 
ſteuerten Auto ermordet worden. 


Der Unternehmungs richter, 
der die Tatumſtände mit Erfolg feſt⸗ 
zuſtellen ſuchte, wurde durch das Ein⸗ 
greifen Hörſings in der Ausübung 
dieſer richterlichen Tätigkeit verhindert. 


Denn an den Säulen des Staates nagen die 


Am 28. Dezember 1779 ſchrieb Friedrich der 


„Hier iſt ein Exempel nötig, weilen 
die Canaillen enorm von meinem Namen $ n 
Mißbrauch haben, um gewaltige und uner⸗ Haas Schwager Crohn, der Bundeskaſſierer 
f.:. Gin A Neihabahnerä,  Mleumn, Gingreifen gegen 
pintor Be pud * Eain ait den Staatsanwalt und beſonders gegen den Unter» 
— ae Denn man er — pa cih liy iiad t e Im eee eines 

? „ Schwagers Haas. 
und vor dem letzteren kann man ſich hüten. Hörſing befragte nicht dieje richterlichen Be- 
} e R auch nicht deren Vorgeſetzte, be⸗ 
Graun, die Friedrich der Große richtete auch nicht an feinen Innenminiſter oder 
an den Juſtizminiſter, um deren Aufmerkſamkeit 
und, wenn nötig, deren Eingreifen zu beſchleu⸗ 

„So haben die Richter von 1779 in ihrem nigen. Nicht nötig zu jagen, daß er die Schuld 
Männerſtolz vor Königsthronen oder Unſchuld des Haas nicht geprüft hat. 
nicht geſchickt, nicht klug gehandelt, aber un Hörſing ſchaltete dagegen die beiden Reſſort⸗ 
tadelhaft, überzeugungstren, gerecht. Und miniſter, darunter ſeinen eigenen Vorgeſetzten 


Zedlitzens Weigerung ein Verdammungs⸗ en 5 * 
urteil über fie zu fällen, wird zu den Ihn. jowie die minifteriellen Geſchäftsordnungen aus 


ſten Ruhmestiteln ſeiner . 
erwaltung gezählt werden müſſen.“ ein. Reichsverfaſſung, Länderverfaſſung, Straf- 

Die Richter des Großen Diſziplinarſenats am prozeßordnung — Makulatur! 

(Fortſetzung folgt.] 


ung ſchickte, und von denen er zwei noch taj- 
einhold Koſer: 


| BUSSING 


RAS 


VEREINIGTE NUTZKRAFTWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT = > 


BRAUNSCHWEIG 


bieten ihren Kunden gesteigerte Leistung 


durch Zusammenfassung aller produktiven 


Kräfte beider Werke 


durch Vereinigung ihrer 30jähr. Erfahrungen 
im Bau von Nutzkraftwagen 


durch ein einheitliches Programm, das alle 

Typen von 1½ bis 8f Nutzlast umfaßt 
durch Vereinheitlichung in Konstruktion und 
Fabrikation, in Ersatzteil- und Kundendienst 


Wir bleiben unserem Grundsatz treu: 


BUSSING-NAG FÜHREND 


Generalvertretung: 


Walter Raddatz, Automobile, Breslau 16 


Kaiserstraße 11 


Fernsprecher: Sammelnummer 45 654 


trefflichen und ſich in das ſchwebende gerichtliche Verfahren 


/ \Zurück! 


Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit 


De LOTTE mie dem | Piänlein LOTEE BEER lum ne. 
Dipl.-Ing. Herrn PAUL | zeige ich hierdurch an Ir. Walter Schön 
hiermit bekannt Bahnhofstr. 12a. 
a Paul Hoffmann oo. = 
> Diplom«Ingenieur an aus * U Q 8 
Frau Helene Beer e i für die Zukunft sind 
I. 7. 1981 in ſchöner, n 1 1 2 
en Glück und Zufriedenheit 
N 193 Bra lau 13, den 1. 1931 of. Lux, Kieslings⸗ 
Gera, den 1. Januar 1931 | z. Z Breslau 13, den 1 Jannar 1991 be u | Im. eigenen Heim — 


Schnee, Kreis Habel / und damit 
on ³ Y in A — — neuzeitliche, gute Möbel. 
E TON 2 Præiquruſig fin e diese in 

Ka Unser Bub hat gestern ein unseren Austellungrraumen, 
x Schwesterchen 5 om Hm arp Bild 
bekommen. Dies zeigen hocherfreut an 0 0 e um Ihren i 
Max Schulze und Frau, Aenne, veb.Höhner (Beuthen OS., Scharleyer Str. 49| chen Besuch — 


Borsigwerk, den 1. Januar 1931. 


Am 30. Dezember starb plötzlich mein Geschäftsführer 


Herr Fritz Kalis. 


Der Verstorbene hat sich durch treue Pflichterfüllung 
und Fleiß mein volles Vertrauen erworben, 


Sein Andenken werde ich in Ehren halten. 
Beuthen OS., den 1. Januar 1931. 


Max Benjamin. 


von Wilhelmstraße 26 


nach Kreidelstr, 6". 


Ecke Wilhelmstraße (Singer) 


Dr. Agnes Baron 


prakt. Arztin 
Ich habe meine Praxis verlegt 


von Kronprinzenstraße 253 


nach Kronprinzenstr. 262 


(Neubau Provinzialbank) 


Dr. Haritz, Hindenburg: 


— — •——1 . — 
OBERSCHLES. LANDESTHEATER 


Beuthen Neujahr. Donnerstag. 1. Januar : Volksworstellung 
15% (8%) Uhr zm ganz kleinen reisen (Karten v.0.20-2.50 Mk. 
Die Dollarprinzessin Operette von Las Fali 


Eisbahn 


Schützenhaus, Beuthen 
Täglich geöffnet bis 10 Uhr abends 
Erfrischungsraum «Gärderobe 


Der 


Haus Metropol 


Hindenburg 
Vom 1. bis 15, Januar 1981 im kleinen Saal täglich abends 8 Uhr 


Anita Schauss, spitzentänzerin 
Liselotte Scarlotta 
Verwandiungstänzerin 

Leny Engelhard 
Humoristische Verwandlungssoubrette 
Li und Lo 
Das Tanzduett in seinen Tanz-Szenen 
Grete Garden, die schöne Frau 
In der Conference 

der Gipfelpunkt des rhein. Humors 


Eintritt freii 


Beuthen Sonntag, den 4. Januar 
151% (8%) Uhr Zum letzten Male! 
MRO l Operette von Robert Stolz 
20 (8) Uhr Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abraham 
Der Vorverkauf zu den Sonntags vorstellungen 
bat bereits begonnen. 


oder in der 


oder hei 


Kein Weilnzwangt 


Im Sestsaal: 

Jeden Sonnabend 
die große Familienvorsteillung mit Tanz 

Jeden Sonntag nachm. große Fremden- 
vorstellung mit 5.Uhr-Tee 

Jeden Sonntag abend große Famillen- 
vorstellung mit Tanz 


Café Kabarett 


Das führende Haus der Kleinkunstbühne 
`  BEUTHEN OS. 


(Blaue Marken) 
zur Auszahlung vorgelegt werden. 


Großer Preisabbau · Keine Programmgebühr Ab heute 
5 Lan das attraktionsreiche 
Tägl. bis 4 Uhr früh: Trocadero-Nachtbetrieb 


Neujahrsprogramm 


== Ea 


Carlchen Carstens 


der humorvolle Plauderer konferiert 


AlbertLloyd u. Rosebrey 


mond. exzentr. akrob. Tanzduett 
v. d. Metropolitan-Oper New ork 


Werner Caspary 


der singende Zimmergesell 


Grit Veeren 


Vortragskünstlerim 


Margit Melodia 


Die Tänzerin von Kıasse 


Artur Hermasch 


Xylophon-Virtuose 


Südamerika 
schickt Ihnen 
sein National- 
W getiänk, den 
7 goldgrünen, 
würzig, aroma- 
tischen „San 
Salvador“. 
Aus den Ur- 
wäldern Brasi- 
liens kommter, 
trinken die ihn 
dreimal täglich 
N x und Sie bleiben 
c. 2 frisch und gesund. 120 Millionen 
je nie Tassen werden täglich in der 
Welt getrunken. Trinken Sie mit! 
San Salvador“ ist der echte 
brasilianısche Tee vom Verba-Mate- 
baum, Er fördert die Verdauung, 
verhindert und beseitigt lästigen Fett- 
ansatz, Artditenverkalkung, Gicht, 
Rtieumatinmus, Zuckerkrankbeit und 
andere Beschwerden. „San Sal- 
vador“ ist ein garantiert reines, 
vitaminhaltiges Natur. Produkt Dieser 
Tee wırd von den bedeutendsten 
Aerzten und Autoritäten der ganzen 
Welt zur Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit 
bestens empfoblen. Auch Sie sollten unbedingt einen 
Versuch machen, z 


„Tom Tohoowoe” 


ist niemals lose, sondern nur in Original- Packungen: In 
Apotheken, Drogerien und anderen einschlägigen Geschäften 
erhältlich. 125 g Karton RM. 0.80, 250 g Karton RM. 1.50, 
250 g Blechdose RM. 1.80 


paul Kutzora 


Im TROKADERO 
täglich bis 3 Uhr nachts _ 


Kapelle Horst Hellmuth 
mit seinen Künstlern 


. 
Schützenhaus Beuthen OS 


Jock 
Vorbereitungsanstalt 


einschl. Abitur. 
Für Auswärtige Pensionen- 


General-Depot für Oberschlesien: 


Julius Klytta, Beuthen OS. 
Freiheitstraße 7, Fernruf 4960, 


rober Leue l 


ausgef. vom Stimmungsorchester 


„Ihe white Boys“ 


Dr. Gudenatz esten mi 


Noch Im Ti beende Baa bh Aeria a ee 
ich meinen Ausberhaul. ] Breslau 2, Neue Taschenstrae 29 Fecht 


Prospekt 
ützen Sie nicht ſo 
baib Sieber bende d Anmeldungen für alle Rlassen, insbesondere für Sexta Ostera 1931 


Simon Nothmann, Beuthen OS., wochentags 12—13 Uhr oder nach Verabredung. - Fernsprecher 58038 
Haus der Qualltäten. 


Genaue Gebrauehsanweisung liegt feder Originalpackung bei 


mona cam gegen Rheuma, Nierenleiden ert. 
CE Enri Adamy erosion 1 
. Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Achtung! Hausfrauen! Achtung! 


Raball-Spar-Verein EV. 
| Gleiwitz 


macht in der Zeit vom 1. bis 13. Januar 1931 seine Generalabrechnung (Inventur). 
In dieser Zeit müssen sämtliche Rabattbücher, 
der eingeklebten 20 Pfennig-Rabattmarken, in der 


Handels- und Gewerbebank c.. n.. Bankstr. 


ohne Rücksicht auf die Anzahl 


& Hansabank Akt.-Ges., Ring 
unseren Mitgliedern des Rabattsparvereins 


Neue Rabattbücher und neue Rabattmarken werden rechtzeitig ausgegeben werden. 


Die für die einzelnen Seiten zu zahlenden Beträge sind schon heut in allen Geschäften 
der Mitglieder des Rabattsparvereins u. in den angegebenen Banken bekanntgegeben. 


Die neuen 25 Pfennig- Rabattmarken dürfen 
nicht in die alten Rabattbücher geklebt werden. 


Für ein vollgeklebtes Rabattbuch mit unseren 


erhalten Sie 


5.- Mark 


Daher sammeln Sie weiter nur unsere 25 Pfennig-Rabatimarken, 
denn Sie sparen hierdurch 


Der Vorstand 


sche höhere Lehr- u. 


Leiter: Dr. Sachs, Breslau 5, Garlenstr. 25 1 
Fernruf 24011 Sprechstunden 11—13 Uhr 
Heut, Donnerstag, d. I. Januar|i Sexta bis Oberprima aller Schultypen, auch für Schülerinnen. 
abends 7½ Uhr Erfolgreiche Vorbereitung auf alle höheren Schulprüfungen 


Näheres Prospekt. 


— a A 


zurickgekehrt Julius Großmann, ua 
Verzogen a een 


Wir senden kostenlos und porlolrei unsefe neuen Werbeschritten „Die Freude am eigenen 


Heim“ und „Die 
neue Zeit der Raumgestaltung“, die Sie über unsere vorbildlichen Leistungen In Wort und Bild Informieren. 


Geld, 


Jos. Kodron 


Rein mehr us Oro gte 
Koflen eee eee Dur 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Mamu. 151a 


Z 


Waaas — schon 
wieder zwel 
neue Hühner- 
augen? 


— na wartet 

1 Schachtel 

„LEBEWOHL“ 

verjagt euch, 
Hühneraugen-Lebewohl und Lebewahl« 
Ballenscheiben, (8 Pflaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad empfindliche Fübe u. 
Fußschweiß, Schachte Bader) 50 PL, erhältiiel 
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbara-Drogerie, Fr. Bacia, Ring 9/10. Cake 
Schießhausstraße — Josels-Drogerie, Piekarer 
Straße 14 — Drogerie A. Mitteks Nacht., 


H vreuß — Drogerie J. Schedon Nacht., Dyn- 
pas a0 : Monopol- Drogerie. Bahnhofstr, 3 — 
wen-Droyerie W. Weiß, Krakauer Straße 19, 


oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 1. Januar 1931 


2. Kunft as Willenichaft + 


Halbjahresbilanz des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters 


die Einflüſſe der Wirtſchaftslage — Unvermindert fleißige Arbeit 


Bruno Frank, der mit 14 Aufführungen der Jiches Abtaſten eines 716 ickſals auf dem 
Operette ſtark in das Erfolgsnehege kommt, als] Hintergrund der franzöſiſchen evolution, vor- 
ausgezeichnetes Publikumsſtü dazwiſchen die geleben. — Erinnert ſei hier noch einmal an den # 
„Neue Sachlichkeit“ unſch aus Abonnentenkreiſen, baldigſt z 
A À eine Vorſtellung von „Am ne ft ie” innerhalb des = 

und dann kam der künſtleriſche Höhepunkt Abonnements nachgeſpielt zu erhalten, da Eu" 
der Spielzeit gegen Ende Oktober, als am das Stück leider nur fir die Bünde und den freien 7 


21. Oktober Finkelnburgs „A mneſtie“ klar gegeben worden ift. 7 — 2 Oper E 
Shi : er „Evangelimann“ in Vorbereitung, u 
und am 31. Oktober Schillers „W t 1 * dem Vernehmen nach oll das „Ring“-Erperiment 


Wachſende künſtleriſche Erfolge helm EL in en i mit, de Balt ire’ fortaejebt werben, um im k 

Wenn an dieſer Stelle von ei A FR eiters unſeres auſpiels, . nächſten Jahre feine Krönung durch „Siegitie z 
jahresbi Be 5 rei Behr Schauſpiel: regiſſeurs Carl W. Burg, gegeben wurden. und „Götterdämmerung“ zu erhalten. Dazu bes 4 
theaters geſprochen wird, io muß eingeſchaltet Dreigroſchenoper 5 ! 2 darf es jedoch, ſofern dieſe Verſuche nicht von 
werden, daß dieſer Halbſahreseinſchnitt durch Napoleon greift ein 12, Solche Leiſtungen hat Oberſchleſien ſeit Paul vornherein ſcheitern ſollen, nach den Erfahrungen 
de J b 158 wen de bedingt it daß vielmehr Sturm im Raſerglas 14, Barnays Zeiten nicht mehr geſehen, und es beſonders der lebten Spielzeit einer Neibe n, 
dreieinhalb Mon de Arbeit 1 $ Neue Sachlichkeit 13, ift verſtändlich, wenn auf Grund dieſer Taten bereitender 33 die Sache einer klug 2 
D EL m” 2 auch das völlig verloren gegangene Intereſſe des diſponierenden Theaterleitung fein müſſen. A 


vier Monate vor den Mitgliedern des Dber- Minna von Barnhelm 
ſchieſiſchen Landestheaters liegen. In dieſen gimmeftie 13, 
erſten dreieinhalb Monaten nun hat ſich die Lage Wilhelm Tell 13, 
des OberiMeiiichen Landestheaters gegenüber der Di Weber 10, 
gleichen geit des Noriabres ziemlich perän.] Der Appeal 12, 
dert. Vor allem hat die Wirtſchaftslage Nut Holle bisber 11, 
auch bier ihre Auswirkungen gezeigt: Die Be. niit bisher 7, ala 5 
ſuchsfreudigkeit im allgemeinen hat nachgelaſſen Wie werde ich reich und glücklich, bisher 5. 
und es e jedesmal einer beſonderen Zuſammengezogen bedeutet dos, daß die Oper 
künſtleriſchen Leiſtung, wenn die Häuſer mit Be. 40 Spielabende geleiſtet bat, die Operette 56 
ſuchern an gefüllt fein ſollten. General.] Spielabende zuzüglich 6 Aufführungen des mufi- 
intendant Illing blickt mit einigen Sorgen auf] kaliſchen Märchens, alfo insgeſamt 62 Aufführun⸗ 
das lanaſam ſteigende Defizit, doch darf! gen, das Schauspiel 106 Spielabende zuzüglich 11 
„ Daz ' | 
ertranen, daß er auch in dieſem d ; at | führungen. u kommen noch zwei Gaitipiel- 
richtig balancieren wird. Das umſo mehr als jaj ferien, und zwar das W egene r⸗Enſemble und 
die nicht unbeträchtlichen Mittel der ſtädtiſchen die „Habima“, die beide einen guten Erfolg 
Son A er $ e d r van 10 ae 1 gebracht haben. 
enden Spielzeiten jeweils ark für die Die Oper eröffnete mit „Carmen“, einem 
. foeime: intereſſanten und geglückten Verſuch, eine junge 
ma gti ; iot unmittelbar dem Betrieb] und begabte Sängerin hexauszuſtellen, und kam 
zugute kommen können. damit gleich über die Dutzendſerie der Auf- 
Vor allem bilden neben den mit feſten Sum. führungszahl hinaus. Dann Far aus der Gat- 
men beiſtenernden Städten Gleiwitz und tung der Spieloper König für einen Tag“, 
Hindenburg ſowie neben der deutſchen Thea- in der man einige neue Stimmen kennen lernte, 
tergeme nde in Köniasbütte und Katto um die es na zu lohnen ſchien, ſchließlich wagte 
witz ja auch die Neinh-rornaniintionen das] man, den Verſuch, das „Rheingold“ an nje» 
materielle Rückgrat des Theaters, und da die rer kleinen Bühne und mit unſerem kleinen Orche⸗ 
Mitaliederzahl diefer Bünde dem Vernehmen nach] ſter zu geſtalten, wobei die Mängel deutlich die 
nicht geringer geworden, alio auch die Zahl der] Poſitiva überwogen, und zuletzt bat man den 
aboenommenen Vorſtellungen nicht geſunken iſt. „Boris Godunow“ herausgebracht, der für 
braucht man um die finanzieſſe Zukunft des Thea- den neuen Heldenbariton ein Erfolg wurde. 
ters nicht in Sorge u fein. Die Operette übernahm an3 der porjährigen 
Auf künſtleriſchem Gebiet ift unvermindert Spielzeit die Dollarprinzeſſin“, ſtellte 
fleißig weiter gearbeitet worden. dann die neue Soubrette in „Mädi” zugkräftig 


Reiches ſich wieder der künſtleriſchen Arbeit in Å ih ni üht⸗ i 
Oberſchleſien uzuwenden beginnt. Gerhart]; ya ift pa EN ven 12155 a = 
Hauptmanns Weber. chreckend zeitnahe b dien een eee ee e 
olgten dieſen beiden Oo lei tungen a utem vielzeit binzuweiſen, de mio’ eee 
Wenn Ser Apen Frohe den leichteren ift, als in den n 8 Eie 
Ton in das bochqualifizierte Programm, das nach Benais 1 Landesthenter e 3 
dem Intermezzo eines flott hingeſtellten Weib- | den it. Man wird nicht fehlgehen in der An- 1 
nachtsmärchens „Frau Holle“ mit Wedekinds 5 ie G li das in der Mb- # 
„Mujit“ feinen künſtleriſchen Höhenflug fort- 5 125 Fertig 1 Ei re 13. 
ſetzte. Als belangloſe Oarmloſigkeit mit Geiſt ii entſprechend zu ſeu ken, um dem Tu- 1 
und Wiz erſchien dann ſoeben die in Berlin im- ßlikum einen neuen Anreiz zum Beſuch ver bil- 
mer wieder mit dem größten Erfolg gegebene tat R tell b Di 
Schwankrevue „Wie werde ich reich und 8 A ellungen in neben. ie 
tidlig” als leichte Unterhaltungsware für die ebenfalls mit we enilich niedrigeren Preiſen wirt⸗ 
Weibna chts- und Silbeſterzeit ſchaftende e ee hali der Mitglieder in 
gl 0 $ e im Borj leich der Nachſpielzeit ehrt ja jedesmal den Vorteil 
10 1 5 ar 5 a A bister DHL LT ae duaa f 1 F 
richtet werden, daß, wie die Generalintendanz En — fe ee y 
mli r allen 9 ters den Mitgliedern auch des muſikaliſchen 4 
jit 4 NN 1 2 i es voll Dinler Spielkörpers, ein gewiſſes Eutgegenkom ; 
brito vA Fo Ra Araia k wurde Es beweiſt men en zeigen, um ihnen bie viereinpalbmonatige k 
fih damit die Wahrheit bet ia diefer Stelle im- 12 755 ch 51 „„ gl È. 
Sa D Aahe Senpiel Pit] Sind Io bie wirtihaftlid, en Ausfihten 
unter guter Führung zu einem künſtleriſchen Fal- auch nicht gerade die roſigſten, ſo darf man doch 
tor entwidelt worden, der Pflege und Be getroſt in die Zukunft des neuen Jahres khanen, 
wahrung, weiterhin aber auch veritänd-| ift doch wenigſtens die künſtleriſche Bilanz 
17 * 5 e 1 ð 5 r g í ? s as TPE En ri a einig Sana una dae a te 
p ie awe 3 ir wünſchen ihm im neuen Jahre weitere ne 
eh . Erfolge, die umſo ſicherer zu erwarten find, als 
8 1 ja die Urſachen und Vorausſetzungen, gute und 


iter i b öge, . j 
piter im ben begonnenen, Bahnen lanten möge urenupte Arbeit, burgan “gegeben feinen, 


den künſtleriſchen Ruf des Oberſchleſiſchen Lan- Be 


Es haben bherausceßbracht: heraus, brachte das etwas voluminös geratene | destheaters zu feſtigen und zu mehren. 
e. 18 5 4 Werke, b ach 5 at ee isie wenige Pläne für die allernächſte Zeit Amerikaniſche Ehrungen eines dentichen Ges 
Í „ u en der Spiel- i i h mer 
ie rette 6 Werke, 9 5 find ja bereits bekannt geworden: Man plant die lehrten. Die Be he N. Geliga 


an J diziniſche 
Kraufführung einer Operette von ee leb r Dort bat dem Aera lichen Direktor am 


freudigfeit mit Opernkräften, was gleichwohl 
Kauf, zu der 1 Seit den Fee auf Altonaer Krankenhaus, Prof. Dr L. Lichtwitz, 4 


das Schaufpiel 12 Werke ei i 

= $ x . j nen Publikumserfolg bedeutete, erfreute vor 

88 A die Werke vom Spiel | Weihnachten durch 05 Märchen vom rg chnee⸗ 

i is mm 31. Dezember die folgenden pi 4 3 ſoeben mit „Victoria und 
: ihr Huſar“. 


$ 3 Köni 7 
und Falk ſind beide A nrto. man zum korreſpondierenden Mitglied ernannt. 


e r 
wird alſo zum mindeſten in Ober ſch le ſien = 


Oper: Das Schauſpi ie bei iere mit geftei a 
Schauſpiel hat mehr als die beiden der Premiere mit geſteigertem Intereſſe entgegen- y , 5 
Carmen 13, anderen Spielkörver zujammen, inögelamt | jeben. Man plant welter eine Aufführung des e ee 3 N ay AR 
Könia für einen Tag 12, zwölf Stücke herqusgebracht. Es übernahm berühmten rheiniihen Volksſtückes „Schnee ganz kleinen Preiſen mit der Operette „Die Age e y 
Rheingold 9, . aus der auch künſtleriſch ergiebigen Nachſpielzeitder Wibbel“, bei dem wir wohl Lotte Fuhſtſpeknzeſfin“ von Leo Fall. Um 20,15 Uhr wird die a 
Boris Godunow bisher 6. des Korai: die „Drei A R in als Fina, Wibbels Frau, zu hören bekommen erfolgreiche Operettenneuheit „Bittoria und ihr 
Operette: den Hauptſpielplan des Landestheaters, und dann werden, die ja den rheiniſchen Dialekt du ſar, von Paul Abraham wiederholt. In Kön E 
. X wurde ein Spielplan aufgebaut, der auch ge- von der Wiege her beherrſcht: es wird dabei datte wird am gleichen Tage um 16 Uhr das ME * 
Dollarpringelfin 12, kei erten Anfprücen Genüge tun konnte mit bem | intereffieren, zu hören, daß Lotte Fuhſt bei der e Dre n pome 1 aA pet 
1 rfolg, daß der fünftlerifche Kredit des Uraufführung diefes Stückes mit Paul NN Ln «aa pE 
eilchen bee ontmartre 11, Landestheaters binnen wenigen Wochen erfreulich[ Henckels, dem erſten und heute noch beiten | 15,30 Uhr die beliebte en * Schlageroperette 
9 . . { zu wachſen begann. „Napoleon greift Wibbel der deutſchen Bühnen, eben die Fina ge- ,Mäpdi” von Robert Stolz zum letzten Male zur Auf. 
iktoria un 5 Huſar bisher 5, ein“ brachte den Namen Haſenelever, ſpielt hat. Schließlich ift noch Romain Rolands | führung“. Um 20 Uhr findet eine Wiederholung der 
Schneemann bisher 6. „Sturm im Waſſerglas“ den Namen „Spiel von Tod und Liebe“, ein faſt pri- Operette „Viktoria und ihr ufar” ſtatt. 


— umgebracht! Daheim in ſeinem Hante! — Ich 
N V 
eſſer! 
0 0 ; St: i : b 
Darauf war es lautlos WiN. Es bauerze eine | einer Stublleime, ein Teller mit Brot m A 
EmN I 1 n ftand neben einem Waſſerkrug auf dem Tiſch In 
EE, . fouerte, pon Drei, Beulenben Finder 
umdrängt. die perſtörte Hausfrau. Als fie den 
Kriminalrat erblickte, brach fie in lautes Jam- N 
mern aus. was die Kleinen veranlaßte, ibre 
Stimmen ebenfalls ſtäxler zu er kana 


Auf den Dielen der Wobnſtube fand Hollen. 
u den Toten, einen älteren Menſchen in 
Flicken ſeid der Fahrenden: das Felleiſen bing an 


Die sieben Sorgen de, 


` Zafich!7 ES : S 5 
13 Ein heiterer Roman von Rudolf Haas — 553 14 ar rg A = 
Alls fih die Tür hinter den beiden iedehi i H Kaum eine halbe ift er fort!” — „Kürzel, du 

A geſchloſſen Siedehitze getriebenen Aufregung, die ihn um- wilt Ph took damm maden?” ziel sa ſchrie s 


TEIZ 
2 


batte, ſummte es unter der dicken Deckenwölbung] dampfte. h nichts dafür! Ich hab's ja mi REN ki- 
: $ 1 CEN ja nicht gewußt! Der 

ee ee Sanne, „ebet heuifich, Meifter!“ — „Tas ift 103? dur ragte ar wirflih neidiehen. Wäbtend | Nobbar Seifenfieber ift en allem fend 
lad einige wollten trob der W des Mi Draoi 5 „Macht Euch nicht ſie im Blauen Ochſen gründlich durchgeſprochen ſchrie fie. e 
mauſial“ — „Setzt uns nicht Daumſchrauben wurde und fih immer wieder andere Gäſte mit] Starr, erzwungener Ruhe ſtand Meiſter 2 


Ay 


Behr Pe 5 i 5 e Wi a e en ee a 8 1 Einzelheiten e eilte der Kriminal- Erhart an x Wand. „Hochmögender, getan Hab” 
feinen Vorteil bedacht erklärte inen, daß Hollen. pon allen Seiten entgegen. Er zögerte ane Tat. A . r 1 i ; 
5 pus dem berichtenden Weibel noch unterm Weile, um den 84 5 A e h F 6 in 1 Bewußtſein. Der helle Jähzorn war in mir und 


A, 
3. 
* 
Dt 
2 
$ 
3 
: 
g 
3 
5, 


or pr und es nicht rätlich ſei, jetzt feinen | fragwürdigen Wichtigkeit szukof b ; 
reuzen. Und i 5 Feen,; ganz auszukoſten ſchob ſchoben, zum Haus des Kürſchnermeiſters unten at's ni i ichts bas 
nehmen: „Seid ibr Em aire Narben . . e it ae beim Fluß, wo ein verdroſſener Poliziſt ſich kaum 8 e Tann 5 nie beim 
alles bri ü müſſen? Wollt ihr] Schuſtermeiſter beim 75 dien % u un chi. die, Mibe nahm die and Zuſchauer zu. Leben meiner Kinder.. Der Arm zitter 
draußen den Mond anbeulen oder Maulaffen telte ihn wie einen Flede ; ler o- 13 riickzuhalten. Ungleich nachdrücklicher ging der rauhen Mann, als er ihn gegen die undſch 
ſeilhalten, weil vielleicht ein paar Marktfahrer ‚einen Flederwiſch: „Du himmel- | Rottmeiſter daran, Ordnung und für leinen ſeiner Buben ausſtreckte. Aber er ließ die 
7 Schwemmt ee. kreuzelementkriminaliſchverdammter Rammelochs!] Vorgeſetzten Raum zu ſchaffen. Mit den mäch⸗ 0 

a diener und pet AT pi ae | Jet peb’ t tigen Armen verteilte er das Gewühl. abel 8 
Hündebütte nach Bratwürſten zu fuchen! Unter dem ausgiebigen Griff verzog Kürzel ihm durchaus aleichnültig war daß ſeine 

Aber auch dieſe kräftigen Worte hätten auf die ſchmerzlich das Geſicht. „Wie kann ich reden, Eine vorwitzige Nafe ſtreifte oder einen ehrſamen 
Dauer nicht vermocht. die Neuigkeitskrämer zu wenn Ihr mir die Seele aus dem Leib beutelt, Bürgerhut vom Haupte ſchlua. Dazu ließ er Rottmeiſter Schuſſer unter der Tür. 
rückzubalten. Da wurde abermals die Tür un und alle durcheinanderſchrein wie die Babn. |ieine Stimme gewaltig erbröhnen: „Platz! Platz Sebt Euch, Meiſter Erbart“ pprach Holen- 

ür bieder? Tape er Tünerfih, mit, neträmtler | r a Dr ich den Hene, da gut” Bett Eich und Berichte” nk 

wen, ein buckliges Männchen böchſt ſtuterhaft Miene. Da fühlte er fein Gebein noch nachdrück⸗] Racker! Siebſt du nicht, daß der Herr Kriminal- gut. „Setzt Euch u ichtet. 

BAR . licher durcheinandergerüttelt: „Schwatz' mie, | e: kommt? — Was ſtebt ihr überhaupt hier her-| Der Kürſchner raffte fih zuſammen. „Ver⸗ 


Faſſung zerbrach, er ſchwankte und mußte ſich am 
Herdrand feithalten. Ingrimmig ſchnaufend ta 


fleibet, gerader. geihminft, mit Iwaten | repr“ um? Ordentliche Leute gehören ſetzt ins Bett! — zeihung, Euer Gnaden. — es ift ihon vorüber und 2 ; 


fläſterchen bepappt, — freilich vergebliche N 2 r It, j ier \ ; und 

übe — dem unerfreulichen Geſicht etwas von Nun wurde der Tiſchler ernſtlich wild. „La Die verflirten Frauenzimmer bätt der Teufel geziemer mir nicht, zu ſitzen in Gegenwart meines 

i, i äßlichkeit mich los, du Schuſtertr 17 ſchri 1 ich nicht ſchöner mit feinem Schubkar pen zuſammen. Richters. Stehend will ich bekennen — und den 
feiner Häßlichteit nehmen ſollten. l 2 n ſchrie er. „ bringen können! Wie der Schnittlauch auf allen | Spruch empfangen, — Verdammnis oder Gnade, 


| Der Sarg- und Möbeltifchler Kürzel war es, ein dein Schuhſetzen? Wenn du mir jo kommſt, fage | z ey ` h 2 \ : 2 8 i 
BR dummdreſſter Wichtigtuer und Nänfejpinner, ſonſt ich überhaupt nichts! FFF 7 alles eins, mein Leben ift ja doch vet- 
À nirgends gern geieben, heute aber als ber Träger! „Red!“ donnerte der Meiſter Knieriem zum |icreien laien? — Und der dicke Herr Better ip: 3 
örter Neuigkeiten zußerſt willkommen. Der] dritten Male, wurde aber nunmehr von anderen. könnt auch idon geſcheiter fein! — Schert euch „Der Seifenfieber iit ſchuld! Nur der Seifen- 

t * * 5 


p merh - 

3 Bebeutund feiner Nachrichten ficher, ſtand er wie die im Ernſt fürchteten. um die Neuigkeit an beim Kriminalität ift kein Theater! — ſieder!“ klagte die Meiſterin. 

i ge geſchwollene Kröte mitten im Zimmer.] kommen, in den Hintergrund abaeihoben, worauf] Platz! Kreuzdonnerwetter! Platz fü i i “ 1 
CETE1VCC%%/ und nod ei Bibchen | mönenben!“ Fi den Baar Die Rinder, „DaB 


Schweißtropfen auch die Schminke und dien ſchmollend herbrilieh, zu Es war ein Sie ar n - em! 1 

Muſchen fortgeſchwemmt wurden, und krächzte.] eindrucksvoller Augenblick. Sogar der Ochſenwirt p: ae e e * beifeite, iſt nichts für die Büblein. Führe ſie fort. J: 

ſobald er wieder Luft holen fonnte, mit feiner |betgab, bie leeren Gläſer wenunehmen, und die engfente ſich. Auch als dich das Tor binte ee denn? Doch nicht in die Wohnſtube ?? 

ee e e e de e e e ; 

Fear ee f an. e im der Wan düſtere Haus mit den zugemachten Fenſterladen „In die Werkſtatt““ ſagte der Hausherr. 
dar! ia 8 3 iſt aber auch un 05 Pa nun alio, meine Herren.“ trombetete das] an reckten die Kälte, obwohl nichts zu ſehen war. packte ſie ein Talglicht und verließ mit 

pibol u bbar! pa, machte er eine] Höckermännchen und feirte dazu. „Der Meitter| und ließen fih mit angenehmem Gruſeln dre ſchluchzenden Schar die Küche. 5 

ufe weidete ſich heimlich an der zur! Erhart hat einen niedergeſtochen, — totgeitochen, I Haut ſchaudern und die zu Berge ſteigen. i 


NEUJAHRS- 


GLÜCKWUNSCHE 


Allen meinen Gästen, 


i e a | Freunden und Bekannten die 
BEUTHEN un. ||Prosit Neujahr! herslichsten Glückwünsche 
recht herzliche WaldschloßDombrowa zum eg ken 
pi PETER GOLLA UND 
Glückwünsche Meinen werten Gästen, Freunden und Desnuanon 
Josef Broll und Frau |||j8exaunten ein 


Beuthen OS. 
— o OO O 
CAFÉ KAISERKRONE gesundes neues lahr!ao .;;ax —]xñ mm 0Ↄ⅛?: 
Beuthen OS. 1. Januar 1931. Walli Wolff, Hotel Niestroy, Beuthen. Ein er fo! greiches 


Restaurant, Zur Erholung“ neues Jahr 


MANDERLA. 
Unferen Gefhäftsfeennden 


herzlichſte Glückwünſche 
zum Jahreswechſel 


Se 5 l Beninen (DB; Bros MrT. wünscht allen Mitgliedern und Geschäftsfreunden 
verlagsanſtalt Rirſch & müller liches neues Jahr Ein gesundes neues Jahr die Geschäftsführung des 
G. m. b. 6. 2 Beuthen OS. Jtalienische Weinstuben unseren werten Gästen, Freunden Vereins Creditreform 


und Bekannten wünschen 
Mex Skerhut und Frau 


Beuthen O8. 


v. PINOLI, Hohenzollernstr. 29 


— . — 
% Allen werten Gästen u. Bekannten 2 


Restaurant „Alter Fritz“ $ ein frohes neues Jahr $ 


Beuthen OS., Friedrichstraße IAL 
ed i $ Ludwig Nierada und Frau ; 


Allen unseren werten Gästen, 
Beuthen OS., Krakauer Straße 19 
Meere a ee EN FR 4 
Meinen wertenGästen u.Bekannten wünscht 


Allen werten Gästen, Freunden und Bekannten ein 


fröhliches neues Jahr! 


Beuthen OS., den 1. Januar 1931 


Cafe Jusczyk 


Freunden und Bekannten ein 
frohes neues Jahr wünschen 


J. Palluch und Frau 3 
prossssaseang EN frohes neues Jahr 


Bierhaus „Bavaria“ 8| Sr Marta Koy 


(Spezial Stechen) 8 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 
Hindenburg OS., Kronprinzenstraße 294 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 


wünscht allen seinen Kunden 


EIN FROHES, 
NEUES JAHR! 


Beuthen OS., Dyngosstraße 40a Allen unseren wege Gästen, 
Freunden und Bekannten ein 


8 

8 

9 A 

A Ein gesundes DEURS Jahr 9 gesundes neues Jahr 
/ wünschen 5 


Curt Niekisch u. Frau. 8 Gastwirt 


HeinrichKnieczynski 
Beuthen bs. Friedrich-Eber-Stratess H | FT N 


Allen werten Gästen und Bekannten | (G J ÜC KLICH E S 
ein frohes neues Jahr NEUJ AHR 


Franz Sykosch u. Frau 
Beuthen O. S., Königshütter Ch. 13 


Allen unſeren hochverehrten en, 
Freunden und an wünſchen 
wir ein 


glückliches 


Neujahrß 


WIENER CAFE U. KABARETT 
BEUTHEN O.-8. 


Piekarer Straße 98 


DT Te 
Unseren werten Gästen und Bekannten 
wünschen 


ein frohes neues Jahr 


Max Büttner und Frau. 


Allen werten Gästen, Verwandten, Freunden und 
Bekannten ein 


‚glückliches, gesegnefes neues Jahr |Kinke-Biestuhen Beuthen DS. rede e 70 eer 


Feldstr, Unseren werten Gästen und Bekannten 


wünschen wir unserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten 


Gebr. Paikert 


BEUTHEN OS., den 1. Januar 1931 une unseren werten Gästen, 2 Jah Inhaber: GEORG MOSLER 
É und Bekannten die ein frohes neues Janr Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 5 
Konditorei A.DYLLA und FRAU herzl. Glückwünsche Adolf Schlesinger und Frau. 
Filiale .. ...... rn 


zum Jahreswechsel D ———ů—ů— 


Hauptgeschäft: : 
Piekarer Str. 11, Tel. 2935 Garten- Ecke Gerichtstr. 8 š À 
K. Rurainski und Kinder.] Meinen werten Gästen und 
... ͤ ...... re ij: Bekannten wünscht ein 
285 [17 
A IRestaurant „Goldener Stern 


Prosit Neujahr! gesundes neues Jahr 


A | Beuthen OS., farnowitzer Straße 35 a R. Warkotsch u. Familie 


8 Joseph Tschauner Kre Une dee werten Gästen, Woch e 


Unseren werten Kunden, Freunden und Bekannten 


die herzlichsten Glückwünsche 
zum neuen Jahr 


1 e ER Freunden und Bekannten EINHEIT REN E d g 
eingroßhandlu m. i N x * 
2 s — A 1a e ein frohes neues Jahr. & Meinen werten Gästen und * Saul Hofmann un are 
208 En Roman Pakusa und Frau * Bekannten wünscht ein * 
i ———————— x frohes neues Jahr x 

— eure Re | Meinen werten Freunden u. Kameraden , y A T x p 

unseren Gästen u. Bekannten wünschen | x nes Lroıza ** >’ f 
Erſtes Kulmbacher E 


Spezial - Nusſchank EIN F R Ö H Je I C H E S 5 Beuthen OS., Königshütter Ch. 2 x 7 


„ ee p. NE UJAHR X*k*kKXXX*X**žk*%kk** 
Gin kühner Olido | Pau! Cera fra: Tin frohes Neujahr 
zum neuen Sobre! e 


„Sandler Bru Syezial-Austhant Beuthen de 


Meinen werten Gäſten und Bekannten 


zum Jahreswechſel ' 
N 


erzlichen Glückwun 
zum neuen Jahr 


unſeren werten Kunden, Freunden, 
Verwandten und Bekannten 


Fleiſchermeiſter 
Johann Nawrath u. Familie. 


wünschen ihren verehrten Gästen, 
Kunden und Freunden 


Allen meinen werten Gäſten, 


Freunden und Bekannten 
zum Fabreswechſel die Josef Stambula u. Frau, Beuthen 


herzlichſten Glüdwünſche. 


Großdestillation Friedrichstraße Nr. 13 K 


Allen unseren w. Kunden, Freunden $ 
$ und Bekannten wünschen wir ein I 


gesegnetes neues Jahr! 


Vincent Pissarek und Frau | 
W Likörfabrik, Weinhandel, Beuthen OS. Fleischermeister 


amire STEFAN SLOTTA UND FAMILIE 


Unserer 
geschätzten Kundschaft, Freunden u. Bekannten die 


besten Glückwünsche 


Beuthen OS., den 1. Januar 1931. 


Viktor Kioltyka 
Deſtillation und Reftaurant 
„Grüne Eiche“. 


die herzlichſten Glück ⸗ u. Gegenswünſche 
Josef Koller mit Familie 


H Palast-Restaurant Beuthen OS., Große Blottnitzastraße 59a Tel. 4368 
Pros it N euj ah r! Tarnowitzer Straße > 188 ofe Blottnitzastraße 59a . 
allen werten Gästen und Bekannten Allen werten Gästen und Bekannten Ein gutes neues Jahr! 


wünscht ein 


2 ( 
Gastulrt Rafael Gorell und Frau f frohes neues Jahr Salon, Figaro 
Große Blottnitzastraße 21. St. Buchhorn Inhaber: Richard Elias 


Unser sehr geschätzten Kundschaft sowie allen 
Freunden und Bekannten wünschen wir ein 


glückliches Neujahr! 


Zum Jahreswechsel 
die besten Gläckwünschel Unserer werten Kundschaft ein 


BEUTHEN os, 6. lane, 1091 || [MESUNGES und fröhliches Neujahr 


wünschen 


Unseren werten Freunden und Bekannten ein 
recht frohes, gesundes neues Jahr wünschen 


Julius Klytta und Frau 


General · Depot für Oberschlesien Nathan Schirokauer | Franz Seifert u.Frau 


Familie Sokolowski 
Fabrik für feine Wurstwaren 
des Gesundheits-Tees „SAN SALVADOR“ Tarnawitzer Straße nn; EN TO 


Damen- u. H Fri b 
Beuthen OS., Freiheitstraße 7, Telefon 4960 — Sale OS: e 98 


Beuthen OS., Dyngosstraße 28 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 1 


1. Januar 1931 


— — — —— 


— — 


was erwarten Sie vom neuen Jahr! 


Keichsbahndirektionspräſident 
Meyer 


„Ich hoffe von 1931, daß es uns allen tie 
jere Einſicht in die wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menhänge, weniger Selbſtſucht bei der 
E Pe 5 5 unſerer eigenen Belange und mehr 
Verſtänduſs für das wahre Wohl der MIT- 
gemeinheit bringt.“ 


Meyer 


Der Präfident des 
Landesfinanzamtes 
Oberſchleſien, Hedding 


Vom neuen Jahre erwarte ih weitere Er- 
folge der vom ſtarken Willen, Ordnung in die 
verfabrene Lage zu N beſeelten Regierung 
GTI auf dem ege Freiheit 
und zum ufſtieg. Außenpolitiſch: 
eſchränkte Gleichberechtigung des beut- 
chen Volkes, deſſen Geſchichte ihm einen Platz 
unter den erſten Völkern aller Zeiten anpeiſt. 
Innenpolitiſch: Milderungen und ernſte Map- 
nabmen zur Beſeitigung auf weite Sicht der wirt- 
ſchaftlichen Not, insbeſondere Abminderung der 
ungeheuren Arbeitsloſigkeit als größte Aufgabe 
unſerer Politik und Volkswirtſchaft. Ich erhoffe 
als eine unerläßliche Vorbedingung zur Geſun⸗ 
dung weitere Senkung des öffentlichen 
Aufwands, das eigentliche große Ziel aller 
dentſchen Finanzpolitik. Wir werden darum zu 
kämpfen und dafür zu opfern wiſſen. Es 
geht ums Ganze und darum um jeden einzelnen 


die unein⸗ 


von uns! 
Hedding 
Polizeipräfident Dr. Danehl, 
Gleiwitz 


Was ich aber vom neuen Jahr erboffe iſt, 
daß der Reichsaußenminiſter Curtius mit 
einem für uns günſtigen Ergebnis aus Genf zu⸗ 
rücklehrt: daß es der Reichsregierung gelingt, 
einen ſo fühlbaren Preisabbau durchzuſetzen, 
daß der arbeitenden Bevölkerung der bereits volle 
sogene und offenbar noch bea 
abban tragbar erſcheinen kann: 
Länder und Gemeinden alles daran ſetzen, die 
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, einen möglichſt gro- 
ßen Teil der 4 Millionen Arbeitsloſen einer ge- 
regelten Tätigkeit zuzuführen und fie dadurch vor 
der Verelendung und Radikaliſierung zu bes 
wahren. 


Dr. Danehl 


Landrat Dr. Urbanel, 
Beuthen 


Mit der $ erwarten Sie 
Jahr? 

verfängliche Aufgabe. * 7 

f dieſem Gebiete habe ich mich 8 


treiben weiter, als ſei 


e 

„ wahrſcheinlich aber ſehr bald, muß es zur 
ntladung der Kriſ 

det gern 
Gewitter, 


— zum neuen 
Jahr jagt man nicht allein Erwartungen, fon- 


dern vor allem Wünſche —, daß meine Mitbür- 


gefaßt be und ent- 
offen und durchaus nicht befragte biele 
Stürme gewärtig ſeien. Zu verlieren habe 
ja ſowieſo nicht m Um ſo ſtärker ſei 
und mier Mut, uns nicht ımterfrie- 
i dasjenige, was wir und 
mier Voll zum Leben brauchen nicht mu ver- 
chweigen als fei es eine Schande. fondem als 
die Schuldialeit der Welt zu fordern. Klanen 
und Verzagen bringt nicht weiter, I Hand. 
anlegen. „Dem Mutigen hilft Gott!“ 
Ich war bor einigen Wochen in der 
par und habe dort in den Zeitungen eine 
ede des tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten 
Üdrzal geleſen. An der einen Stelle feiner 
delt der Miniſterpräſident Gedanken 
fo ausgefeichmet, daß ich bei mir dachte. So, 


fei: „Den 

genen den Stärkeren zu unterſtützen 
Dies freilich nicht und dürfte niemals 
bedeuten die Unterſtützung desſenigen, der fi 
nicht ſelbſt aus allen Kräften helfen wollte. 
Dies e nicht Faulenzer tüben.“ 
Ich denke mir — wenn ich nunmehr dieſeni⸗ 
gen beiden Kriſen kurz erwähne, die uns bier auf 
den Fingern brennen —, daß nach den Grund⸗ 
ätzen des tſchechiſchen Miniſterpräſidenten die 

i ich der deutſchen i 


f i m 
„Ster des Reiches wehren wird. Ich 
den le mir, bob mit dieſen Grundſätzen 


ſichtigte Lohn 


Tſchecho. daß jedem 


ch kerbundsmächte ih 


im Reise- eine Zündungs 


Jaßreswunjch des Oborpräfidenten 
dor Provinz Oberjchlofien 


ich erwarte mie von dom Jaßre 1951 viel Kummer und 
Sorgen, aber auch den endlichen Aufſtiog unferes Dol- 
kes. Die Regierung Srüning wird mit dem tiefen fitt- 
lichen Ernſt und der Tatkraft, die ihr innemoßnt, auch 
ſchworſte Suſtände meijtern. Die oborſchloſiſcho Bonölko- 
rung wird iHe die Traue bewaren, bofonders da die Erin- 
norung an die Abſtimmungszoit vor 40 Jaßren the auch dio 
Mahnung ift, daß nur geeintes nationales Suſammon- 
fteßen ie Rettung bringen kann. Deshalb erwarte ich 
latzten Endes ein feoßes neues jaßel 


ov 


Pas erwarte ich | 
vom neuen jahr? 


Das vorfloſſono Jatze war für das goſamto dautſchoe Dolk 
und insbefondere für uns Oboeſchloſtor jo ſch wor, daß 
man nur die Hoffnung und den Wunſch Haben kann, daß wie 
mit dem Schluß des alten Jaßres auch am Ende der Wirt- 
ſchaftskriſts angekommen find und das jaße 1931 die unbe- 
dingt notwendige Belebung des gofamten WPirtidafts- 

lebens bringt. Dieje Hoffnung kann fiß aber nur erfüllen, 

wonn die non der deutjgen Regierung in don lotzton Monaten _ 
eingeleiteten Hapnafmen auch in vollom Umfange zur Durd- 
führung gelangen und wenn jeder einzelne dazu beiträgt, 
daß fih die Dorfältnifje wieder günſtigor goſtalton. 

Unter Dernadläffigung des Grundſatzos, daß niele Wenig 
ein Diol ergeben, find dor dautſchoen Mirtſchaft immer wieder 
none Belaftungen anfgebürdet worden mit der Begründung, 
daß es ſich im einzelnen nur um vorältnismäßig geringe 
Beträge Handle. Auf dioſo Weiie it allmäslid, allen Warnungen 
zum Trotz, die Laſt ontſtandon, unter der wir zujammenzu- 
brochen droßen. Sinn und Swack unjeres Baſtrobons, dio 
dautſche Produktion zu verbilligen, iſt und bleibt der 
Wunid, die Möglichkeit zu ſchaffon, alle Arbeitsfäßigen 
und Arbeitswilligen wieder in Arbeit und Brot zu bringen 
und damit eine Erföfung der Kaufkraft für die Bojamtheit 
dos Volkes Horbeizufüßren. Daß dies bald und vollkommen 
gelingen möge, ift mein dringendfter Nunſch für das Jahr 1951. 

es braucht woßl nicht befonders betont zu werden, daß 
zur Durchführung diofer Gedanken Ruße und Frieden 
non außen und innen die unbedingte Dorausfoßung bilden 
und daß os forner erforderlich ift, daß jeitens dor maßgebenden 
Stellen den befonderen Notwendigkeiten Oborſchloſtons nicht 
allein mit Worten, fondern auch mit Taten Recdßnung getra- 


gen wird. 


Gonaraldiroktor 
Vorſitzender des Dorjtandes 2 
des Oborſchloſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchon Doreins 


gepäck die deutſche Delegation noch Ge nf fahren] Iheftsmaicinerie ift feiteellemmt“. 


wird. Ich denke mir, daß von uns, und | find voller Widerſprüche. Ueberfluß an Waren 
j Deutſchen überhaupt, das Blut und in der ganzen Welt, und in der ganzen Welt die 
das Gut unferer Brüder und Schweſtern jenseits] darbenden der Arbeitsloſen. Und in 


der Grenze wie ſein eigenes teuer ſein und blei.] Deutſchland in verkleinertem, aber trotzdem me 
ben wird. und daß wir nicht aufhören werden.] waltigem Maße, basielbe Bild. Auch bei uns wn: 
unfere menſchliche . in die Welt hinaus- geheure Maſſen von Bedarfsaftern, na- 
zuſchroien, wenn mit der Schmach, wie fie ver: mentlich von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. 
übt worden ift, nicht Schluß gemacht wird. Ich und zwar gerade der nährendſten und wichtioſten. 
ar mir ſogar, 1 7 zwar ſchamlos wäre, auf obne in gehöriger Weile, in bedarfbefriedigender 
ie aber nicht den Deutſchen zur Unehre] Zuteilung und in erzeuaungsſichernder Bewer, 
und zum Nachteil gereichen würde, wenn die Böl- tung an den Mann kommen zu können, während 
TE . e Ba 
nichts follten wiſſen wollen. Die Krise frißt wenn nicht alle Urſache an dieſer Arbeitskriſe, fo 
weiter, und irgendwann kommt die Entladung. 


„ Und die zweite Kriſe, die uns ans Leben geht. 
iit natürlich, die furchtbare Axbeitsloſig⸗ 
V 

€ ift, wie ber î 
Wirtſchaftstheoretiker Keynes en eg 
törung“ vorhanden, die „Wirte 


doch eine Haupturſache der verfahrenen Technik 
des Güterumſatzes bei. Der Güterumſatz erfolgt 
durch Geld. und die nationalen Volkswirtſchaften 
der Erde find bisher fo geordnet, daß Geld nu” 
in dem Maße ausgegeben werden kann, als bei 
der Notenbank jedes Staates Gold lagert Weil 
wir in Deutſchland nicht genügend Geld haben. 
oder, was dasſelbe ijt, weil das Geld infolge foi 


lantwortungs 


Eine Rundfrage der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


ner Rarheit mit zu hohem Zins bezahlt 
werden muß, deswegen haben wir keine Möglich⸗ 
keit, die Gütervorräte, die bei uns lagern, zu be⸗ 
wegen und die Arbeitsleiſtungen zu bezahlen die 
die über 4 Millionen Arbeitsloſen uns aufdrin⸗ 
gen möchten. Alle geſunden Lebensinſtinkte des 
deutſchen Volkes werden niedergehalten, weil ge⸗ 
wiſſe fremde Staaten das Gold. das Unterpfand 
der Geldausgabe, gebamſtert haben und es den 
betötigungsfrohen Vö : ; i 
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich bat im 
zember d. J 
ſammlung 
2.1 Milliarden. En 
reich 9 Milliarden und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika noch weit me 
Notenbanken liegen 


Wahrſcheinlich im Jahre 1931. 
Dr. Urbane k 


Landrat Dr. R laufa, 
Leobſchütz 


Was das neue Jahr 1931 bringen wird, ber 
mag niemand zu ſagen. Eines aber iſt ſicher: 
Eine Beſſerung der ſchweren wirtſchaft - 
lichen und politifhen Not unſeres deut⸗ 
ſchen Volkes iſt nur dann möglich, wenn leder 
Deutſche in treueſter Pflichterfüllung ausharrt 
und alle wirtſchaftlichen und politiſchen Parteien 
zuſammenſtehen zum Wohle des Ganzen, 
einig wie Deutschland 1914, einig wie Oberſchle⸗ 
fien 1921. Das ſtolze Gefühl, das 1921 in un- 
ſerer oberſchleſiſchen Heimat alle der deutſchen 
Sache Dienenden erfaßt hatte, wird in begrün« 
deter Hoffnungsfreudigkeit am Abſtimmungs⸗ 
a, 1931 in uns nachklingen und bejonderen 

iderhall im Kreiſe Leobſchütz finden. Ein ⸗ 
Kim m ig (99%; %) hat vor 10 Jahren der Kreis 
ich deukſch bekannt i 
mungsgedenktag das Gelöbnis der Treue zu Reich 
und Staat erneuern 2 
Der Kreis Leobſchütz 


erwartet vom neuen 


Jahre, daß das deutſche Volk fih deſſen 5 2 
* UWD- 8 
loſte'n, an Oberſchleſien und nicht zuletzt an un? 


wird, daß es an ſeine Grenzwacht im 


ſeren Kreis eine Dankesſchuld abzutragen hat. 
Er hofft, daß Reich und Staat in unſerer bes 
ſonders ſchweren Not uns weiter helfen werden, 
wie wir zur Zeit der Fremdͤherrſchaft, zur Zeit 
der Abſtimmung geholfen haben. er Kreis 
Leobſchütz wird ſich weiter bemühen, mit allen 
räften mitzuarbeiten an dem Wie- 
deraufbau des ſo ſchwergeprüften Vater ⸗ 
landes. Mit dieſer Verſicherung rufe ich dem 
neuen Jahre 1931 ein herzliches Glückauf zu. 


Dr. Rlausa 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Knakrick, Beuthen 


nungsbauprogramm zu, hi 
tigen Frühjahr begonnen werden mü 
9 1 ſie Arbeit und damit Brot, 
Virtſchaft und ſteuern der i 
die mir jetzt in Beuthen die größte! 
ſcheint, und bereiten den Boden dafür vor: daß 
die jetzt wegen mangelhafter und ſchlechter Unter⸗ 
bringung unzufriedenen Menſchen in zufrier 
dene Bürger unſerer 
werden. 


te. 


Not zu ſein 


Jahre alle diejenigen, die mit der 
politik zu tun haben, ſofern ſie dieſe 
bewußtſein 

wollen, reichlich unpopulär fein werden. 
dem mit einem „herzlichen Glückauf“ 
neue Jahr mit dem Willen vorwärts und 


wärts! 
5 Dr. Rnakrick 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler, Gleiwitz 


Sie fragen, 931 zu 
iſt. Ich verweiſe darauf, daß die jetzigen 1 — 5 
ſtände kriſenhaft ſind und zu einer Ent⸗ 
ladung drängen. Hauptſächlich werden zwei 
Entſcheidungen erwartet. Die erſte betrifft 
die Preisſenkung. Bekanntlich — ift der 
Lohn⸗ und Gehaltsabbau im Gange Die hier- 
aus entipringende Stimmung der Beamten, An⸗ 


geſtellten und Arbeſter ift ſiagtsvolitiſch nicht zu 
Als Ausgleich iſt der Preisabban 
der Preisabbau oder 
kommt er nicht? Das iſt die erſte Frogs 
ahre er 


unterſchätzen. 
in Ausſicht geſtellt Kommt 


deren baldige Entſcheidung im neuen } 
wartet wird. Die zweite Hauptentſcheidung leg 
auf dem Gebiete des 8 


Löſung des Arbeitsloſenproblems . 
neuen Jahre die Wirtſchaft nicht merkliche 
fäbe zur Beſſerung zeigt und 


der Arbeitsloſen nicht zum Teil ſich mindert, 


und wird am Abſtim⸗ 


eleben die 
Kleinſtwohnungsnot, 


Stadt verwandelt 


Dies wird aber nicht verhindern, daß im neuen 
ommunal ?. 

wa 
durchführen 
Trope ouei 
herein ins 
auf: 


was vom Jahre 1931, zu erwarten pea 


Arbeitsmarktes. 
Selbſtverſtändlich bringt das Jahr 1931 nicht Die hen 
Aber wenn Bi 5 

= i 


y 


das Millionenheer 


2 
È 


einer R armen Grenzſtadt wie 
ſo hr Zahl vorhandenen Schl 


z ur s wie anderen 


Polizeioberft Soffner, 
Gleiwitz 


Vom neuen Jahre erwarte ich zunächſt eine 
ortſchreitende Geſun du im politi- 
Sen Leben nach folgenden Grundfützen: Das 
aterland ſteht über der Partei. 
Parteileben iſt ſicher e da ſonſt der 
En zur Mumie wird und der Verwaltungs- 
apparat verſteinert; es darf aber nicht zum 
Selbſtzweck ausarten. Achtung vor der Ehre 
und der perſönlichen Ueberzeugung unſeres Mit- 
menſchen; perſönliche Verunglimpfung und Feind- 
chaft erſchweren das eee Dee: gegen⸗ 
eitige Achtung und anntſchaft überbrücken 
Aufi unüberwindlich erſcheinende Gegenſätze. 
3 ift ein Fehler, den ſcheinbaren Umfall 
einer anderen Gruppe auszuſchlachten; für den 
Augenblick ein billiger Triumph, der Y & aber in 
der Zukunft bitter rächt. 

Vom neuen Jahre erwarte ich des weiteren 
die beginnende eſſerung in der Welt⸗ 
mirtidajt Kae y ſtehen noch etwa 
400 Millionen Menſchen außerhalb der Welt- 
wirtſc aft oder nur in äußerſt loſer Berührung 
mit ihr. Keineswegs ſollen ihnen überflüſſige 
Bedürfniſſe anerzogen werden; aber ihre Qe- 
bens bedingungen zu verbeſſern, lie 
vor Hungerperioden zu ſchützen, ihre Kaufkraft 
a erhöhen, iſt erlaubt und notwendig. 11 5 

. die Konſulate, mit Per- 
ſönlichkeiten zu beſetzen, die die Verhältniffe 
genau kennen, die Sprache beherrſchen, ein in⸗ 
neres Verhältnis zum fremden Volk 

wonnen haben und vor keiner Kleinarbeit 
ſcheuen, iſt ein Weg, in die unbearbeiteten Ge⸗ 
biete und Völker vorzudringen. Für die durch 
n . rbeitsloſigkeit einen 
Ausweg durch Eroberung neuer Abjab- 
at ete zu ſchaffen, ift eine vordringliche Auf- 
gab e in Deutſchland. In diefem Sinne ein herz⸗ 

iches und frohes Glückauf. 


5 Soffner 


auch der beliebte Hinweis auf die 
Weltwirtſchaftskriſe uns praktiſch nichts helfen. 
Dieſe beiden Entſcheidungen des Jahres 1981 
bedeuten oleidyeitig eine Vorentſ eidung für die 
rage, in welcher Richtung fih die künftige 

chspräſidentenwabl entwickeln wird. 
Hierbei werden weniger die Agitation, Reden 
und Verſprechungen den Ausſchlag geben, als die 
dann gegebenen Tatſachen, über die ſich all aller⸗ 
dings heute noch keine Vorausſagen machen laſſen. 


Dr. Geisler 


dann kann 


; Bürgermeifter 


dr. Opperskalſki, Hindenburg 


ebrznzgaſch⸗ für eine Stadt wie Qin: 
überhaupt noch einen n, 
Wünſche . wenn ihre Erfüllung 
ſchon nach den bisherigen Erfahrungen und erſt 
vedt in dieſer Zeit nicht einmal bei größter Pe- 


heit erwartet r — Und dach! 
end wartet * “en! 


3 genung zu tragen hat. 
hres hat uns die Nine zu 


der beichloffenen Bierſteuer noch die B 
i der Grundvermögen 


3 e bringen, der ins⸗ 
befondere ſolchen Städten wie der unſrigen 
wenigſtens die zu einem bescheidenen Leben tot- 


unſeper Stabt zum Leben 


: wendige Einnahmen fi 


noch ein Zweites ebenſo erforderlich. £ 
haben wir vergebens darauf gehofft daß die 
alſtellen in und An 
ädte 


chematiſche Behandlung der 
aufgeben und ſich endlich darauf beſinnen, 
bei uns Schwierigkeiten vorliegen, deren Be- 
PTA n eine örtliche Angelegen ⸗ 


gii ten Teil auf die pa deog Mer 
irtſchaft durch die Grenzziehung bene ren? 
Aus eigener kann aber pi 15 
pura vor allem die Mittel für di 
. beim beſten Willen uicht 
Au das Wohn ungselend 
. ſicherlich längſt weſentlich gemildert werden 
können icht die Beſatzungszeit jede tat⸗ 
kräftige gen auf dieſem Gebiete verhindert 
und Flüchtlingszuſtrom immer wie⸗ 
der neue Aufaaben geſtellt hätte. Ebenſo kann in 


Sorge für die Betreuung unſerer gottlob noch in 
jugend unmög⸗ 
lich allein der Gemeinde überlaſſen werden. Zy 
Often 1931 werden wir rund 1600 Volksſchul⸗ 
kinder mehr zu betreuen haben als im laufenden 
Schuljahr, und die gleiche Entwicklung ift auch 
noch für die beiden nächſten Jahre zu erwarten. 
Bei ſolchen Verhältniſſen kommt man nicht mit 
der heute allgemein ausgege Parole vor 
wärts, daß noch auf . Gebiete bes 
Schulweſens geſpart ann. 
wäre es vielmehr höchſte geit. daß das deutſche 
Volk ih an feine Pflichten im Grenz ⸗ 
na beſinnt. Auf allen dieien Gebieten helfen 
dt ſchematiſierende Maßnahmen, allein indis 
eke Betreuung durch Reich und 
Staat kann wirkſame Hilfe bringen. 
Unſere Wünſche ſtehen nicht nach hygieniſchen, 
Be und kulturellen Spitzenleiſtungen. 
r wünſchen nur beſcheidenſtes Leben. 
Möge uns das Jahr 1931 nicht nur in dem⸗ 
Städten die Möalich⸗ 
ten Einnahmen bringen, 


Be Deer 155 5 pente in, piel 
Wafa 


ürgerſteuer, 
ij auf 


tener 
u Aai be⸗ R 


: — en die 


ſondern uns darüber hinaus die ſchon im natio- 
nalen Intereſſe . e beſondere Beach⸗ 
tung des Reiches und Staates beſcheren! 


Dr. Opperskalski 


Oberbürgermeiſter 
Dr. Berger, Oppeln 


Kann man vom Beben Jahre viel Gutes er- 
warten? Ich e daran, daß wir gerade 
vom kommenden ee 1931 nicht weniger als 
den Wendepunkt, den e Wieder⸗ 
aufſtieg erwarten müſſen ein — nicht nur 
erwarten. Wir müſſen alleſamt je handeln, 
daß das Jahr 1931 wieder inaufführt. Es iſt 
die allerhöchſte Zeit, vielleicht die letzte Ge- 
legenheit. Das ſelbſtzufriedene Sicherheits ⸗ 
ideal iſt zerſchlagen. Wir ſtehen vor der ent⸗ 
ſcheidenden Frage: entweder Untergang 
oder Aufſtieg? Wir müſſen nach all den 
vielen Worten, die gewechſelt find, alles Tren- 
nende, alle e alle Eigenſüchteleien, alle 
Sonderwünf zurückſtellen und wirklichkeits⸗ 
bildend mit Ye: anlegen an den Wiederaufbau. 


Wir ſchicken uns bald an, das Gedächtnis 
jenes bedeutenden preußiſchen Staats mannes zu 
feiern, der am 29. Juni 1831 für immer ſeine 
Augen ſchloß: des Freiherrn vom Stein. Die 
Zeiten von damals und von heute ſind einander 
nicht gerade unähnlich. Erinnern wir uns, daß 
Stein im Jahre 1814 ſchrieb: „Mir ſind die Dy⸗ 
naſtien in dieſem Augenblicke großer Entwicklung 
vollkommen gleichgültig, es ſind bloß Werkzeuge. 
Mein Wunſch iſt, daß Deutſchland groß 
und ſtark werde, um ſeine Selbſtändigkeit, Un⸗ 
abhängigkeit und Nationalität wiederzuerlangen 
und zu behaupten. Das iſt das Intereſſe 
der Nation und ganz Europas.“ Und gerade 
wir im Grenzlande wiſſen, wie notwendig 
endlich die Wiedergeſundung in allen Teilen 
Deutſchlands iſt. Und widerum Stein: 
„Deutſchland kann nur durch Deutſch⸗ 
land gerettet werden!“ Darum ſelbſt mit 
Hand anlegen, nicht wie im Märchen auf die 
gütige Fee warten: das iſt die Parole 1931. 


Dr. Berger 


Oberbürgermeiſter Kaſch ny, 
Ratibor 


An der Schwelle des neuen Jahres 
erſcheint es angebracht, einen Blick auf die wich ⸗ 
tigſten Aufgaben zu werfen, die unſerer 
Stadt 1931 oder in weiterer, aber doch nicht allzu ⸗ 
ferner Zukunft obliegen. Sie ſind zahlreich und 
auf allen Gebieten zu ſuchen. Es kann aber in 
dieſem Rahmen nicht alles aufgeführt 
werden, um deſſen Durchführung ſich die Stadt- 
verwaltung bemüht und mit allen Kräften einſetzt. 
Es wird auch nicht alles erreicht und 
durchgeſetzt werden 1 denn als Teil von 
Staat und Reich iſt die Stadt von dem Schickſal 
dieſer Gemeinweſen ab ängig. Schon früher war 
die politiſche, noch mehr die wirtſch de bie de 
Lage des Reiches ma gebend 1 05 Pr: die Ge⸗ 

p 


jer Diktates re i jo müſſen Reich und 
Staat der Sie tung ausreichende 
Hilfe zukommen laſſen, um die ganz vordrin 
lichen Pläne zu verwirklichen, deren Durchf ib 
rung ebenſo im Intereſſe von Reich und Staat 
als der Stadt ſelbſt liegt. 

Der Neubau der gewerblichen Be- 
rufsſchule muß unter er Umſtänden be» 
endet werden, um dadurch auch dem unhaltbaren 
aummangel der ſtädti Hen Volksſchulen 
abzuhelfen. Eine der brennendſten Gegen⸗ 
wartsaufgaben, deren Dringlichkeit auch be- 
reits amtli ere iſt, iſt der Bau des 
Städtif Realaymnafinms. Die 
Susführungen Tiple in der letzten Stadtverord⸗ 
nete perſammlung gemacht worden ſind, werden 
noch in aller Erinnerung fein. Zu den dringend- 
we en find, zählt vor allem 

er Wohnungs Tauſende Rati- 
borer Bürger Mr trog der regen Bantätig- 
keit in Ratibor noch keine eigene Woh- 
nung oder wohnen in unzureichenden und unge- 


ſunden Wohnungen. Jede Maßnahme, die geeig⸗ 


net iſt, die vorhandene Notlage zu lindern, muß 
mit allen Mitteln gefördert werden. Sittlichkeit, 
Geſundheit und Vertrauen zum Staate hängen 
davon und von der Behebung der Er⸗ 
werbsloſigkeit ab. Leider kann hierauf die 
Stadtverwaltung wenig Einfluß ausüben, da über 
die Art und Weiſe der Durchführun das Reich 
durch ſeine Geſetzgebung beſtimmenden Einfluß 
ausübt. Durch die Oderregulierung bei 
Ratibor, durch die der Staat zudem Hunderttau⸗ 
ſende an N a rege ſparen 
könnte, würde e nicht nur 
ür die Erwerbslofen Ratibors, ſondern ganz 
berſchleſiens geſchaffen werden können. 

Für die Re AA der Bevölke⸗ 
rung und ihre körperliche Ertüchtigung muß in 
erſter 8 geſorgt werden. Dieſer 1 A 
die „ gerecht werden durch die E 
weiterung beſtehenden Grün 
anlagen, die er 7 von Spiel- und Sport- 
plätzen ſowie dur den Bau wenigſtens einer 
weiteren Turnhalle. Menſchenökonomie ift 
heute die beſte Finanzwirtſchaft. 2 

Aus dieſen Verhältniſſen heraus ergibt ſich 
auch die Forderung des Krankenhaus neu⸗ 
baues. Der heutige Zuſtand iſt der, daß die 
Kranken infolge Raummangels vor ihrer geſund⸗ 
heitlichen 1 ea entlaſſen werden 
müſſen und eine geſonderte Unterbrin⸗ 
gung der Infektionskranken nicht mög⸗ 
lich iſt, ein Zuſtand, der im Intereſſe der Allge⸗ 
3 auf die Dauer nicht gutgeheißen werden 
ann 

Ueberaus groß iſt der Kreis unſerer Zu⸗ 
kunftsaufgaben. Die Durchführung auch 
nur eines Teiles derſelben überſteigt unſere finan⸗ 
ziellen Kräfte. Ungeheuer magie insbeſondere 
die Bedürfniſſe des Wohlfahrtsamtes. 
Das Jahr 1931 wird an alle Bürger hohe An⸗ 
forderungen ſtellen. Mit Pflichtgefühl und 


Liebe zur Sache werden wir auch in der Gemeinde 


| ban widmete der Sd eidend 2 ee Euch 


Reichsbahndirektionspräſident 
Meyer er Iherichleiien 


Neich ehe ein deen Meyer, der 
— wie wir bereits mitgeteilt haben — am 1. Ja- 
nuar die Leitung der Reichsbahndirektion in 
Erfurt übernehmen wird, kann auf eine recht 
erfolgreiche Tätigkeit in Oberſchleſien 
zurückſchauen. Seine vielſeitige Tätig ⸗ 
keit war nur möglich, weil er einen reichen 
Schatz von i und Kenntniſſen aus 
ſeiner Dienſtzeit der Preußiſchen 
Staatseiſenbahn verwaltung mit auf 
den 55 Poſten in okai y 
fien gebracht 18 beim Ban ber a dent 
Meyer hat fi PR beim Bau der oſtchine⸗ 
ſiſchen ale von in Shantung ausgezeich⸗ 
net und wirkte vaht erfolgreich im Bereich der 
Siameſiſchen Staatseiſenbahn. Im Feld- 
eiſenbahndienſt tat er ſich beſonders * a und 
ſtand ſeit Kriegsende im Dienſt der Deutſchen 
Reichsbahn. 1924 trat er an die Spitze der Reichs- 
rg ee Oppeln. Im Dezember 1929 wurde 
ihm in Würdigung ſeiner Berdienſte um die Ent- 
wicklung des Oſtens die Senatorwürde der 
Techniſchen Hochſchule in Breslau ber- 
liehen. Während ſeiner Amtszeit wurde im März 
1925 der Bau des neuen Dae f 

ebäudes in Oppeln vollendet. ſchuf 
amit den neuen eiftigen n Mittelpunkt der el! 
bahn in Oberſchleſt tets beſtrebt, das Eiſen⸗ 
bahnnetz in Oberſchleſien auszubauen beſonders 
die Verwaltungsgebäude den neuen Bedürfniſſen 
entſprechend umzugeſtalten, hat er immer ſeine 
reichen Erfahrungen zur Förderung der 
oberſchleſiſchen Verkehrsintereſſen ein; 
gelebt iche Hr ein zent an 1 
er Reichsbahndirektion Oppeln wurde ſoviel[ werbs fähigkeit wurde durch bie Einführung 
Neues geſchaffen wie während feiner Amtstätig⸗ Aai big ahmetariſe geſichert. Für das 
keit. Ende des Jahres 1925 nde der Neu- Reichsbahnperſonal wurde eine große Anzahl 
bau des neuen Gleiwitzer Bahnhof ⸗ſ neuer . durch den Bau reihs- 
ee eröffnet und im März 1926 die bahneigener Wohnhäuſer und durch Bezu- 
neue Zollhalle am Bahnhof Hindenburg ſchuſſung von Bobnbanten aus Mitteln 
fertiggeſtellt Er erkannte auch die Notwendigkeit der Nel geſchaffen. In Gleiwitz 604, 
eines Neubaues des Beuthener Haupt-] Oppeln 222, Beuthen 116, Peiskret⸗ 
bahnhofs, der durch die neue Grenzziehung, 1955 122, Kreuzburg 38. 

für den in das Deutſche Reich einreiſenden Frem⸗ hle en ſieht Reichsbahndirektionspröſt 
den gleichſam die Viſitenkarte Deutſchlands ge- 1 Poena ner nich gern eiden, Sein hilfe- 
worden ift. Ende des Jahres 1929 konnte der ge 

Beuthener Hauptbahnhof dem Verkehr übergeben 
werden. In ſeiner architektoniſchen Geſtaltung 
bietet er > ſchönes Denkmal für die Dienſt⸗ 
tätigkeit ſcheidenden Reichsbahndirektions⸗( 
prä Wen 


Nebenher wurden auch die Bahnhofsanlagen 
an mehreren Orten in Oberſchleſien großzügig 
ausgebaut. fur Erhöhung der Verkehr 
ſicherheit, für deren Förderung ſich Diret- 
tionspräſident Meyer ſtets bemühte, wurden 
rund 500 Kilometer Gleisſtrecke mit dem neuen 
ee en Dora e den 

ie Brücken un urchläſſe verſtärkt, um den A 
ionspräfident Meyer aus der Leitung der ober- 

durch die Erhöhung der Fahrge chwindi keiten, tion 
der Einſtellung der ſchweren feitangsfaßf igeren ſchleſiſchen Reichsbahnverwaltung übernimmt 
roßraum . pers | Reichsbahndirektor Meinecke die Leitung der 
mehrten Raddruck au promy Dem 15515 Geſchäfte. Der neue Leiter der Reichsbahndirek⸗ 
tion Oppeln wurde am 7. Februar 1873 in Hol⸗ 

Seit 1925 ſind 130 kleine und mittlere a tenfen, Kreis Northeim, geboren und beſuchte 
105 grobe prre 10 ein worden. mu 12 die Realgymnaſien in Northeim und Gos- 
52 ü cken p bei in und BE cn Außerde m lar. An der Techniſchen Hochſchule in Hannover 
wurden die Babniteisüberbathung auf Bahnhor| widmete er ſich dem Studium des Bauinge ⸗ 
Gleiwitz und die große Bahnſteig halle auf nieurfachs. 1896 wurde er Regierungsbau⸗ 
77... A EPE e EAE Beuthen hergeſtellt. führer und 1902 Regierungsbaumeiſter. Er war 


Die neue e und die dadurch 
rechungen von Bahn- 
der Linie Beuthen — 


5 zu einer hi aa von 55 er 
und der Eilgüterzüge bis zu 65 Kilometer durch. 


der ng 


bereites, liebenswürdiges hat ihm die 
Liebe und n der he unterſtellten 
Beamten und die Wertſchätzung des ober 
ſchleſiſchen Volkes geſichert. 


Reichsbahndirektor Meinecke 
übernimmt die Leitung 
der Reichsbahndireltion Oppeln 


Mit dem Ausſcheiden von Reichsbahndirek⸗ 


Lokomotiven und der 


ausgeſchaltet ſind, würde teilweiſe gelöſt werden. 
er Ruf nach der Hilfe der öffentlichen 
Hand, der heut vielfach aus Kreiſen erhoben wird, 
die von Natur aus ſtolz darauf ſind, auf ei 
nen Füßen zu ſtehen, würde in ſtärkerem Selb 
vertrauen des Volkes verklingen. 

Gerade in den um des ganzen Bater- 
landes willen bedrängten 0 die 
nach den Kriegswirren noch durch Beſatzung, Anf- 
ſtand und 8 mit der Aniban- 
arbeit in der Nachhut waren und mit teurem 
Kapital ſpäter als andere Landesteile e 
ſich ihnen aufdrängende . nachholen mu 
ten, würde durch eine Senkung des Zinsfußes die 
private und öffentliche Wirtſchaft in mannig⸗ 
faltiger Weiſe entlaſtet werden. Könnte die Lö- 
jung des Zinsproblems im neuen Jahre ge- 
meiſtert oder wenigſtens ar ert wer- 
den, fo würde der Weg wieder frei werden 
für die ſo dringend notwendige Stärkung der 
deutſchen Grenzwacht im Oſten. 


Dr. Gollasch 


vorwärtskommen, wie es 3200 im Reiche vor⸗ 
wärtsgeht. Das ne ie viel ſchwereren 
Nachkriegsjahre überwunden zu haben, muß uns 
Kraft geben, auch dem neuen Jahre mutig ent⸗ 
gegenzuſehen und weiter an dem Wiederaufbau 
zu arbeiten. Dazu iſt aber die Hilfe der geſam⸗ 
ten Bevölkerung notwendig. Wenn alle Bürger 
fih als ſchickſalsverbundene Glieder einer Familie 
fühlen und aus dieſer Einſtellung heraus einander 
und auch die n unterſtützen, pe wird 
das kommende J 2 ag i einer 
ruhigeren und beſeren Jet bilden; das i mein 
Hauptwunſch für das nene Jahr. 


Kaschny 


Sürgermeiſter Dr. Gollaſch, 
Groß Strehlitz 


Hoffnungen und Wünſche gehören zum Jahres- 
wechſel wie die Sterne zum Himmelszelt“ Auch 
die deutſchen Gemeinden, deren naturnot⸗ 
wendige Aufgaben oftmals erſt erkannt werden, 
wenn ſie unerfüllt bleiben, hoffen auf glücklichere 
Tage. In dem Ringen nach Wiedererſtar ⸗ 
kung von Wirtſchafts⸗ und Gemeinde 
leben, beffen untrennbarer Zuſammenhang im- 
mer wieder betont werden muß, verdient zum 
Ausklang des alten Jahres eine noch ungelöſte 
Frage in den Vordergrund der Wünſche geſtellt 
zu werden: das Zinsproblem. 

Bei der privat und öffentlichrechtlichen, bei 
der innen- und außenpolitiichen Verfle tung iſt 
die Löſung des Rätſels nicht ſo primitiv, wie 
manche glauben. Indes ift die Frage wer“, im 
neuen Jahre die Preis auf abe für die 
fähigſten Pr edelſten Köpfe der Nation zu mwer- 
den. Wenn der Begriff des Wuchers im Zivil- 
und Strafrecht wieder als ſtrenger Wächter vor 
den Toren der Wirtſchaft aufziehen würde, dann 
wird eine belebende Welle des Yer- 
trauens durch die deutſchen Lande fließen. 

Eine Senkung des Zinsfußes würde dazu bei⸗ 
tragen, die Arbeitsloſenfrage, deren 
mehr ſymptomatiſche Bekämpfung immer ſtärker 
zu einer Verwilderung gi heranwachſenden Ge- em muß n Gemeinden x Sorge, für die 
neratinn führen muß, an der Wurzel, „Woßlfabres -Erwerbsloſen“ abge- 
des Uebels zu festen. Fir die Belebung] nommen werden: deren Not — als einer Kriegs- 
des Baumarktes mit ſeiner wirtſchaftlichen . folge — zu beheben ift keine ns der Ge 
der Arbeitsbeſchaffung, und feinem ethiſchen Er- En ſondern Pflicht von Reich und 
folge, der Bekämpfung des Wohnungselends, ge⸗[ Staat. — Borandfehunn jeder Geſundung aber 


Bürgermeifter Rede, 
Kreuzburg 


Was ich als Bürgermeiſter vom neuen 
Jahre erwarte? Geſundung der Gemeindefinan⸗ 
zen als Vorausſetzung einer allgemeinen wirt- 
ſchaftlichen Geſundung. 
bisher nur für fih ſelbſt geſorgt; ich erwarte, 
daß fie im neuen Jahre bei ihren „Sanierungs“⸗ 
Programmen endlich auch einmal ernſthaft a die 
Gemeinden denken mögen! Aber n icht 
— wie bisher — in der Weiſe, daß fie uns raten 
oder uns zwingen aus unſeren erſchöpften Bür⸗ 
gern immer neue Steuern berauszupreſſen, 
ſondern, indem fie uns — wie früher — aus ⸗ 
reichende eigene Einnahmequellen 
überlaſſen oder uns aus ihren Quellen die Mit 
tel zur Verfügung ſtellen, die die Gemeinden un⸗ 
50 brauchen, um — im eigenſten Intereſſe 
von Reich und Staat! — ihre natſrlichen und 
be eſetzlichen men erfüllen zu können. Vor 


8 


bört das Zinsproblem zu den Kardinalfragen. ift und bleibt: . der Tribut- 
Der allgemeine Svonnunaszuſtand, in dem fih Zahlungen! 

weite Kreiſe des Volkes befinden, die — arbeits⸗ 

und wohnungslos — aus dem Gefamtgeſchehen Reche 


Reich und Länder haben 


„ Kammmalboliiihe Prophezeiung für 1031 


der Silpeſter⸗Nen - jeder Beerdi 


in 
Morr Fog die Sache mit dem Bleigießen 
richtig anſtellt, a man alſo das Blei nich 110 
über die Finger gießt, um gu jeben, was ces 
daraus entwi ell, ſondern vielmehr gewöhnli es 


Waſſerleitungswaſſer als leidenden Teil anwen⸗ da ide: 


det, dann ergeben ſich doch Prognoſen von 
einer derartigen hrſcheinlichkeit und Glaub⸗ 
würdigkeit, daß man ſie mindeſtens erörtern und 
im Gedächtnis halten kann, um eines Tages 
prüfen zu können, was ſich davon erfüllt hat 
und was in den expreſſioniſtiſchen Zacken des 
bleiernen Gebildes Lug und Trug geweſen. 
Es haben ſich in Oberſchleſien e 
eines derax ligen, von durchaus prominenten und 
hochanſehnlichen Perſönlichkeiten ausgeführten 
Experimentes ganz erſtaunliche Dinge 
gezeigt. Eniftmd da ein Gebilde, das jah wie 
ein Stadtwappen aus, und darüber zeigte 
ſich eine Are Fauſt. Lähmentes Ontiegen 
malte ih in den Zügen der Umſtehenden. Das 
kann nur der Sade ren g ſein! Der 
die Finanzen revidieren und die Ausgaben bes 
ſtimmen wirt, der diktatoriſch die Beſchlüſſe des 
Maaiſtrats oder des Stadtparlaments mit 
ſeiner ge Hand bedecken wird. er 
oder Stadtparlament? Beide haben doch 
bergangenen Jahr fo Schöne Beſchlüſſe 11 
Sie haben vor allem zum Ausdruck gebrach 
daß . A und nicht zwei Rommiffire, wenn 
ſchon hergeſchickt werden möchten. 
Fi er uns das Shidiel wenigſtens einen 


Burid erfüllt“ bemerkte einer der Hochanſehn⸗ 


haben das ja ganz falſch abe. 505 0 deb doch 
ihon immer geſagt, das ift ja nur eine Dro⸗ 
ebene b Boult utet doch Drohung! Wir 
ben tod bie Getränteftenn und die Bierftener 
und die Bürgerſtener und die erhöh'e Zen 
5 Danh er 2 Se 
n ja nur eine Drohung fein nd Fröhli 
„ bald wieder in der Runde. 


i zogen neue dunkle e am Him⸗ 
mel der oteriana Fröhlichkeit auf, und eine 


ttete die Naſen - 
Geiſt erbeidmörerd, Er Bike ein 


vorigen Jahr haben die 
Friedhofsgebührenvorlage 
9 


Siahogreebneen die 

dreimal zurückgeſchickt und 

9771 dane N Beerdi 150 
tiit 15 9 n ng 

lle Ab 


wir haben allein 35 Mark PPC bei Ih 


im FFF e er g Pe bei den 
Direktionen Kaſſel und Erfurt als Leiter 
von Bauabteilungen tätig und wurde 1909 Bor- 
ſtand des Betriebsamtes Erfurt und 1914 Mit- 
glied der Direktion Berlin. Nach ſeiner 
Ernennung zum Oberregierungsbaurat bei der 
Direktion Oſten im Jahre 1920 wurde er 1921 
wieder zur Direktion Berlin als Betriebsdezer⸗ 
nent verſetzt. Als Leiter der Betriebsabteilung 
wurde er dort 1924 Direktor bei der Reichsbahn 
Ab 1. Januar 1931 ift er mit der Leitung der 
Geſchäfte der Reichsbahndirektion Oppeln beauf- 
tragt. Ihm geht ein guter Ruf als Eifenbahn- 
fachmann voraus. Wir wünſchen nur, daß es 
ihm bald gelingen möge, in Oberſchleſien das- 
felbe Anſehen zu gewinnen, das dem ſchei⸗ 
denden Reichsbahndirektionspräſidenten entgegen» 
gebracht wird und daß ihm Oberſchleſien eine 
zweite Heimat werde. 


Beuthen 
„ Abrahamsjeft. Reichsbahnſekretär Wilhelm 
Glatz beging am Silveſter 18 Areal 
„Treue Dienſte. Marie Poloczek ift 
Beute 10 Jahre im Haushalt des Holgkanfmnung 


fred Wiener tätig, 

„ Perſonalnachricht. Der geichäftsführende 
Obe eir am bieligen Amts act Suftize 
inipeftor Kolenda, ift als geſchäftsführender 

Oberſekretär an das Landgericht Gleiwitz verſetzt 
en 


$ Bon einem Auto angefahren. Am 5 7 


en 17,30 Uhr wurde 8 Invalide Max K 
= der Königshütter C baufiee bon dem Per- 
angefahren und 


wer verletzt. Er fand u im Städtiſchen 


nlenhaus. 


„Schonzeit für Faſanenhennen. 
irksaus É uß zu Oppeln hat et A Br 
Sir Regierungs =. Oppeln und das Salen Der- 
jahr 1931 es hinſichtlich des Beginns be hon- 
eit für 5 Fe 1 d bn bei dem geſetz⸗ 
lichen ermine, d. i. der 1. Februgr 1931, zu be» 
laffen, ſodaß die Saab auf dieſe Wildart mit dem 
31. Januar endet. 


onenkraftwagen 8. 
5 


» Kriegerverein. Am Sonntag, 15,30 Uhr, im großen 
Saale des Promenaden: Reftaurants, Mitgliederver- 
fammlung mit Weihnachtsfeier. 


Der Rabatt⸗Spar⸗Verein E. VB. Gleiwitz „Blaue 
Marten“ gibt im peutie Anzeigenteil bekannt, dab in 
der Zeit vom 1. bis Januar 1931 sämtliche 
Rabattbücher ohne En auf die Anzahl der 
eingeklebten 20. Pfennig⸗Rabattmarken in der Han- 
dels und Gewerbebank e&mbH., Bankſtraße, 
oder in der Hanſabank Ring oder bei den Mitglie- 
dern des Rabattiparvereins „Blaue Marken“ zur Aus. 
zahlung vorgelegt werden müſſen. Alles Nähere iſt 
aus dem Anzeigenteil zu erſehen. 


Ein frohes u. gelundes neues Jahr 


wünschen allen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Gönnern 


Brillen-Pickart 


Inh. Max Pickart und Frau 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße Ecke Braustr. 
Telephon 4118 


E 
f 
f 
üb 
Gr 
Kutſcher er 


ng, allein für Oberſekretäre, Sekre⸗ 
täre und rokoſten!“ 

„Preiſe abbauen, Regierung abbauen, alles 
abbauen,“ rief jemand eien „Man muß 
mit eiſerner Fauſt — „Wer ſpricht denn 
tagtskommiſſar?“ 
rief der Bedächtige. Da fuhr ihm eine linde 
N über die Stirn, und eine janfte Mufe 
ſprach „Man muß m ‚Steditgenter meine ſchlecht 
. Schweſter der Decke entfernen 
und ein Pfund Gips aibid über die Decke ver⸗ 
teilen, da verſchwindet alles.“ „Woher nehmen 
wir aber 8 Geld für den Gips“ ſchluchzte 
ergriffen der Geplagte. „Und die Leitern und 
das Gerüſt?“ fuhr ein Fachmann dazwiſchen. 

Und eine Träne ſtahl fih aus ſeinem Augen- 
winkel. Denn er mußte ſeines ſchönen Rat⸗ 
egen area er Er hatte ſich das 

ſchön ausgedacht. drei Bauabſchnitten zu 
errichten, ſo ein Miſtelding zwiſchen Steildach 
und Flachdach, ch, aber ſehr zebrälentatin. „Und was 
3 eu aus dem großen Platz?“ flüſterte 

Schrebergärten, Schrebergärten!“ 
rief der Mann der Grünflächen und der „Lungen 
der Stadt“. „Oder eine Autogarage”, ſprach ein 
. Prominenter. „Wir könnten die 
Feuerwehr onen verlegen, ein ee 
mit Konzertſaal für de italieder der Feuer- 
wehrkapelle und eine Repazaturmert, att 
für die Mällebfubr-Antos. „Da rief ber- 
prominente, „Ich habs! Den Müll as man 
verbrennen. Da3 gibt 8 re von Kalo⸗ 
rien!“ „Von Kalorien wird man dick“ bemerkte 
die Muſe und dachte an die Thenterbede, an der 
r| ibre Kolleginnen auch nicht ſehr vorteilhaft 
ausſehen 
„Nein, nein,“ ſagte der Bedächtige, Oberſchle⸗ 
fien wird ſich im Jahre des Heils 1931 blühend 
entwickeln. Die Bevölkerungszahl ſteigt 
auf das Doppelte, Handel und Gewerbe nehmen 
einen ungeahnten Aufſchwung, neue Garten. 
ſtädte entſtehen, der Groß⸗Schiffohrtsweg mar⸗ 
ſchiert, die Dreiſtädteein hei: entſteht im 
Dreivierteltakt, Handel und Wandel blühen auf 
der Tankſtelle. Ich werde Ihnen dies alles ſofort 
beweisen.“ Und damit ſetzte er den Bleikeſſel 


aufs Bun 
Eye ler er 


tige hatte 
tan, wovon man r abraten muß: er 
atte das flüſſi über ſeine Finger 


anſtatt ins Waſſer e 
er leiſe hinaus und ſuchte einen Kognak, um 
Pd bi feine . r Tis t zu 
ften | netzen. „Ueberhaupt glaube ich an de windel 
mit dem Blei nicht” murmelte er [eife vor ſich 
n — — 


urz darauf ging 


Gleiwitz 
Die Erhebung der Getrünteftener 


Der Magiſtrat F entlicht ſoeben die Pe- 
ſtimmungen über die rhebung der Ge- 


meindegetränleſtenet, die mit dem 
1. Januar in Kraft tritt. Mit dieſem Tage 
unterliegt die Abgabe von Wein, Schaumwein, 


Branntwein, Mineralwaſſer, Kaffee, Tee, Kakao 
in Gaſtwirtſchaften einer 5prozentigen 
Steuer, die von dem für die Rechnung gezahl⸗ 
ten Betrage ohne den Bedienungsaufſchlag er- 
hoben wird. Bruchteile von Pfennigen werden 
nach unten abgerundet. Steuerpflichtig iſt 
der Gaſtwirt. Ex iſt verpflichtet, dem Be⸗ 
ſteller bei der Abrechnung eine | riftliche Red- 
nung nach einem von der Steuerſtelle vorgeſchrie · 
benen Vordruck 1 aus der die einzel- 
nen Beträge und ihre Summe ſowie die Höhe der 
Steuer vermerkt ſein an Ein Durchſchlag dies 
fer Rechnung ift für die Steuerſtelle zurückzube⸗ 
pates: Die Stener ift ſpäteſtens am ſiebenten 
age nach ihrer Erhebung einzuzahlen. Verfährt 
der Gaſtwirt nicht in der vorgeſchriebenen a 
dann wird feine Steuerſchuld geſchätzt. 
Die 8 kann zur Vereinfachung der 
rhebung mit dem Gaſtwirt ein Abkommen über 
Abführung, . und Pauſchalierung der 
Steuer treffen. e Steuerordnung tritt mit 
dem 31. März ur kraft — wenn ſie dann nicht 
etwa verlängert wird. Die Getränkeſteuer 
wird nun aljo für alle Getränke, mit Aus⸗ 
nahme von Bier, das ja beſonders beſteuert wird, 
erhoben. Die Forma ität mit den Abrechnun 
zetteln dürfte wohl e ſein und wie⸗ 
der abgeſchafft pari ald eine Ueberſicht 
über den Ertrag der abe vorhanden iſt und 
Vereinbarungen getroffen werden können. Sonſt 
mene ja die Steuerkaſſe mit einer gewaltigen 
Mehrarbeit belaſtet werden. 


* 


für die Grundvermö⸗ Der 
sgensjtener. In ſeiner Bekanntmachung über 
die Nachzahlung der erhöhten Grundvermögens⸗ 
ſteuer gibt der Magiſtrat bekannt, daß für den 
Fall, daß die Nachzahlung in ſechs Monats- 


* Zinſen 


raten entrichtet wird, bereits am 1. Januar die S 


geſetzlichen Stundungszinſen in Höhe von 
5 Prozent erhoben werden. 


Raubüberfall auf der Coſeler Straße. Am 
Dienstag wurde oger 17 Uhr eine Frau anf der 
Coſeler Straße hinter dem Hauptfriedhof von 
einem unbekannten Mann überfal⸗ A 
len, der ihr die Markttaſche und das Geldtäſch⸗ 
chen entriß und dann in der Richtung nach Mit- 
Gleiwitz flüchtete. In dem Geldtä — 85 befanden 
ſich eine Rentenquittung und Bargeld. Die Kri- 
minalpolizei wurde benachrichtigt und nahm die 

mittelungen auf. 


* Durchgehendes Geſpann. Auf der Marien- 
ſtraße ettet die vor einen leeren Schlitten 
eipannten Pferde. Bei dem Verſuch des Qut- 
chers, die 9 — in feine Gewalt anji 
elommen die Lenkleine. Das Geſpann 
on e die Seelen entlang und rannte an 
der Ecke der Marien- und Mllſtraße gegen 
eine Gaslaterne, wodurch es zum 


kam. . ift 


Stehen 


nicht entſtanden. Der] des Abends wurde in Form eines 
ürfungen. 


Peoſit Neujahr! 


3 man fih io dreimalbundert 

zia Tage müd e 
geärgert und gewundert 

Da nichts wuchs, wo man geackert. 


Daß die Ernte nicht viel wert war, 

Trotz des angewandten Dünger, 

Der der Geldſchrank ſtets geleert war 
Trotz des ſchwielenharten Fingers 


9 Hat man fo fih durch's verfloſſ'ne 
Jöbrchen ehrlich durchgetaſtet, 

de der Tag, wo der verdroſſ'ne 

Corpus endlich einmal raſtet. 


Und der Geiſt mit klärtheit 
Rückwärts ſchaut in ſtiller Freude 
Auf die eigene Verkehrtheit 


Und die Dummheit andrer Leute. — 


Meiſtens ſitzt man mit Behagen 
In der warmen Ofenecke, 

Vor ſich etwas für den Magen, 
Und man äugt vergnügt zur Dede, 


gi den Lippen dampft der Tröfter, 

innend falten ſich die Hände. 
Alſo Le wir Bilneker 

Alſo geht das Jahr zu Ende. 


Alte, längſt verge ne Bilder 

Steigen auf und ſteigen nieder, 

Man wird älter, man wird milder, 

Und trotz allem hofft man wieder 


Auf dem Tiſche duften Pünſche. 
5 mit Liebe zubereitet. 
den Herzen quellen Wünſche 
nn auch dies und das entgleitet. 


Ach, die Welt dreht ſich doch weiter, 
Dieſes freut uns, jenes nicht, 

Tage trüb’ und Kg 05 heiter 

Kommen, geh'n s ift Menſchenpflicht: 


Roſen pflücken wie auch Dornen 
Und in Ruhe abzuwarten 

Wie für's neue Jahr die Nornen 
Miſchten uns die ickſalskarten. 


Hut man fo mit fid gefeiert, 
Einſam und doch nicht alleine. 
Alte Platten abgeleiert 

Und getrunken Punſch und Weine, 


art man zum Jahresende 
Doch einmal den Chriſtbaum an, 
bald ärgern uns die Wände, 
Dean geht aus, mein Freund, was dann? 


In L 1 die ſonſt nüchtern. 
Geht es ausgelaſſen zu, 

Und kein Menſch iſt 3 ſchüchtern. 
Meiſtens geht es du auf du. 


Vater, Mutter, Bruder, Schweiter, 
Alles iſt ſich gut und proſtet 
Einmal nur iſt ja Silveſter, 

Und man fragt nicht, was es koſtet. 


Ober rennen, Gläſer klirren, 
Karpfen duften, Lieder ſchallen, 
Durch die blauen Lüfte ſchwirren 
Bunte Schlangen, Pfropfen knallen, 


Alte Herren, ſonſt ſehr ehrbar, — 
Sind außer Rand' und Bande, 

Und ſie werden 3 als hörbar, 

Aber dies iſt keine Schande. 


Und der Zeiger dreht ſich weiter, 
Bis dann in der zwölften Stunde 
Alles luſtgeſchwellt und heiter 

Grüßt das Jahr mit frohem Munde 


Was du bringen wirſt, was weiß ich? 
Aber gnädig ſei dein Lauf! 
Neunzehnhundert ein und dreißig 

Gruß und herzliches Glück auf! er 


BSindoenburg 


„Große Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellun 
Propinzial⸗Verband der Gefl 55 ber- a 
ſchleſiens veranſtaltet vom anuar 
1931 ſeine dritte Provinzial. Gefing l. Aug rl 
mit deren Durchführung ge rührige Klein ⸗ 
Are RN Hindenbur betraut 
wurde. Die e findet in beiden Sälen | taa 
von Pietri Bürgerkaſino, in denen etwa 500 
Tiere untergebracht werden können, ſtatt. Der 
Fee ee 8 der in dieſen 
Räumen im November 1928 bereits eine grö ⸗ 
ere Bezirksausſtellung mit gutem 
erfolg eranftatee E ſich die größte Mühe a 
. ie y oße Aus lg zur Sanie 
enbet ay" u3 te er und Beſucher dur 
führen. Sade der Züchter ift es nun, diefe 
müpungen durch zahlreiche Anmeldungen guter 
a 


etiere tatkrätig zu unterſtũ en, damit die 
dritte Provinzial- Sefii Wr Aus 
ſtellung ein Ereignis für die oberſchleſiſche 


Züchterwelt wird und von der immer grö A 
usbreitung der F au 
Oberſchleſien Zeugnis ablegt us ſt 0 lung» 
berechtigt iſt en Züchter, der dem Provin- 
„ der Gef Nlügelaüchter angeſchloſſen ift, 
ei es als Einzelmitglied oder als Mitglied eines 
angeſchloſſenen Kleintierzuchtvereins. 


Ratibor 


* 70 Jahre Feuerwache im Theater. Im Ja- 
nuar 1861 wurde ſeitens der 1858 gegründeten 
en e en Feuerwehr Ratibor be- 
chloſſen, zu Vorſtellungen im Stadttheater 
eine Feuerwache mit „kleinen Spritze“ zu 
aan Die Feuerwache feiert ſomit in dieſen 

agen ihren 70. Geburtstag. 

* Weihnachtsfeier im Marine-Verein. Im 
Saale der Centralhalle hatten ſich am zwei⸗ 
ten Weihnachtsfeiertage die Mitglieder des Ver- 
eins mit ihren Fa Sam ien beriammelt, um das 
n taS tsfeſt im Vereinskreiſe zu = n. 

einigen muſikaliſchen Vorträgen be ee 
5 Wonen des Vereins Fabrikbeſitzer Stadt- 
verordneter Sucharowſki die erſchienenen 
Kameraden und Gäſte. Für verdienſtvolle Arbeit 
im Kri 5 5 ielten das Krieger⸗ 
verein renkreuz 2. e: Der Vereinskaſſie⸗ 
rer Vogt und der Fuhr si der Marinejugend 
Komorek. In bunter Reihe wechſelten Mujit. 
und humoriſtiſche Vorträge mit einander ab, ſo 
daß die Feier den ſchönſten Verlauf nahm. 


Weihnachtsfeier der Tennisabteilung des fo 


Sportpereing Preußen 06. Im weihnachtlich ge- 
ſchmückten Saale von Latt 3 Hotel veranſtaltete 
ya eine erhebende Weihnachtsfeier. 


geſchäftsführende Vorſizende, Drogeriebe⸗ 
ſitzer lader icma Dehner, der bereits am 
Nachmitta tädtiſchen 8 57 Keil⸗ 
ſches Bon) m mit 75 jungen Fußballern des Ver- u 
eins eine W tsfeier abgehalten Hatte konnte 
am Abend Mitglieder na a des Stadtver⸗ 
eee e für Leibesübungen, Direktor 


imelka, Rektor i. Sirdan, vi die k 
jngendpflegerin Shay, Jel 
ßen. Umrahmt uſikſtücken, 9 
einige un r e l. 49 weihevoll 
zum Vortrag. Nach dem achtsliede „Stille 
Nacht, elta Nicht“ Nel ektor i. Fir ; 
chau eine ergreifende Rede, der eine launige 


Anſprache namens der Gäſte und des Stadtver⸗ 
bandes folgte. Frl. Koch ſprach Dankesworte, 
Be fie die Vol ksgemeinſchaft beſonders hervor⸗ 


» Weihnachtsfeier bei den Jäger und Schützen. 
Der Verein ehemaliger Jäger und ee ver⸗ 
anſtaltete im kleinen Saale des „Deutſchen 
Hauſes“ eine Weihnachtsfeier, mit der eine 
Einbeſcherung der Kinder der Vereinsmitglieder 


der Hauskapelle verbracht. Der 
teilnehmende . Vorſitzende des 
Kreiskriegerverbandes Ratibor, Direktor Si- 

elta, überreichte dem Schriftführer Pas⸗ 
re für feine verdienſtvolle Arbeit im Verein 
das Ehrenkreuz 2. Klaſſe. 

»Von einem er gro überfahren. Mon- 
nachmitta ag wurde 5 der Vorſtadt Brunken 
der Bürolehrling Paul Dudek von einem Lie 

ferwigen überfahren. Dudek geriet unter den 
n, wobei er ſchwere erletzungen 
am linken Auge, zwei klaffende Wunden an k 
Beim und der Hüfte ſowie a big 
m rechten Unterſchenkel davontrug. Der: Liefer. 
Daek wie das Fahrrad, sa on Dudek angefah⸗ 
ren kam, wurden ſtark beſchäd 


e 


Jahre alt. Seinen 80. Geburts 
Ra Pe A Heinrich Hahn, Guster; 


Freytag-Straße, begehen. s 
* Volksbücherei. Vom 2. Januar ab iſt die 
iefige Volksbücherei wieder regelmäßig 
ittwoch und Freitag vom 18 bis 20 Uhr 
geöffnet. 
1 
* Gründung einer ugbauern Ortsgruppe. 
n der Schule von Paulsdorf kamen 20 Bauern- 


ale: zuſammen, um über die Gründung einer 
Jungbazuern⸗ Ortsgruppe zu beraten. 
12 7 9 traten ſo 2 der Ortsgruppe bei. 
Den Vorſitz hat re rer Jaworſki über- 
nommen. Die Ortsgruppe hat als pues beruf. 
sten Fortbildung und Pflege der Geſelligkeit a 


35 "Selpann bon der 3 getötet. Als 
der Mittagszug der hieſigen eisbahn von 
awisna kommend de Hebeſtelle bei Lands⸗ 


erg paſſierte, 3 ein Geſpann des Seich⸗ 


fahren. Obwohl Kutſcher das Gefährt 
eiſtesgegenwärtig Kr Seite riß. wurde das 
pann von der Lokomotive erfaßt und getötet. Die 
chuldfrage ift noch nicht geklärt. 


Oppeln 


* Hans Rößler⸗Abend. 
und guter Laune verlebten bei dem von Ha 
ößler veranſtalteten Vortra sabend 
einige recht unterhaltende Stunden. ie immer, 
fanden auch diesmal ſeine Berträne aus der 
Rekrutenzert lebhaften Anklang. Auch 
Oberſchleſien hatte Hans Rößler nicht vergeſſen. 
* Ueberfall 
Abteil des Zuges Namslau 
wei junge Mädchen von einem jun 
Rose an fallen und gewürgt. Die angefalle⸗ 
n riefen um Hilfe, und es 
a 1 5 auch kurz vor dem Bahnhof n 
ruhe, die Notbremſe zu ziehen. Als 
Bug zum Halten tam ſprang der Täter — den 
Zuge und konnte in der Dunkelheit entkommen. 
Bisber konnte nicht feſtgeſtellt werden, welche 
8 der Täter verfolgte. In dem dringen · 
gen Verdacht. dieien Ueberfall ausgeführt zu 


witzer Gutes den 8 zu 155 


gt, wurde ein Schmiedelehrlinga aus 


em Kreiſe Oppeln feſtgenommen. ie 
weiteren Ermittelungen find eingeleitet worden 


Die Mutter Natur heilt. Bekanntlich gibt es unter 
den Naturvölkern die bei uns fo häufig auftre 
tenden Krankheiten wie u Rheumatismus, Ischias 
uſw. ſo gut wie gar nicht. Die Beobachtung kann man 
befonders bei den Bewohnern der ſüdamerikaniſchen 
Staaten machen. 
Europäer bleiben von genannten Krankheiten ver- 
ſchont. Dieſe Tatſache iſt nicht etwa begründet durch 


das Klima, welches dort herrſcht, E * ir ete Folge 


33 wurde. Nachdem Vorſitzende,] des ur ate Trinkens. Mate. 
äßi d und vermeidet alſo — 
Kaufmann Kokot, die Anweſenden begrüßt | die“ = ge 3 8 10 an hd, g Sa ae 


rhr. von Schade die Feſtanſpra Der 
ortrag von zwei Weihnachtsgedichten leitete zu 
reichhaltigen Verloſung über. Der Reſt 
enden 
Beiſammenſeins mit muſikaliſcher Unterhaltung 


5 hielt der Ehrenvorſizende, Maj or . 


einer 


Deutſchland unter der eat, 
vador“ im Handel i 
verzeichnen hat. 


an der Feier 


j 
1 
3 


\ 


Freunde von Humor 


im N wur 


Selbſt die in jenen Staaten lebenden 


Yan. 4 


88 


LEF 


ER 


` im Programm vertreten. 


Arbeitsplan der Vollshochſchule 
Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


h Gleiwitz, 31. Dezember 
Im nach weihnachtlichen Halbſeme⸗ 
ſter führen die Vortragsreihen und Arbeits⸗ 
gemeinſchaften der Volkshochſchule Gleiwitz durch 
ſehr intereſſante allgemeine und ſpezielle Wiſſens⸗ 


gebiete. Am 12. Januar beginnen die erſten Ar⸗ 


beitsgemeinſchaften, von denen jede 4 oder 6 
Arbeitsabende umfaßt. Der Univerſitäts⸗ 
bund Breslau iſt mit zwei Einzelvorträgen 
Am 19. Januar ſpricht 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Wegner 


über Wilhelm von Humboldt, Freiherrn 
von Stein und den Staatsgedanken der deut⸗ 
ſchen Freiheitskriege. Die wichtigen Fragen die⸗ 
ſes Vortrages umfaſſen vor allem Steins Wahl⸗ 
preußentum und Humboldts Flucht aus dem 
Staat, Sterns Entlaſſung und Wiederein⸗ 
tritt ins Amt, Selbſtverwaltung und Bauern- 
befreiung, die Erneuerung des Schulweſens durch 
Humboldt und die Bedeutung von Stein, Hum- 
boldt und Metternich. Die Hörer werden bei 
dieſem Vortrag Gelegenheit haben, die Grund- 
lagen der heutigen Staatsverfaſſung Deutſch⸗ 
lands, und vor allem der Kommunalverfaſſung, 
kennenzulernen. 


Univerſitätsprofeſſor Dr. Arndt 


wird am 2. Februar ſeinen Hörern mit dem 
Thema „Weltall und Materie“ das heutige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Weltbild näherbringen. Er wird den 
Aufbau der Materie im Weltall, die Ele⸗ 
ment- und Atomlehre des 19. Jahrhunderts und 
der neueſten Zeit, die heutigen Erkenntniſſe der 
Atom- und Elektronentheorie, die Spaltung der 
Atome im Sterninnern, die Strahlung der 
PAARE und alle mit dieſem naturwiſſen⸗ 
chaftlichen Weltbild zuſammenhängenden Fragen 
behandeln, um dann zu zeigen, wie die Bauſteine 
der Materie überall gleich ſind, aber in unge⸗ 
heurer Verſchiedenheit des Zuſtandes beſtehen. 
Leider werden beide Vorträge wieder in der 
Aula CH, ſtattfinden, die 
nicht s ſchön und nicht ſehr groß ift. In Anbe- 
tracht des großen Intereſſes, das in der letzten 
eit wiſſenſchaftliche Vorträge hier gefunden 
aben, wäre es doch erwägenswert, ob nicht die 
ula des Gymnasiums für dieſe Vorträge 
F erhalten wäre. Die Arbeitsgemein- 
haften bringen eine Tei von Vortrags- 
zyklen aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der 
Kunſt. Hörern über 21 Jahre ift die Vortrags- 
reihe „Seeliſches Leben in den Reifejahren“ von 
Rektor Langner vorbehalten, der vor allem die 
ſexuelle und ſeeliſche Reifung, das Icherlebnis, 
Empfinden und Denken ſeeliſche Konflikte, Erotik 
2 ann ane ps 1 
ealbildungen, die Jugendbewegung eeliſche 
Krankheitszuſtände behandeln wird. 


Wohin am Neujahrstag? 


Beuthen 


fir 
Stadttheater: 15,30 Uhr „Dollarprinzeſſin“, tefa n-Apothete, Bergwerkſtraße 32. 


20 Uhr „Viktoria und ihr Huſar“. 


Kammerlichtſpiele: Flötenkonzert 
von Sansſouci“. 


Intimes Theater: „Menſchen im Käfig“. 
Deli⸗Theater: „Die große Sehnſucht“. 


„Das 


Schauburg: „Das geſtohlene Geſicht“. 
alaſt- Theater: „Pat und Pat am 
Nordſeeſtrand“, „Marccos tollſte Wette“, „Mag Schme⸗ 


ling Weltmeiſter“, „Maha“ (Auf den Inſeln 
ſend Wunder). 
Thalia-Theater: 
Wiener Café: 
Schützenhaus: 
white Boys. 


er tau⸗ 


„Die goldene Peitſche“. 
Kabarett. 
Großer Neujahrsball mit The 


* 


Apothekendienſt am 31. 12. und 1. 1. 1981 und N 
dienſt bis Freitag: Alte Apotheke, Ring; Barb mare 


nr Bahnhofſtraße; Kreuz ⸗ Apotheke, Friedrich ⸗ Apo 


Straße; Stern Apotheke, Scharleyer Straße. 
Dienſt der Aerzte am 31. 12. und 1. 1. 1981: 
Dr. Fraenkel, Krakauer Straße 18, Tel. 2205; Dr. 
Gräupner, Tarnowitzer Straße 36, Tel. 3188; Dr. 
Kezonkalla, Na Sen a 7, Tel. 2351; Dr. Po- 
pier ſch, Ring 12, 3778: Dr. No ſt, Piekarer 
Stra „Tel. 2445, r 
Hebammendienſt am 31. 12, und 1. 1. 1981: 
Wiechol, Scharleyer Straße 111; Frau Kuhna, 
Scharleyer Straße 30; Frau Gabriſch, Große Blott- 
nitzaſtraße 64, Tel. ; Frau Thomalla, Fe 
aße 1, Tel. 4779; Frau Schirmer, Solgerſtraße 17, 
2462; au Sforuppa, Krakauer Straße 37, 
Tel. 4844; Frau Fiebig, Dyngosſtraße 17, Tel. 4155, 


Gleiwitz 
Am Vormittag: Heimkehr von der Gilvefter- 


Stadttheater: Geſchloſſen. 
UP.⸗Lichtſpiele: Roda ⸗Rodas Zonfilm-Mili- 
tärhumoreske „Der falſche Feldmarſchall“. 


Schouburg: Tonfilm „Zwei Menſchen“ nach dem 
Roman von Richard Voß. 
Capitol: Tonfilm-Operette „Tingel⸗Tangel“. 


Haus Oberſchleſien: 
heater⸗Café: 


Konzert und Kabarett. 
Konzert. 


* 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Nawroc ki, Kieferſtädteler 
Landſtraße 18 und Dr. Zweig, ARAA A inii 14. 


Haus Metropol, Hindenburg. Vom 1. bis 15. 3a · 
nuar 1981 im Line Goal täglich abend 8 Uhr Anita 
Schauß (Spitzentänzerin), Liſelotte Scarlotta 


1 rwandlungsſoubrette), Li und Lo (Das 
anzduett feinen Tunz⸗Szenen), Grete Garden, 
die ſchöne Frau. In der Conference der Gipfelpunkt 


des theinifhen Humors. Im Feſtſaal: Jeden Gon n- 
abend die große Familienvorſtellung mit Tanz. Jeden 
Sonntag nachmittag große Fremdenvorſtellung mit 
5 Uhr⸗Tee, abend große Ae e e . 400 mit Tanz. 
Großer n * ich bis 4 Uhr früh 

dero Nachtbetrieb. 


Troca- 


wählt und wird die Weltlage na 


Id.] Fürſt der Abenteurer“. 


In das 
Gebiet der Geſchichte 
führt Verkehrsdirektor Völkel mit Lichtbilder ⸗ 
vorträgen von der Geſchichte der Stadt Gleiwitz, 
die in ihrer Poraa te, der deutſchen Rückwan⸗ 
derung und Beſiedlung des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, 
dem Mittelalter, der fridericianiſchen Zeit 
und dem 19. Jahrhundert dargeſtellt wird. Mit⸗ 
telſchullehrer Wemmer hat das Zeitalter der 
abſoluten Staatsgewalt als Vortragsthema ge⸗ 
f dem Dreißig- 
jährigen Kriege, Frankreichs Vormachtſtellung 
unter Ludwig XIV., Friedrich den Großen, 
Maria 1 England auf dem Wege zur 
kommerziellen . Frankreich vor der 
Revolution und das Deutſche Reich nach dem 
Baſeler Frieden behandeln. Die Entwicklung der 
deutſchen Städte ſeit der germaniſchen Frühzeit 
zeigt Dr. Hanke in einem Ueberblick über die 
deutſche Kultur⸗ und Kihe eſchichte, in der 
die Entwicklung der Städte geſchildert wird. 
Auch das Gebiet von 


Staat und Wirtſchaft 


wird berückſichtigt. Diplomhandelslehrer Wolff 
führt in den Handelsteil einer Zeitung ein und 
wird anhand deutſcher Tageszeitungen den Kurs⸗ 
zettel, die Börſe, die Deviſen, die Notenbanken 
und die wirtſchaftlichen Organiſationen und 
Unternehmungen behandeln. . 
Schmidt erteilt Volkswirtſchaftslehre vom 
Standpunkt des Arbeiters und behandelt Wirt⸗ 
ſchaft, Kapital, Arbeitsteilung, Geld. Der Vor⸗ 
ſitzende des Arbeitsamtes, Regierungsrat Dr. 
Hollenberg, wird zuſammen mit Diplomfauf- 
mann udla den Arbeitsmarkt, die wirtichaft- 
liche und ſoziale Entwicklung, die Arbeitsloſigkeit 
in Deutſchland und anderen Staaten, die Geſetze 
über . und e e e 
rung und ſchließlich die Arbeitsvermittlung, die 
. und Berufspolitik erör⸗ 
ern. 


In der Abteilung Kunſt und Literatur 
wird Studienrat Dr Koſchek anhand von Licht. 
bildern und durch n die Bauſtile im 
Wandel der Zeiten, den Baſilikaſtil, den Roma- 
niſchen Stil, Gotik, Renaiſſance, Barock, Rokoko, 
Klaſſizismus, Eklektik und Neue Sachlichkeit dar- 
ſtellen. Studienrat König führt ſeine 
Hörer durch den zweiten Teil von Goethes 
„FJauſt“, deſſen Gedankengehalt erörtert werden 
wird. Das Gebiet der Körperpflege wird in 
einem von Gymnaſtiklehrerin Hermine Laun ge⸗ 
leiteten Kurſus „Gymnaſtik für Frauen“ theore- 
tiſch und praktiſch behandelt. - 
An Sonderveranſtaltungen f 
2 en durch das Oberſchleſiſche Muſeum 
urch Muſeumsdirektor Dr. Heinevetter und 
3 er Grun dey, N zin der 
Stadtbücherei durch Büchereidirektor Dr. Ho rdt- 
mann und eine Buchausſtellung der Stadt 
bücherei vorgeſehen. 


Apotheken⸗Dienſt: Central-Apotheke, 


Wilheim: 
aĝe 34; Kloſter⸗ Apotheke, 


Fleiſchmarkt und 


Hindenburg 


A e R 

‚Haus etropol: m é Ernft Lehmann 
mit ſeinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. 
Im Hofbräu Kapelle Charly. 

Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die ha En 
Walchenſeer Konzerte und Stimmungskapelle. Im Café 
das Konzert- und Jazz- Orcheſter Harry Smiths. Im 
Dachgarten die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 

Lichtſpielhaus: „Er oder ich“. 

Helios Lichtſpiele: „Kohlhieſels Töchter“. 


* 
Neufahrsdienſt der Apotheken: Hoğberg, Jo ; 
hannes und $o fef. Apotheke. & orje: Bare 
bara. Apotheke; Biskupitz⸗Borſigwerk: 
Apotheke. Nachtdienſt am 1. 1. 1931: Hochberg 
Johannes und Joſef - Apotheke und vom 2. 1. 
bis einſchließlich 5. 1: Adler und Florians 
theke; Zaborze: am 1. und 2. 1. Barbara 
Apotheke; am 3. 1. Königin-Luiſe⸗ Apotheke; Bis- 
kupitz⸗Borſigwerk: Sonnen Apotheke. É 


Ratibor 


Stadttheater: Nahmittag 4 Uhr „Das Land 
des Lächelns“; abend 8 Uhr „Das Veilchen vom Mont- 
martre“. 
Central-⸗Theater: „Das Rheinlandmädel“. 
Gloria Pala ſt: „Liebe und Champagner“, „Der 


j * 
Feiertagsdienſt der Apotheken zu Neujahr: Engel- 
Apotheke am Ring und St.- K ko 10 u s. Apotheke in 
Vorſtadt Brunken, welche auch Nachtdienſt haben. 


Umfangreiche Zollſchiebungen 


in Mähriſch⸗Iſtrau 


Mähriſch⸗Oſtrau, 31. Dezember. 
Der Vorſitzende der Mähriſch-Schleſiſchen 
Häutegenoſſenſchaft, Fleiſcher Cerny aus 
Oſtrau, wurde bei der letzten Häuteauktion der 


Kreistag Falkenberg fordert 
Othilfemittel 


[Eigener Bericht!] 


Falkenberg. 31. Dezember. 

Der Kreistag des Kreiſes anne unter 
Vorſitz des Landrats Wacker zapp Ü rnahm 
die bisherige Privatſtraße Geppersdorf— 
Schedlau—Mullwitz—Groß⸗Guhrau auf 
i ſeitherige ee 
r 

n 


ſteuern. Die Kreisſteuern betragen nunmehr 
RO Prozent der Ueberweiſungsſteuern und 108 
Prozent der Realſteuern. Der Kreistag glaubte. 
dieſe ſcharfe Heranziebung durchführen zu müſſen. 
um nicht die Aufſtellung des mit ganz beſonderen 


den regte tuag um Zuweiſung eines folden 


Schwierigkeiten verbundenen Etats des Tommen- 
den Nechnun 1 — zu gefährden. Da die Be 
laſtung der Realſteuer jedoch untragbar iſt, hat 
der Kreistag in einer Entſchließung die re 
ges aus der Oſthilfe gebeten, damit die Kreis- 
ſteuern auf ein angemeſſenes Maß geſenkt werden 
können. Zur Gewährung von Winterbei⸗ 
bilfen im Falle der Bedürftigkeit wurde der 
Kreisausſchuß unter geſetzlicher Heranziehung 
der Gemeinden ermächtigt. Schließlich faßte der 
Kreistag noch eine Entſchließung, in der die 
Landwirtſchaftskammer dringend gebeten wird, 
ihre Beſtrebungen, den Kreis Falkenberg vorzugs- 
weiſe als Kaltblutgebiet einzurichten, 
dahin abzuändern, daß auch die Warmblut⸗ 
pferdezucht als förderungswürdig anerkannt 
wird. 


Erhöhung der Provinzialſteuern 


in 96. auf 


Ratibor, 31. Dezember 
Der Oberſchlefiſche Provinzial ⸗ 
ausſchuß befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
auch mit dem Antrag, den Provinzial⸗ 
ſteuerſatz vom 1. Januar 1931 ab von 12,9 auf 
15 Prozent zu erhöhen. Zur Begründung die⸗ 


überwieſen werden. 
der Dotationen durch den Staat fei mit Aus⸗ 


Weiterhin ſtehe noch nicht feſt, inwieweit der 
Provinzialverband Oberſchleſien zur Entidä- 
digung der Hochwaſſerſchäden heran- 
gezogen werden wird. Im ganzen könne mit 


gaben der Provinz verurſachen Koſten, die nur 
in geringem Maße geſenkt werden fön- 
nen; neue Einnahmequellen ſeien aber nicht 
erſchloſſen worden. 

Da außerdem auf Grund der Notverord⸗ 
nung vom 16. November d. J. in den nächſten 


zuſtimme — ſei nicht abzuſehen, 
ter Sparſamkeit die Provinzialetats in den 
nächſten Jahren balanziert werden können. Nach 
lebhafter Ausſprache beſchloß der Provinzialaus⸗ 


jes Antrages wurde ausgeführt, daß der Ober [band hat 
ſchleſiſche Provinziallandtag bei der Etatsberatung[ karte herausgebracht, die den Leſer in kurzen 
den Provinzialausſchuß beauftragt habe, fortgeießt | Zügen über die Lage 
nachzuprüfen, ob die Einnahmen mit den Aus- wirtſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe orien- 
gaben im Gleichgewicht bleiben. Im einzelnen tieren foll. Die erſte Seite gibt die Lage von 
habe ſich hierbei ergeben, daß bei der Ueberwei⸗] Oberſchleſien wieder, während die zweite Seite 
fung der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer einige Zahlen über die Größe der Städte, 
50 000 bis 60 000 RM. weniger für dieſes Jahr] die Gliederung der erwerbstätigen Bevölkerung, 
Auch bei der Ueberweiſung] die 


einem Steuerausfall von 1 Million RM. an 
Steuerüberweiſungen und Dotationen im nächſten]litz, das älteſte Bankinſtitut in Ditober- 
Jahre gerechnet werden. Die Pflichtauf⸗ſchleſien, hat ſoeben 


15 Prozent 


Werbepoſtkarte der Probinz 
Oberſchleſien 


Ratibor, 31. Dezember. 
Der Oberſchleſiſche Verkehrs ver⸗ 
vor kurzem eine Doppelpoft- 


der Provinz, ihre 


noch des Abbaues harrenden Erdſchätze 
und die Grenzverluſte wiedergibt. Die dritte 


fällen zu rechnen. Durch die Steuerausfälle der] Seite zählt die hauptſächlichſten Wirtſchafts⸗ 
Stadt- und Landkreiſe ſenken fih die veranſchlag-[zweige auf. Auf dieſe Weiſe vermittelt die 
ten Provinzialſtenern von 195000 RM. auf Doppelkarte auch jedem Uneingeweihten binnen 
180 000 RM. pro Prozent; bei dem bisherigen kurzem ein anſchauliches Bild über Oberſchleſien. 
Provinzialſteuerſatz von 12,9 Prozent würde dies Dieſe Werbepoſtkarte 
einen Ausfall von mehr als 200 000 RM. ergeben. Kundgebun gen und Veranſtaltungen außer⸗ 
Vom Provinzialverband Oberſchleſien feien fer- halb Oberſchleſiens zur Verteilung kommen. 

nd] ner 60 000 RM. für den Ausbau der Fürſorge⸗ 
erziehungsanſtalten aufzubringen, da der Staat 
die Zahlung dieſes Betrages, abgelehnt habe. 


wird hauptſächlich auf 


Zühlüngseinſtelung der älteren 
Oſtoberſchleſiſchen Bank 


Königshütte, 31. Dezember. 

Die Schleſiſche Escompte⸗ Bank in Hie 
; ihre Schalter ge- 
loſſen und um ein Moratorium nachgeſucht, 
das mit Rückſicht auf den aktiven Status 
12 Millionen Zloty Aktiven ſtehen 10 Millionen 
Zloty Paſſiven gegenüber — erteilt werden 
dürfte. Es handelt ſich hier um eine ausge⸗ 
N Unmöglichkeit einer ſofortigen 
ealiſierung eingefrorener Kredite. Bereits felt 


drei Jahren keine Veränderungen in den einiger Zeit verſuchte die Warſchauer Handels- 
erhobenen Provinzialſteuern eintreten dürfen — bank, auf das Bielitzer Inſtitut Einfluß zu 
es fei denn, daß der preußiſche Finanzminiſter nehmen und ſicherte ſich auch ein Options” 
wie trotz größ- recht für die Aktienmajorität. 


In letzter Zeit 
entſtanden aber Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen der Warſchauer Gruppe und der patronis 
fierten Bielitzer Bank. Während die Warſchauer 
Vertreter zum Zweck der Geſundung der Bank 


ſchuß einmütig für das laufende Etatsjahr die] und der Sicherſtellung der Einleger eine Glatt 


Provinzialſteuern auf 15 Prozent feſtzuſetzen, denſtellung aller Konten verlangten, glaubte 
erhöhten Steuerſatz aber nur ab 1. Januar 1931 die Escompte-Bank auf die ſchwere Lage der 


zu erheben. 


der oberſchleſiſche Provinzial 
ausſchuß beſchließt 


Ziegenhals, 31. Dezember. 


Debitoren Rückſicht nehmen zu müſſen. Als nun 
die Warſchauer Handelsbank infolge ihres gegen⸗ 
teiligen Standpunktes geſtern die Bereitſtel⸗ 
lung von Geldmitteln zur Befriedigung 
der Einleger ablehnte, brach die Kriſe offen 
aus. An der Sanierung und Erhaltung 
dieſer Bank ſind Induſtrie und Handel, wie auch 


uber dem bereits bekannt gewordenen Be: die 1800 Einleger in gleich hohem Mabe inter- 
der vom Ober ateti hen Pro eſſiert. Gelingt es der Escompte-Bank, die not 


Gleiwitz befaßt 
wegen 
Der Landeshauptmann wurde er 
m 


Auf merk ⸗ 
und mit dem arößten 
tändigen r 


nn 


Genoſſenſchaft in Prag vor den Weihnachts-] Mart 


feiertagen verhaftet. Gerüchtweiſe verlautet, Feſtaeſtellt wurde. daß an Stelle von Ober. 

2... Pobıruch genen Sie] ermat Rore Habs, Bierengeinper 

Zollgeſetzgebung verſtoßen hat, indem fie, nachdem] den Weste intri Enebi 

ihr Kontingent erſchöpft war, Häute nach 3 ž 

Annaberg ausführte, um fie erft von hier aus 4 Bbesei unter 

auf Umwegen nach England einzuführen. An⸗ Sa pa e 1 

geblich foll der tſchechiſche Staat um Millio- N 3 5 
ſchädi sein. | ſtaltsdirektors an Landesheilſt 3 

nen von Kronen geſchädigt worden jein und Peresile Jo 74%) zum Stef 


Ein Haftentlaſſungsantrag gegen Stellung einer 
Kaution von einer halben Million Kronen wurde 
abgelehnt. 


auf 
ingenieur Steinfurt ab 


ſtalt in Toft ernannt 


Direktors der Landesheilan 8 
Lebenszeit angeſtellt Diplom. 


Ferner w 


loſe Befriedigung der Gläubiger und der 
Weiterbeſtand des Inſtituts zu erwarten. Š 


Polen baut eine ſtrategiſche 
Bahn 


Die polniſche Eiſenbahnverwaltung kündigt für 
das neue Jahr ſchon wieder eine neue Eiſen⸗ 


von bahnlinie an, und zwar handelt es ih um 


von Thorn und Mlawa nach 
Oſtrolenka parallel zur Südgrenze von O ft- 
preußen. Die neue Linie ſoll den Verkehr 
zwiſchen Nordoſt⸗Polen und dem übrigen Lande 
entlaften, der bisher ganz und gar über War ⸗ 


wg ra Per eyes fhan gebt. Zweifellos fol fie aber auch die 
Lanbestultgramt Dresen wurde 


Zufuhr vom Hafen von Gingen und dem 


Propinzial-] Often erleichtern. Schließlich hat die neue Linie 
April 1931 auch ſtrategiſche Bedeutung, da fie im Falle 
An- eines deutſch-polniſchen Konfliktes die gegebene 
[Aufmarſchlinie gegen Oſtpreußen daritel- 


len würde. Der Termin des Ausbaues ſteht 
infolge der notwendigen Einſchränkung der pola 
niſchen 


usgaben noch nicht ganz feſt. 


Allen „Landbrot-Pe 


Der Alleinhersteller: Rudolf Saupe Pautban OS., 


Pin oesundes trobes Henjahr] Die, 


0 


Die besten Grüße 


wünscht herzlichst ein gesegnetes neues Jahr! 


BLUM 


rm 


rle- Kunden“ 


Hohenzollernstraße 28 — Telephon 2361. 


Meinen werten Gäſten, Bekannten 
und Gönnern 


1 m 


Lu aien unseren weren | zum Jahreswechsel Julius Drzezga ? ein frohes neues Jahr 

Kunden, Freunden und Bekannten entbieten allen Kunden, Bekannten und Verwandten une FARNE ae, re . 

Fleischermeister Paul Sowada und Frau — ! Wꝙꝗ!'. —— —ů— i Ber pezial. ** = L 5126 
Karl Janitza und Fran e eee, 5 Delikatessen + Feinkosthaus & Beuben 9S Dahnhoffraße 26, Te 


Beuthen OS. Friedrichstraße 29. Beuthen OS., Friedrichstraße 


Unſerer werten Kundſchaft, 
Freunden und Verwandten 


ein geſundes neues Jahr 


wünſchen 


Unserer sehr geschätzten Kundschaft 
wünscht 


ein gesegnetes neues Jahr! 


E TE 


Josef Kruppa u. Frau 


Bäckerei und Konditorei 


Beuthen O.-S., Tarnowitzer Straße 19, Telephon 4816, 
Rokittnitz, Peiskretschamer Straße, 


Fleiſchermeiſter 


Karl Kostka u. Frau 
Piekarer Straße 90 


Unſerer werten Kundſchaft, Freunden 
und Bekannten wünſchen ein 


frohes, 
geſundes Jahr 
neee anal) WE 


1 


20 
è 


——— 
3 Zum Jahreswechsel viel Glück 
und Segen 


allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 


$ 
| 
$ 
$ 
% 


mine % Er TE 
ano! 
= St. Biniossek, Bäckermeister. u. Familie 


Beuthen OS., Gräupnerstraße 14 
Dampfbäckerei mit Kraftbetrieb 


Allen werten Kunden, ie 
Bekannten und Valwändien ein 


gesundes, frohes, neues Jahr -S 


Fleischermeister 


Ludwig Niemietz u. Frau 
BEUTHEN OS., Scharleyer Straße 67 
—— LÏSďSďÇÏŜÍ İÏďČĈÕÏďÏČďÏ. 


Anſeren verehrlichen Kunden, Freunden, Gönnern und 
Verwandten die beſten 


Glück- und Segenswünsche zum Jahreswechsel! 


Beuthen DG., den 1. Januar 1930 
Familie Johann Matuschek, 
Bäcker meiſter 
Hohenzollernſtr. © Beuthen OGS. 


Allen unſeren werten Kunden 
und Bekannten wünſchen wir 


ein glückliches, geſundes 
neues Jahr! 


Telephon 2931 


Beuthen⸗Roßberg, d. 1. Januar 1931 
Fleischermeister 


Anton Sladeczek 


und Familie. 


Unferer werten Kundſchaft, 
Freunden und Belannten 
ein geſundes neues Jahr 
Bäckormeiſter N 


$ 

5 

! Karl Adlor und Frau 
E $ 


S Beuthen OS., Pietarer Straße 78 
herzlichsten Glückwünsche. Alten werten Funden, Perwondien 
zum neuen jahr!] und Freunden ein 


Heinrich Wilczek u. Prau Alüdliches gesundes Neulah 


Beuthen OS. Virchowstraße Beuthen ‚88. 1. Januar 1931 


75 ; 
Andere 5 Bruno Langer. 


Unserer werten Kundschaft, Freunden 
XXX XXX XN XXIX 


und Bekannten ein 
Unseren w. Kunden, Freunden. Ver- 


glückliches Neujahr ii wandten en ein e 
Johann Wiodasch und Frau gesundes neues Jahr 


x Julius Wicher und Familie 
Großschlächtermeister 


Bäckermeirter 
Amun eee mene 


In El. Blottnitzastr. 7 — Bäckerstraße 3 
XXI TTT KK KK kkk 
Unserer hochverehrten Kundschaft nebst 
Freunden, Len und Bekannten 
wünschen 


Unserer werten Kundschaft, Freunden 
n recht frohes und gesundes 


$ 


unserer verehrten Kundschaft, 
unseren Freunden und Bekannten die 


Unserer werten Kundschaft, 
Freunden und Bekannten die 


herlichsten Glückwünsche! 
Paul Jugel und Frau 


Meiner gesch. Kundschalt sowie Freunden 
=. ekanmen zum neven Jahr die herz- 
en Glück- und Segenswünsche 


P-Basan,K olonialwarenu. Weine 
Beuthen OS., Parksiraße, Fernsprecher 2679 


i, 


Ein recht frohes und gesundes 


neues zar 


wünschen allen werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 
Gebrüder Bachmann 
nebst Familien. 
Beuthen OS., 1. Januar 1981. 
Hohenzollernstr. 19, Friedrichstr. 11, 
Piekarer Straße. 


kk kkk kkk 


mn 


F N 


und Bekannten 


die Rerzlichsten ener sed Kad iia m 
Glückwünsche Freunden und Bekannten 
zum neuen Jahr zum Jahreswechsel recht 


Rudolf Wurche u. Frau, Bäckermeister herzliche Glückwünsche 
Beuthen OS, Virchowstraße 26 


neues Jahr 


Fleischermeister 
Robert Kaliwoda u. Frau 
Beuthen— Schomberg. 


727 DDT . ——— 

f ä —ı Alois Gnisia 
Unserem werten Kundschafts-, Tabakwaren Großhandlung 
Freundes- und Bekanntenkreise Groß»Dombrowkaer Straße 42 


| Stücwünfe GEUN 


EIN GESUNDES 
zum Jahreswechfel! 


INE UES JAHRE 
| ‚Gebr. Koj, Beuthen OS. 


allen unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 


Schneider-Obermstr. Glagla und Familie 


n — — Beuthen OS., Ring 9/10. Telef. 3851. 
ERBBRRBEHDIIRI KK 

Allen unferen werten Kunden, Freunden und Drtannten * Annen Geſchaͤftsfreunden umd 3 
zur Jahreswende ein herzliches x Betannten ein 3 

x * 

Profit Neujahr x frohes Malu! 

2 Schilderfabril A. Jedzig + 

Familie Scharff, Fleiſcherei und Wurſtwaren * Dauben DS. Rafenenfrabe 17. $ 
Beuthen OS., Sahnhofſtraße 12 * A 2253 $ 
AKKU TLK 


ein recht frohes, gesegnetes 


) 
I RR EEE EN 5 
aA LATE 


Die belten Glüdkwünsche $ 


zum Jahreswechsel 


unserer w. Kundschaft und unseren Bekannten $ 


Ludwig, Pitas und Frau N 
AARGAU NT NIIT 


Meinen werten Kunden, 
Bekannten ein 


frohes neues Jahr! 


Beuthen OS, den 1. Januar 193) 


Johann Mietzko 
Butter-, Käse- und Marinaden-Engros 
Kluckowitzer Straße 28 / Telefon 2431 


Ein glückliches Neujahr 


allen meinen werten Kunden und Bekannten wünscht 


Firma Paul Gowik 


Werkstätten für Qualitäts-Maler- und Anstreicherarbeiten 
Beuthen OS., den 1. Januar 1931 


BEUTHEN OS., I. Januar 1931| (ù 


wünscht allen 


Allen meinen 3 Kunden, f 
Freunden, P und Bekannten 
ein 


neues Jahr 


Ferdinand Scholtz, Schlossermeister 


Werkſtatt für Bau-, Kunſtſchloſſerei, $ 
Eiſenkonſtrukttonen \ 


% Beuthen 96., Neue ‚Straße zr. | 


Telephon 4588 


Unseren werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen ein 


fröhliches neues Jahr 


Tapezierermeister 


Johann Kalus und Frau 


Bsuthen OS, Hindenburgsiraße Ir. 14 
Die herzlichsten Glückwünsche 


zum neuen Jahre! 


Fedor Roeder u. Frau 
Kohlenversandgeschäft 


9 1 


Beuthen OS. 


Freunden und 


Unjeren werten Kunden, Verwandten. 
Freunden und Bekannten aufrichtige 


Segenswünsche zum neuen Jahr 


Max Maiss und Familie 
Beuthen OS., Lange Straße 23 
Bildereinrahmung u. Glaserei 
Fernzur 4717 


Allen Freunden und Bekannten 
zum neuen Jahr 


herzlichsten Glückwunsch 


D. GLASS, Glasermeister. 


— 
Profit Neujahr! 


Malermeiſter 


Karl Better 


Beuthen OS., Parallelſtraße 12. 


Meinen werten Kunden, Freunden und 
Bekannten ein recht 


gesundes neues Jahr 


Erste Oberschles. Aufzugs - Überwachung- 
und Reparatur-Anstalt für Personen- und 
Lasten-Aufzüge aller Systeme 


Karl Prawatschke, Beuthen OS, 


Große Dombrowkaer Straße 3 Telefon 2149 


Zum Jahreswechsel 


unseren werten Kunden, 
Freunden und Bekannten 


die herzlichsten Glückwünsche 
Beuthen OS, den 1. Januar 1931 


Meiner fehr verehrten Kundſchaft, Freunden 

und Bekannten die 
gorꝛlichſton Glück · und 
Sogonswünſche zum 
nouon Jafre 

Größtes Beuthener Glasreinigungs - Institut 


und Parkettbohnerei 
Inhaber Theo Wilzowſkis Bw. 


Schuhmachermeister 
Johann Fuchs und Frau 


Ein frohes und 
glückliches Neujahr 
wünscht allen Kunden und Bekannten 


J. KOLASKA, 


allen unseren sehr geschätzten Abonnenten 
Tischlerei und Möbeihandiung, 


Tischlerei und möbeinanäiuss,| Ale besten Glückwünsche 
| Ein gesundes neues Jahr ||" erf, f. dre Sit. 
wünscht seinen werten Kunden, , 
Tischlermeister 0 
Otto Kleinert und Familie } 


FIFISFTSF — D bersh. Wah- und Schließ gesellschaft m. l. l. 
Erstes und ältestes Bewachungsunternehmen 
Freunden und Bekannten 
Beuthen OS., Wallstraße 12/18 


Die besten 


Glückwünsche 
zum Jahreswechsel 


allen unseren Geschäftsfreunden 


Zum Jahreswechsel die 
besten Glückwünsche! 


Emil Kosmalla und Familie 


EMPNERMEISTER 
ee OS., Große Blottnitzastr. 43 


Ein recht fröhliches, 
gesundes neues Jahr 


wünschen 


Fr. Trocha / C. Sladek 
Betifedernbaus, Beuthen O.-S,, Gojstraße 6. 


und Bekannten 


A.Marschollek 


Hoch- und Tiefbau, 
Tworog 


Allen Geschäftsfreunden, Verwandten und Bekannten 


die Aierzlichsten Slückwünscıe 


zum neuen afire 
Heinrich Feinbier und Familie 
Feine Offenbacher Lederwaren - Reise- u. Sportartikel 


Lehrer Obst’s 
Haustee 


Gelundes, wobhlichmek⸗ 
tendes ea 
Batet 1,— Mark. 


R. Obst, 


Meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten 
® — ; 

ein frohes neues lahr Herzlichen 

Miechowitz, den 1. Januar 1931 EN GLÜCKLICHES 


Stefan Brem, Malermeister NEUES JAHR 
N 


Krummhübel/Rigeb. i ar 85 Glück- 


wunsch 


meinen werten a 
Geschäfts- 


wünscht seinen 
werten Gästen 


CAFE SCHNAPKA 


STATT KARTEN 


Auffällige * A freunden 
Meiner werten Kundschaft und Bekannten * 


u. wirkungsvolle | 


zum Jahreswechsel GLEIWITZ, RINGS Drucksachen | Ä 
herzliche Glückwünsche liefert schnellstens — 
Verlagsanstalt $ 


Kirsch & Müller 


Richard Krieger 3 
G. m. b. H. 


Beuthen OS. « Telefon 2158 


Ausführung von Heizungsanlagen, Kanalisations-, 
Be- und Entwässerungsanlagen 


— 


NEUES JAHR 


wünscht Freunden und Bekannten 


TheodorNowak 


Elektro · Installationsmeister / Tel.3125 
HINDENBURG OS., Schecheplatz 3 
— — — ͤ— 


Meinen werten Kunden und Gaſten 
die besten Glückwünsche. 
Miichhalle Hindenburg, 


an der Ciſenbaonbrücke 2 orotheeniirape, 
Inb.: Lewerenz. J. V.: Ehe Zebme. 


Ein gesundes neues fahr 


der verehrten Kundichaft von 
Hindendurg und Umgegend. 


Gebrüder Markus 6. m. b. H. 


Hindenburg OS. 
. — —é— 
D E E DEREN AI RA CE 


Seinen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünſcht ein 


fröhliches neues Jahr! 
Ot. KAintontus. Orogerie 


Biskupitz, den 1. Januar 1981 


Ihren werten Kunden. Freunden 


Meiner werten Kundschaft, und Bekannten ‚wünschen ein 
Freunden und Bekannten gesundes neues Jahr 


ZIMNIEWICZ & PACZEK 
zum Jahreswechsel recht Gleiwitz. den 1. Januar 1931 


herzliche Glückwünsche 8 


Heinrich Leineweber und Frau Unser werten Kundschaft und Bekannten ein 
BOBRER. KARE 1,Mineralwasserfabrik u.Bierverlag gesundes, elückbringendes Neujahr 


Foto-Wolif, Gleiwitz, Bahnhofstr. 4 
Zum Jahreswechsel 


entbieten 


allen meinen werten Kunden 
zum neuen Jahr die 


herzlich. Glückwünsche 
Gleiwitz / Wilhelmstraße Nr. 30 


Unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 


ein gesundes neues Jahr 


August Kolodziej und Familie 
Hüttengasthaus Bobrek 


Allen meinen Patienten, Freunden 
und Bekannten wünscht herzlichst 
ein recht frohes und gesundes 


herzliche NEUES JAHR 


| Max Arb 
.. .. 2 t D . 
Glückwünsche en 


Fernsprecher 2601 


Allen unseren werten Gästen, 
Freunden und Bekannten 
ein gesundes neues Jahr! 


Johann Knieczynski 


Destillation undLikörfabrik 
Bobrek-Karf1, Haltestelle d.Straßenbahn 


— —— — — — 
FAMILIE Meinen werten Freunden, Kunden und Bekannten ein 


HANS ELSTER fröhliches, gesundes neues Jahr! 
Hotel Gleiwitz, Wilhelmstraße 47, den 1. Januar 1931. 


Haus Oberschlesien Alfred Drescher, Zigarren - Import Ein frohes neues Jahr 


meinen Kunden, Freunden und Bekannten 
a5 3 $ ———— — = == Se — p 
r Unseren werten Gästen, Feinden p HIN DEN B URG 
und Bekannten wünschen wir ein ; 


gesundes neues Jahr Mj Neujahr Meisen: werten Gästen, Freunden und 


E. R. Krause und Frau ein gesundes, 
„Stadtgarten“, GlelwitzOS. f Familie Beyer fröhliches neues Jahr 
x U 


wünscht 


allen werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen 


Alois Rudek und Frau 


Miechowitz, Braustraße. 


[GLEI WITZ 1 


Thomas Ulfig und Familie 
UHREN- U, GOLDWAREN 
Biskupitz, den 1. Januar 1931. 


RATIBOR 


Allen unseren lieben Gästen, 


Hindenburg OS., 


Augustinerbräu. Karl Pilny, Freunden, Verwandten und Be- 
Prosit Noulalll A Zum Ja ER — ee 
e herzlichften Glückwünfche 


allen werten Kunden, 
Gönnern u. Bekannten 


Bache &Co. 


Gleiwitz 
Withelmstraße 21 


77 
a werten Kunden, Freunden 
und Bekannten wün ſchen 

ein gesundes 
neues Jahr 


Karl Klein und Frau 
Hindenburg OG. 
Burftwarenfabrit, Friebrichſtraße 7 
u. Dorotheenftraße Ecke Kanlaſtraße. 


zum neuen Jahr! 


OPPELN 


Ein gesundes 
Minen weren nen erten md NEUES JAHR 


gliickliches neues Jahr 


A. Weiner, Likörfabrık, 
Hindenburg O8., Kronprinzcı.s rafie 550 


llen lieben G „ d d Bek j 
$ y gon 8 eee . annten 8 


W. Kosinski und Frau) naten 5 
Erholungsstätte , Schweizerei GLEIWITZ 


Viel Glück und Segen 


Allen Gefhäftsfeeunden und 
zum Jahreswechsel! 


Bekannten wünſcht ein 


glückliches 


neues Jahr! 


wünscht seinen werten 
Gãsten und Bekannten 


oſef Grund ee ee M ax. Lang lt, OpPBIM 
ee eee x Richard Würfel u. Frau Pr osit Neujahr! Hauptbahnhof. 


Fotograf Otto Goldbach 
Hindenburg, Peter-Paul-Straße 3. 


Ein Bande 
neues Jahr 


Admiralspalast erg os. 


Allen Bekannten zur Jahres- 
wende herzl. Glückwünsche! 


Fritz Arlt u.Frau 


Bahnhof Zawadzki 


die herzlichsten 
Glückwünschel 


Herzchen 


Allen werten Kunden und 
Belannten von Hindenburg und 


| N Glückwunſch wee wünſcht ein glückliches 1. Januar 1931 
K. Noglik u. Frau | und fröhliches 8 E 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 zum neuen Jahr ——̃—. ..—ͤ i ...—it&c —5iðr‚Q — 
7 neues jahr wie Le und Frau . 
bra e EU Oropi terei ee Bei Schmerzen 
Tucher rau Richard Pürschel Zum Jahreswechsel unseren werten sofort nur 


Kunden, Freunden und Bekannten die 


herzlichsten Glück  MERBIN-STÜDIN 


und Segens wünsche pp, den odor Kapseln 
Julius Kruppa und FraujBest : h. ae. phenyl. 8 Lith. 
Fleisch- und Wurstwarenfabrik r — bewährte. e 
HindenburgOS..Gilckaufstr 24 begutachtete, unschädliche Spezialpıäparat 


es 26 Konditorei und Cafe 
5 A. Kloske 


6 
erg ee Allen Kunden, Gönnern und Bekannten 


ein 4 : 
| A die beſten Wünſche m | goptsehmerzen u. Migräne schwerster 
gesundes neues Alt Ei oesundes neues -ahri zun SopreswenietSeobes neues Jabe! Er un 


1.10, 1.75 und 2.00 


Kr akow k 7 * Proben kostenlos durch 
Oherschlos. ilchzenrale G m... e 8 


Hindenburg, Haldenſtraße 8.IHindenburg OS., Jeeneiſtr. 3. Tel. 2840. chem. pharm, Fabrik, Magdeburg. 


Freunden und Bekannten 


wer — oran 


Er. Pole wa, elektr.Anlagen 
Gleiwitz, An der Klodnitz 10. 


3 aber, nach der Darſtellung des Auswärtigen 
ll f Geri te ili [ ein nl P Amtes, um einen Verzicht auf den eon fon- 
bra nur um einen Tauſch, d. h wenn 1 


and bei der Janugxſitzung den Vorſitz nicht ſtell 
[Draht meldung unſere r Berliner Redaktion) ſo nimmt es das Präſidium für die nächſte Völ⸗ 


: kerbundsratsſitzung in Anſpruch. 
Berlin, 31. Dezember. In Berlin find in [So wünſchenswert es wäre, daß neue Mit- ngmg ſpruch 
den letzten Tagen Gerüchte über eine größere tel für die Oſthilfe herangeſchafft würden, fo ift 


Reichsanleihe für den Oſten im Umlauf. Sie der Anleihegedanke zur Zeit gänzlich unerörter⸗ Die Aufwandsentſchüdiaungen des 


ſtützen ſich, wie es ſcheint, vor allem darauf, daß bar, weil keine Möglichkeit beſteht, eine neue An- 


an der Oſtreiſe des Kanzlers auch der Reichs⸗ leihe unterzubringen. In dieſem Zuſammenhang 
bankpräſident Dr Luther teilnimmt, von dem iſt auch in der Preſſe behauptet worden, daß der Merpräfidenten von 96. 
bekannt ift, daß er fih mit allen Kräften um Hilfe Miniſterialdirektor Wachsmann von der Dft- (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


für den Oſten bemüht, ſoweit fie wirtſchaftspoli⸗ ſtelle den Reichskanzler auf feiner Reife nach Berlin, 31. Dezember. Vor kurzem hatte der 
tiſch und bankmäßig verantwortlich ift und der] Oberſchleſien begleiten wird. Wie wir erfahren, deutſchnationale Landtagsabgeordnete Straube 


ei ee 1 rej Siedlung ift. Die treffen auch diefe Gerüchte nicht zu. . ge Ben Ynfrepe pani 3 7 der 
„Kölniſche Zeitung“, die dieſen Gerücht in treffe, daß der erpräſident Luka ek, der 
ziemlich klares Gepräge gibt er jn Anlie- 3 zugleich das Amt des Regierungspräſidenten ver⸗ 
een une En k Jie Vorſitz⸗Verzicht⸗ walte, Aufwandsentſchädigungen für beide 
„„ lo y pahu Verbindung, Aemter erhalte Pavani ae Breußifde 
Diejem Plan wohne eine ſtarke Agitations⸗ Verhandlungen ln 5 178 kn in 
kraft inne und wolle die Reichsregierung mit [Telegraphiſche Reld une e em gleichzeitig die Geld i 


; i je 5 Oppeln, dem gleichzeitig die Geſchäfte des Regie- 
e ene „Dazu gehört auch Berlin, 31. Dezember, Das dem Völkerbunds⸗ |tungspräfidenten obliegen, neben der ihm als 
die Anleihe, die von der „Kölniſchen Zeitung“ auf eden naheſtehende Genfer Journal hatte die Oberpräſidenten zuſtehenden Aufwandsentſchädi⸗ 
500 Millionen beziffert wird. Die „Kölniſche Meldung gebracht, daß Reichsaußenminiſter Dr. gung von 250 Mk. monatlich auch die für die Ne- 
Zeitung“ fügt noch hinzu, damit folle zugleich ein[ Curtius auf den Deutſchland zuſtehenden Vor- gierungspräſidenten mittlerer Regierungsbezirke 
Schlag gegen die Preußenkaſſe geführt werden. ſitz auf der Januartagung des Völkerbundsrats vorgeſehene Aufwandsentſchädigung von 150 Mk. 
Sie bezweifelt aber ſelbſt, daß der Reichs⸗ bereits verzichtet und den engliſchen monatlich bezieht. Der Oberpräſident erhält diefe 
bankpräſident ; ier Außenminiſter Henderſon erſucht habe, an feiner beſondern Aufwandsentſchädigungen deshalb, weil 
p nt fih an einem ſolchen Angriff < Ai Alias A ad : À N 
iligen kön Stelle im Januar den Vorfik im Völkerbundsrat jer neben den Repräſentationsperpflichtungen, die 
beteilig nte, 5 $ Ateron 5 1 N 
2 u übernehmen. Dieſe Meldung trifft nicht zu. den Oberpräſidenten im allgemeinen obliegen, 
Noch unfen à 9 4 3 werden allerdings Verhandlungen mit der als Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien be- 
a 10 en Erkundigungen an zuſtändiger engliſchen Regierung geführt, fie find aber 1 ſondere Ausgaben zu leiſten hat, die ſich aus dem 
Stelle entbehren die Gerüchte jeder Grundlage. nicht abgeſchloſſen. Keinesfalls handelt es ſich Dienſtverhältnis mit internationalen Stellen er- 


Unsere großen 
Neujahrs- 
Programme! 


Sonn- und Peiertags 3, 4%, 64h, Sih Uhr 
Werktage ih, 6%, Sh Uhr 


Die große militärische 
Tonfilms 


Humoreske 


Derfalsche Feldmarschall 


A 8 
llerorts ein riesiger Lacherfolg — dee 


Eine Tonfilm - Operette 


Nur 4 Tage! Von Freitag-Montag. 2.-5. 1. 31. Ein herrliches Programm 
1. Film Der 100% ige deutsche Sprech- und Tonfilm 
= 


Dich hab’ ich geliebt 


mit Mady Christians, Hans Stüwe, Hermann Picha 
Käthe von Nagy ia: Mascottchen 


Pikant und witzig 
in der Handlung, 


prickelnd u. 
in der Musik. 
Ab Freitag 


Intimes Theater Anfang 4 Ur, letzte Vorstellung b. Uhr. “Sonntags Anfang 2/ Uh 


% eee eee eee eee, 


42 
Unseren geschstzten Besuchern wünscht 


recht fröhliches und gesundes Neujahr pie Direktion. 


Theater Beuthen 08. in 000 
Dyngosstr. 39 werten s 
he eklich ne! 8 Ivesier Guğe für Freundin, 
ein 8 neue 3. alt, gr., rept 


Heute neues Programm 


n Filmlieblinge I. 
i 


~ der prominentesten deutschen Darsteller der Welt am Varieté 
3 F +36 sprechen und singen nur noch heute 


* noa 2 Uhscho-ostllnne 
Die g O Be Konzerfhnus, Benten 0S. 


Sehnsucht Nee 


Enge arsit: Camilla Horn Dr. Lohmayers 


Geſchãftsmann oder 
Beamter. wide, u. 
Hi. 1298 an die ©. 

Zeitung Hindenburg 


d. 


Akademiker, 


Dr., 383. alt, tath., 
5 dei der 


359, 


junge Dame zweds 
Heirat kenn. z. lern. 
Zuſchr. unt. A. b. 640 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Sontohre und 


Tingel-Tangel 


mit der ausgezeichneten Besetzung: 
fritz Kampers, Erast Verebes, 


Falkenstein, 
9 f mit dem jan als K. Camilla v. Hollay, Alfred Braun, Elisabeth : 
berieben Masta Burian Kremer i K Die berühmte Kapelle Bruno ru 
1 pouss eos SENEE n man mati. h Allen unseren verehrten 
ert ’ 1 4. Eint è 
a Harry Fran alten A 1 = Ä Besuchern wünschen wir 
Großes 2 
Heinz Rühmann Tonfihm vom Wiener — — von Austin Poon. Up. Lich l Capitol 
3 Im Beiprogramm: Lichtspiele / p 
R. A Roberts Noaja' r u. Sonntag, d. 4. Januar, vormittag 11 Uhr: e Direktion 
Oskar Sima Jugend-Vorstellung un vollem Programm Micky Maus bei der Feuerwehr a. a. 
Kurt Gerron 


MUSIK: FRIEDRICH HOLLA ENDER x PALAST-THEATER Scharloyer Str Sonntag, den 11. en 2 Seen ene der 
Schlesischen Philharmonie 
Prof. Dohrn . Dirigent u. Rita Romani sotistin 


gleichzeitig In 2 Uta - Theatern Nachmittags 15% (8% Abends 204/, (8%, 
Ba Lichtſpiel — des deutschen Film-Lustspiels. 7 Akte E p euthen, Schützenhaussaal. Gleiwitz, Stadttheater. 
mmer ⸗Lichtſpiele Urlaubs fahrt auf die Vajolettürme PROGRAMM 
Ein äußerst interessanter Alpenfilm 1. Beethoven: Coriolan-Ouvertüre | 1. Schubert: Ballettmus , „Rosamunde“ 


2. Richard Strauß: Burleske D-Moll für Klavier 
mit großem Orchester. Solist: Rita Romani 
3. Brahms: Symphonie Nr. 


Karten: 1.— M. bis 4.50 M. in den Musikhäusern Th. Cieplik und in den 
Zigarrengeschäften Königsberger, Spiegel und Havannahaus. 


Die goldene Peitsche 
Meine offizielle Frau 
Der fliegende Pfeil 


3 F. 7 
table Eyſch., j. 
S hf 
b „ paf. Betannt-. nn em frohes neues Jahr! 
ſchaft zwecks Heirat. Wir verlängern bis einschl, Freitag, den 2. Januar 1031 
der ö 


Die Lady von der Straße 
15 ee eee fe Ke Berndt 


Die Jagd nach der Million 


Atemraubendes Tempo — Fesselnde Handlung. 10 


Rivalen in Alaska 


Bi Rz Di ERBE EBEN 
Beginn neuer Tanzkurse 


für Anfänger und moderne Tänze in: 


geben. Die Mittel für die Auſwandsentſchädi⸗ 
gungen und zwar für beide Teile, ſind im Etat 
bewilligt. Im übrigen find auch in der Vor- 
kriegszeit dem Oberpräſidenten der Proving 
Schleſien, ohne daß hierfür aus dem gleichen oder 
einem ähnlichen Grunde eine beſondere Beranl 
ſung vorlag, erhebliche Repräſentationszuſchüſſe 
bewilligt worden 

2. Das Staatsminiſterium iſt der Auffaſſung. 
daß auch die Notwendigkeit größter Sparſamkeit 
nicht dazu führen kann, über den Rahmen der all⸗ 
gemeinen Kürzungen der Auſwandsentſchädigun⸗ 
gen hinaus dem Oberpräſidenten der Provinz 
Oberſchleſien die zur Aufrechterhaltung feiner 
oben erwähnten beſonderen dienſtlichen Verpflich- 
tungen notwendigen Mittel zu entziehen o 
weiter zu beſchränken, da politiſche Intereſſen 
dies verbieten. 


Feierſchichten bei der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 31. Dezember. Die Reichsbahndirek⸗ 
tion Dresden hat zur Vermeidung von Entlaf- 
ungen größeren Umfangs. die ſonſt infolge des 
Verkehrsrückgangs unabwendbar wären, den Ar- 
beitern des Werkſtätten⸗ und Bahnunterhaltungs⸗ 
dienſtes einen neuen Arbeitsvertrag angeboten, 
der von dem bisherigen nur in fo weit a weicht, 
als er eine wöchentliche Feierſchicht von 8 Stun⸗ 
den vorſieht. 


— 


Der Reichsarbeitsminiſter hat den ~ Mehr- 
arbeitsſchiedsſpruch für den mitteldentſchen Brann- 
kohlenbergbau für verbindlich erklärt. 


Stadtgarten LLL ö. 


Die soeben erschienene große 


der Liebe" 


ein recht irokes Neujahr! 


mit 70 Künstlern und 


1, C-Moll | 3. Tschaikowski: i Ir. 5, E 


Die Direktion 


THALIA- 5sunen os. 


wittiaımn Boyd — Lupe Neez 


sehen Kaiserhof. 9 Akte 


Sensationsfilm in 7 Akten. 


Lane Haid \ Walter Janesen\ Cari Praten | Elyorbereitungsanstal I Sontrimen | mewes ame, ma, int mm mern 
Elga Brink Walter Rilla Paul Heidemann In den letzten 2 Jahres bestanden || De Beuthen »Kaiserhof« Mittwoch, den 7. Januar, abends 8 Uhr 
Anny Ondra Conrad Veidt Karl Huszar 51 Abiturienten! || C Ratibor, | Sleinitz »loge« Donnerstag, d. 8. Januar, abends 8 Uhr 
Maria Paudler \ Louis Trenker usw. PB erbat 1990. 13 Abiturienten, Obderiizape 23. Hindenburg Hotel Kochmann« Donnerstag, d. 8. Januar, abends 8 Uhr 
Lil Dagover Harry Liedtke Frospeki — Familienalunmat. K 2 

I 9 ry eee e eee LAG TS | Gleiwitzer Straße 2, Telefon 5185. — Wir erteilen ferner Einzel- 


Betty Amann Fritz Kortner 
Olga Tschechowa\ Ernst Verebes 
Camilla von Hollay' Gustav Diess 


Beiprogramm: 
1 Kurz-Tonfilm Emelka:Tonwoche 


1-Zimmerwohnung 


Heirats-Anzeigen m. febr viel Beigelaß, 
iag, in Beu- 


Neujahrswunsch! then, Sentr. >. Siasi 
Mann, 26 3., aus guter ülie, gegen 4—5-Zimmer⸗ 
mit mehreren taufend Mark Re n, Wohnung, nur 1. €t., 
möchte nettes Mädchen in ähnlichen Ber zu tauſchen 
hältn. es fpät. Heirat kennen lernen. geſucht. 
Gefl. Briefe nur mit Bild erbeten unter] Ang. u. B. 1185 an d. 
S. t. 687 a. d. G. d. Big. Beuthen OS. I. d. Ztg. Beuthen. 


unterricht u. übernehmen Privatzirkel im Saal oder Wohnung 


Tanzschule Krause u. Frau i 


Mitglied des Allgem. deutschen Tanzlehrer-Verbandes Berlin. 


am 
freng Letta b. — —.— E. 


2 za 
2 ——— 


ab 2. Januar 1931 


Heilerfolg. 


durch Oll-Reife u. Abitar.- Vorbereitg. 
Eilkurse (auch f.Teiln.ohneVorkenntn ) 
Abendkurse für Berufstätige. 
Schnellstfördernd — Erfolesicher 


Eilvorbereitung „Am Zwinger“ 


Breslau 5, Tauentzienstraße 1™, Fern- 
ruf 26719, Beratung und Prosp. durch d. Leiter. 
Sprechzeit 11—13 und 17—18 Uhr. 


F. Auswärtige behagl., besigeleitete Pension. 


Preiswerte ; 
3 Zimmer-Wohnung 


hat abzugeben 


Beuthen OS., Lindenſtr 38, 


Große 4 Zimmer u. Küche, 


Kabinett u. Badeeinrichtg., Beuthen DS., 


W Eröffnung! Lev 


Den Wünschen meiner vielen Patienten in Deutsch- 
Oberschlesien Rechnung tragend, eröffne ich 


in Beuthen OS., Bahnhofstr. 13, 


Naturheil-u. Bestrahlungs-Institu 


Individuelle Behandlung fast sämtlicher Krank- 
heiten und Leiden teils solcher, die bereits für 
unheilbar erklärt wurden, wo andere Behandlungen 
erfolglos blieben unter Anwendung tausendfach mit 
Erfolg erprobter Heilmethoden wie: Strahlen-Therapie, 
Biochemie, Homöopathie, Elektro-Biologie, Kräuter- 
heilverfahren u. a. Die Wirksamkeit der Heilmittel 
vorgenannter Methoden sowie gewissenhafte und 
genaue Diagnosestellung gewährleistet sicheren 


Viele gerichtlich geprüfte Dankschreiben. 


7 Naturheil- und 
R. S l awı K, Bestrahlungsinstitut 
BEUTHEN OS. KONIGSHUTTE 


Bahnhofstraße 13 Wagnerstraße 24 
früher Kaiserstraße 90 


Sprechstunden in Beuthen: nur nachm. von 2—8 Uhr, 


Zwei ſchöne 


Besseres Fortkommen! z. Anmer. 
Beruflichen Erfolg! Wohnungen 


im Haufe Gleiwitz 
Rybnifer Straße 
Ecke, mit allem 
Komfort, ſofort u. 
1. 4. 1981 zu ver- 
mieten. Zu erfrag. 


ugeſchäft 
Johann Rygoll, 
Gleiwitz, 
Preiswitzer Str. 16. 


Verſetzungshalber 
wird die halbe 4. 
Etage in unſerem 
Grundſtück Hohen⸗ 
lernſtr. 16, frei. 
4 Zimmer-Wohnung, 
hochelegant, Aufzug, 
Zentral heizung, 
Warmwaſſer, für 
ſofort z. vermieten. 
Baugefhäft Konrad Segniß, Reichmann 4 Burtzik, 
Beuthen OS., 
Gartenſtraße 22, 
Telefon 4809. 


7- Zimmer- / 


6 nder ade 


* von 
Suni loro, dun 2. 
bis einschließlich 


FTouuorbund, dun 10. Jommone 


Fedor Karp 


Gleiwitz 


Bahnhofſtr., kompl. möbl., geei für er 
eat, Scene, po: fof. 18 Dermleien. Wohnung 
Ang. u. B. 1186 a. d. G. d. 8. Beuthen. (evtl. geteilt) 


ab 1. Februar 1981 
zu vermieten. 


Hauptgeschäft 


3-Zimmerwohnung 


mit Etagenheizung und allem Komfort, 
in beſter Wohnlage (Parknähe) ſof. zu 
vermieten. Näheres 


Baubüro, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 2. 


eb 


€ Bon Küche und Bad in 
be 


Näheres zu erfragen bei 
Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9. 


Die auf der Hohenzollernſtraße gelegenen 
und bisher als 


Milch- und Obstladen 


Zweck ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Simon Rothmann, Beuthen DS, 


PREUSSISCHE 
LANDESPFANDBRIEF- 
ANSTALT 


Berlin W 8 
‚Frankfurt/M. Essen München 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 7, IL 


2- Zimmerwohnung |Y 


mit Entree u. Bad 
zu vermieten. 


Mornenw gibenbung OS | eee ein ober apet mi 


ner. 


1 Laden, Ladenraum, 
2 Stub., Küche, Entree, 
auf ein. Laufſtr. geleg., 
monatl. 80 Mk., ſof. 
od. ſpät. zu vermiet. 
er Wohngegend von Gleiw ig.] Johann Spinczyt, 


Miechowitz, Reptener 
Straße 2a, Tel. 4295. 


Möblierte Zimmer z 
Mähl I 

DD. Auel 
benützten Räume find mögl. zu gleichem zu vermieten. 


Parallelſtr. 9, III., r. 


Wilhelmstraße 2 
Ren e Rin g 


möbl. Zimmer 


mit Bad und Telephon. lichſt in 


Haushalt. 
mit Preisangabe unter B. 2212 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Stellen- Angebote 


Köchi wird für ein Wein und Bierreſtau 
rant geſucht. Es wird nur eine 
erſte Kraft, die in der Lage iſt, auch ff. 
Küche ſelbſtändig zu führen, berückſichtigt. 
Bewerberinnen, denen an einer Dauerſtellg. 
gelegen iſt, erb. ich um Zeugnisabſchr. mit 
Ang. d. bish. Tätigk., Gehaltsanſpr. und 
Lichbbild unter B. 1183 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Beuthen OS., 


Zum Anlagetermin 
empfehlen wir unsere reichsmündelsicheren. 


Goldmark-Pfandbriete u. Komm.-Obligationen 


zur hochverzinslichen Kapitalsanlage 


| Sehtesische Münel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer und Küchen 
-Breslau 6, Filiale Beuthen OS., ab- Schunhaus Daumann 


Gut eingeführtes, bekanntes Verſicherungs⸗ 
unternehmen mit weitreichenden Beziehungen 
ſucht für den Platz Beuthen für bald einen 
mit den Verſicherungszweigen Groß = Leben, 
Unfall und Haftpflicht vertrauten 


Jou oui 


für entwicklungs fähige Dauerſte [lung. 
Auskömmliche Bezüge, Direktions⸗Vertrag! 
Bewerbungen, die ſtreng vertraulich behandelt 
werden, unter Z. 3. 639 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Geldmarkt 


Suche für meinen 


Son, f Le 0 Aceh Ihle Hypothek gekündigt? 


iber s ſo wenden Gie ſich bitte ſofort an mich. 


Lehrstelle Beratung koſtenlos. Beſchaffung 


einer neuen Hypothek ſchnellſtens. 
im Elektrofach. Zinſen 7% Prozent. — Uebernehme 
Gefl. unte ab 1. 1. 1931 noch einige Häuſer in 
A Be 6. Gleiwitz zur Verwaltung. 
Subdirektion Maß Glaß, 
Gleiwitz, Neudorfer Straße 2. 
taugeschäft. 


Beteiligung iſt einem ſtrebfamen Tech- 
miter evtl. Maurermeiſter, welcher iber 


m. freier Wohnung 
für po geist. 10000 Rmk. bar 


Osw. Riedel, p 
Beuthen OS., verfügt, geboten. Geld wird ſichergeſtellt. 
Ang. u. B. 1177 an d. G. d. 3. Beuthen. 


Lange Straße 18, .! 
Derkäufe 


v [4 ” 


b. Herrn Sosnitza. 


LL 
saaa Ein Lieferwagen, 
ee 3 1 Tonner, Opel, 10/45 PS, 
ſtelle, mögl. Holz⸗ u be 
branche. Zuſchr. u. billig 

B. 1184 a. d. G. d.] Leopold Oles, Beuthen OS., 
Ztg. Beuthen DG. Gräupnerſtraße 11. Telefon 4177. 


Kontursverkauf. 
Das zur A. P. Seibert'ſchen Konkursmaſſe gehörende 


5 
Warenlager 
` beſtehend aus ; 
gaus und Küchengerüten jowie Eiſenturzwaren nebſt Einrichtung 
oll im ganzen meiſtbietend verſteigert werden. Schriftliche 
Angebote find bis zum 15. 1. 1931 beim unterzeichneten Konkurs- 
verwaiter einzureichen. Das Zuſchlagsrecht behält ſich der 
Gläubinerausihus vor. Beſichtigung des Warenlagers jeder 
zeit nach vorheriger Anmeldung beim Verwalter, wo auch die 
Kaufbedingungen eingeſehen werden können. 
Bruno Klaschka, Konkursverwalter, 
Groß Strehlitz, Alter Ring 5. 


Pacht-Ungebole 


Ab 16. Februar 1931 ift das in unſerem Grundſtück „Felde 
herrneck“ Friedrich- Ecke Moltkeſtraße belegene 


Kaffee mit Konditorei 
neu zu bevpachten. 


Außer den etwa 100 Sitzplätze faſſenden Kaffeeräumen it 
eine überdachte Terraſſe und ein Vorgarten zur Aufſtellung 
weiterer Stühle und Tiſche vorhanden. Wohnung im Anſchluß 
an die Betriebsräume. 

Bedingungen: 1. Uebernahme der Koſten für Reno. 
vation der Kaffeeräume, 2. Kaution: 3 000 Mark. 

Angebote von kapitalträftigen Bewerbern bis ſpäteſtens 
zum 1d. Januar 1931 an den unterzeichneten Magiſtrat. 

Gleiwitz, den 24. Dezember 1930. 


Der Magiſtvat. 


neu bereift, in beſtem Zuſtand, verkauft 


Zweiggeschäft 


Wilhelmstraße 28 
Stadt t h ea te r 


= Arbeit.. 
ie Verdienst 


önnen Sie ım eige 
nen Heim finden. B 
trachten Sie bitte die 
abgebild. Maschine 
Mit ihrer Hilfe ferti- 


gen Sie in vielerlei 
Mustern Strumpf- u. Str ic ren 
für jung und aſt on Das ist Ihre 
Arbeit 
Was nun der Fleiß Ihrer Hände 
erzeugt. Socken, Strümpfe, Shawls, Pull- 
over und Strikwaren, das kaufen, wir 
Ihnen regelmäßig für gutes Geld ab 
Das ist Ihr Verdienst. 
Dos Bedienen der Moschine erforder! 
keine besonderen Vorkenntnisse. Ihre 
Anschoftung bedingt nur geringes Kopı- 
tal, dos zudem bald wieder hereinge- 
bracht ist. Ein Risiko gehen Sie ouf keinen 
Fall ein Verlangen Sie aber bitte so: 
fort kostenlos und unverbindlich unserr 
Prospekt G 
Gustav Nissen & Co. 
Hamburg 6, Zollvereinsniederlage 
Gegründet 1883 ` 


Waschmaschinen / Metallbettstellen 


R År k * 


Baustoffe, Eisen-Sroß handlung 


Beuthen OS., nur Langestraße 19 / Ecke Kaiserstr. 
Telefon: Sammel-Nr. 3541 


Bräutigam’s 
Knoblauchsaft AUFZUGE 


All. sat.) ges. geschützt. Pi 

Vorzüg! ee e . ae für Personen und Lasten, 

. » ap - - 
bestens bewährt bei Arterienverkalkung. e he 3 
Rheuma. Gicht Asthma. chron. Bronchial- 2 8 2 katt Pills 
katarrb. Lungenleiden. Magenstör ungen. Gall’sche Ketten 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mk. 3.— 
½ Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben Zobel, Neuberi&Ch., Schmalkalden? 
in den Apotheken. k — 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


Die größte Sorge für 1931 


Wie beschäftigen wir die Arbeitstofen? 


Telegrapbiſche Meldung! 


Berlin, 31. Dezember. Die Neujahrsnummer 
der Voſſiſchen Zeitung“ bringt aus der Jeder 
des Reichsfinanzminiſters Dr. Dietrich einen 
peta „Das nene Jahr“. Der Minifter ſchreibt 


* Kernproblem iſt der Kampf die 
Arbeitsloſigkeit. Ungerechnet die Aufwendungen, 
die die Städte für die Wohlfahrtserwerbsloſen 
ma iſt der nd, der aus Beiträgen und 
Zuſchüften des Reiches für das Bud getiahr 
1980-31 vorausſichtlich zu machen fein wird, auf 
rund 2,2 Milliarden Mark zu beziffern, eine 
ungeheure Summe, die ohne jede Gegenleiſtung 
ausgegeben wird. 


Mindeſtens ebenſo ſchwer wie die Auswirkung | Erf 


der Weltkriſe fällt für die ae ins 
Gewicht der mangelnde Abſatz im Inland. Man 

möchte faſt e daß eine Lethargie dur > re 
Wirtſchaft geht. Darum find zum Teil pfycho⸗ 
logiſche Gründe ſchuld. Das deutſche Volk ift 
kleinmütig. Es hat Mißtrauen gegen feinen eines 
nen Staat. Der Kapital mangel, der ſich 
ſo Pa a e Sy de macht beruht zu einem 

Teil auf dem Kapi den 


die Zahlung der Tribute 


fertacieht en an der deutſchen Wirtſchaft vornimmt. 
N fehlt es an dem Motor, der in 
heren Kriſen antreibend und belebend wirkte, 
Kante an dem Angebot . Geldes 
und billigen Kapitals. Der Gefun- 
dungsprozeß, den früher durch die Freiſtellung 
von Kapital, in der Kriſe ſelbſttötig entſtand, 
wird durch den Kapitalabzug im Wege 
Tributlaſten in ſeiner . gehemmt, 
wenn nicht ertötet. den Umfang Wr 
deutſchen Wrbeitslofigteit f er 
man verſucht fein, die Frage zu erörtern, ob 5“ 
1 Schaden der Tribntlaſten nicht höher iſt 
a aer direkte. Die Frage ſtellte ſich ganz ein. 
o: 


Bars die dentſche Wirtſchaft fo viel er- 
ſparen, d. h. fo viel Kapital bilden, daß fie im. 
ſtande ift, die Reparationen zu zahlen 
und berüher rer! mn Tir für ie e 
ma iterentwi 
u ge ya Mn 


ſchen a Wir haf fe preen dafür daß ar ad Art. 
ꝶ—ᷓ—ü— —„ ERREGT 


ihnen folgt die Enttäuſchung. ber Enttäuſchung 
aber allzu oft nur das 8 im Beveiche 
des ſonſt Möglichen. So aber meine ich. daß 

der die in ihm air rg Kräfte umfo beffer zur 
Wirkung bringen wird, je mehr er erkennt. wie 
er damit beitragen kann zum Gelingen in 
dem großen Geſchehen, dos wir Politik nennen 
Die Aufgaben, die dieſe uns ſdellt. find wicht neu: 
wir haben fie ja amh n 
gleichſam wie Außen 


ſchaft jene Leiſtungen nicht zu vollbringen ver⸗ 
mag. Die nächſten Monate werden zeigen. was Go 
möglich iſt oder nicht. 

werden, die 


Es m Verſuch gemacht 
PEA iaat anders zu löſen. 


Es muß verſucht werden, die 
Arbeitsloſen zu beichäftigen 


Ich weiß, daß bei darniederliegender Wirtſchaft 
dies nicht voll gelingen kann, aber auch ſchon 
ein Teilerfolg würde eine gewaltige finan- 
zielle Entlaſtung und ein großer moraliſcher 
olg ſein. Es wird eingewendet werden, daß 
die Beſchäftigung der Arbeitsloſen das Doppelte 


u. U. das Dreifache der Unterſtützung koſtet. | der 


Dem ift aber entgegenzuhalten, daß der Arbeits⸗ 
loſe, ſobald er in Lohn und Brot kommt. auch das 
Doppelte ausgibt, ſeinerſeits alſo wiederum andere 
beſchäftigt, d. h. Arbeitsloſe in Nahrung und Brot 
bringt. Er ſchafft Produkte und bereichert damit 
die Volkswirtſchaft. 

Aber dieſe Produkte müſſen aba 8 75 t wer · 
den, und ha] liegt die Schwierigkeit. Hier ſtoßen 
wir auf das Preisproblem, auf die Frage: 


Iſt es möglich, dadurch, daß wir billiger 
probnzieren, mehr Produkte unterzubringen? 


Dabei iſt zu überlegen, ob man die Beſchäftigung 
von Art eitsloſen kombinieren kann mit der Auf⸗ 
abe, die ve welcher wichtiger Produkte zu 
enken. ird ein ſolcher neuer Weg betreten 
werden, ſo erfordert er 


zunächſt eine Aenderung der beſtehen⸗ 
den Geſetzgebung zumindeſt bezüglich 
der produktiven Arbeitsloſenfürſorge. 


Darüber hinaus wird der Gedanke bekämpft wer⸗ 
den, weil er ein Wiederaufleben der Plan⸗ 
wirtſchaft oder eine Subvention einzel- 
ner Induſtrien bedeutet. Es wird von der prak⸗ 
tiſchen Ausgeſtaltung abhängen, wieweit 
dieſe Einwände begründet ſind. Man wird aber 
allen Bedenken entgegnen müſſen, daß, wenn Mil- 
lionen von arbeitswilligen Volksgenoſſen darben 
und brach liegen, die Zeit zu hoftrinären Cin- 
wendungen und Erwägungen nicht geeignet iſt. 
Man muß da anſetzen, wo die Ausſicht beſteht, 
bei lebenswichtigen Produkten der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft Preisſenkungen großen Ausmaßes zu er- 
zielen, die gleichzeitig eine Senkung der Produk- 
tionskoſten für große Teile der Volkswirtſchaft 
bedeuten. Es muß alſo eine Welle entſtehen, die 
über möglichſt viele andere Erwerbszweige ſich 
auszudehnen vermag! Die Not ift fo gewachſen, 
daß man imſtande ſein wird, doktrinäre Bedenken 


und theoretiſche Einwände zurückzuſtellen, um den 
d Kampf um die Lebensfrage des deutſchen Volkes 


aufzunehmen: 
Wie — wir die Arbeitsloſen? 


Mahnung und Erinnerung 
Die Deutſchnationalen zur Jahreswende 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 31. Dezember. Der dentſchnationale 
Parteiführer, Dr Hugenberg, veröffentlicht 
zum Beginn des neuen Jahres folgenden Aufruf: 

Dem deutſchen Volke ein gutes neues Schr! 

Goldener Sonntag 1929: . über das 
Volksbegehren. e den 9 Mehrheit der 
Abſtim mungen ere . Die 
grobe Mehrheit der Stmmberehfigten betei- 

igt ſich nicht an der Abſtimmung. - Hierau 
fani die Regierung der großen 
des Ergebniſſes des Abſtimmung den Plan durch. 


Goldener Sonntag 1930: Nie war das Wei h⸗ 
nachtsgeſ 2 77 50 ſo ſchlecht. Die Straßen ſind 
ſchwarz von Menſchen, aber die Läden ſind leer. 
Arbeitsloſigkeit ift das Kennzeichen der Zeit 
Wie der 14. September gegeigt hat, beginnen 
neue, bisher unpolitiſche Kreiſe dez les 
einzuſehen, daß Poungplan und Erfüllungs⸗ 
punkt ſein Elend und der Marxismus ſein Ver. 
ber ift. Aber nun will eine fog. bürgerliche 
Regierung die Hände über dem Marxismus 
halten. Art. 48 iſt dazu da, den natürlichen ver · 
faſſungsmäßigen, gegen den Ma ae gerichte- 
ten Lauf der Dinge zu hemmen. 3 Daſein des 
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Berlin, 
Flichiedentlich im $ 
lition trotz 


deutſchen Volkes wird um des Mar 5 willen 
aufs Spiel geſetzt. Ungehemmte Not, ungehenre 
9 und ungeheure Spannung bemächtigt 
ſich des deutſchen Menſchen. 


Goldener Sonntag 1931? Was wird inzwi⸗ 
—.— ug deutſche Volk zu feiner Rettung getan 
aben 


Zum RNuhrkohlenſtreit 


(Telegrapbiſche Meldune 


31. Dezember. In der Preſſe ift ver⸗ 
uſammenhange mit dem Ruhr- 
die Behauptung bergen 
die Re e habe echen · 
beſitzern eine Sprozentige obnjentung" feft zu ⸗ 
fta agt. Seitens des für die ATEK zu⸗ 
tändigen Keißsorbeitsmin ters wird 
face ch N bob er eine derartige Zu⸗ 
ſage ni egeben hat und auch angeſi is 
der BER! verbrieften Unabhängigkeit der 
Schlich ungsſtelle gar nicht hätte geben können. 
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Der deutſche Botſchafter von Hoeſch, der 
in den Weihnachtstagen Gelegenheit we * 
Dr. Curtius zuſammenzutreffen, ne 
Unterredung mit e über ſchwebende politi⸗ 
ſche Fragen. 


Handelsnachrichten 


Breslauer Börse 
Fester 


Breslau, A. Dezember. Die Tendenz war 
zum Jahresschluß fester. Am Aktienmarkt 
zeigte sich Interesse für Schlesische Feuer, die 
auf 225 anzogen, die jungen der gleichen Aktien 
stellten sich auf 54. Sonst notierten Huta 60,5, 
Kleinburger Terrain 48, Schlesische Bodenbank 
zogen auf 137% an, Neustadt Zucker 17. Am 
Anleihemarkt war der Altbesitz 52,30. Li- 
quidations-Landschaftl, Pfandbriefe behauptet, 90, 
die Anteilscheine 11%. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 86%, die Anteilscheine 18,30. 8% 
Landschaft!. Goldpfandbriefe unverändert 9. 
Roggenpfandbriefe fester, 6,40. Breslauer Stadt- 
anleihen, die 8% ersten 87, die zweiten 85%. Im 
freien Verkehr notierten Hilf tionen 
mit 0,9 etwa und Posener Rentenbriefe mit 20%. 


— — 


Die Sanierung der Horchwerke 


In der Generaivereammliımz der Auto- 
firma Horchwerke AG, die. der Sanie- 
rung des Unternehmens dienen sollte, gab es 
eine Ueberrasehung, denn die Verwaltung 
hat in ihrem die 
gemacht, daß das Aktienkapital von fünf Mi. 
lionen RM. nicht, wie ursprünglich vorgesehen, 
auf 1.25 Millionen RM. sondern auf 500 000 RM., 
also im Verhältnis von 10:1, zusammen- 
gelegt werden soll. Der Antrag wurde an- 
genommen, wenn auch unter Protest einer 
Minderheit von 112 Stimmen. Die überraschende 
Taktik der Horchverwaltung ist geeignet, den 
verschiedensten Mutmaßungen Tür und Tor zu 
öffnen. Ee konnte kein Zweifel darüber be- 
stehen, daß die Horchwerke in den letzten Mo- 


naten vielfach über eine Zusammenarbeit 
mit anderen Autofabriken verhandelt 
haben. Ob dabei eine Stillegung des 
Zwickauer Betriebes in A ge- 
nommen wurde, ist nicht bekannt geworden. 
Man vermutete, daß die sächsischen Behörden, 
und unter ihrem Druck auch sächsische Finanz- 
kreise, mit besonderer Energie versucht haben, 
eine solche Möglichkeit von vornherein auszu- 
schalten. Da bisher noch nichte zu einem Er- 
folge der Zusammenschlußverhandlungen x 
geteilt worden ist, liegt die Vermutung nahe. 

daß die Geldgeber der Horchwerke gleichsam 

Ersatz für den erschwerten 

eine sohärfere Kapitalreduktion ge 
fordert haben. Die Ausgabe von drei Mit- 
lionen RM. junger Aktien, die den 
alten Aktionären von einem unter Führung der 
Commerzbank stehendem Konsortium von 
6:1 zu 108 Prozent angeboten werden, wurde 
ebenfalls unter Protest genehmigt. 


Preußische Landespfandbriefanstalt, Berlin 


Zum bevorstehenden Anlagetermin em apei 
die Preußische Land briefanstalt in 
lin W 8, Mohrenstraße 7/8, ihre Pula 
sicheren Golimark-Pfandbriete und Goldmark- 
ng Kommunal-Obligationen als hochverzinsliche Ks; 
pitalanlage. Die Zinsauszahlung erfolgt nach 
dem Wegfall des er rg 
ohne jede Kürzung. Lieferbar sind 3 
zu GM. 100,—, 200,—, 500,—, 1000,— und . 
3 und punkte Spar- und Gs. 
Allen 16,- 
kassen, . Kreditgenossenschaften ‚und von der 
Anstalt selbst sowie deren Zweigstellen in 
Frankfurt am Main. Neue Straße 25, 

Essen, Lindenallee 50 und Karis- 

— pisie: 10. 


”  Termin-Notlerungen 1 1 755 N eg 
Anf- | Schl 0 - — ou 
— R . Salitrera 100 100 fu * 86 
n kurse | Linke-Hofmann 
Ri Beine E 169 Chade % 2835 b 
Bnasa Dampf. 128 | Kaltw. Aschersl. |127 Obschl. Bis.-Ind 90.3 
Norda. Lioyd 2 ¼ 2 Karstadt 67 | an | Schi. Elek. u. Gas 98 
Barm. Bank ver |101 fi erw. 544 
Bori Handels-G. |118% |1181» | Köln.-Nemese. B. Dt Anl. Abies 52 e Staatsanleihen 
m. & Priv.-B. 10 1 Anneamann th do. Anl Auslos. | 5 8% 
Darmst.&Nat.-B |145 14 Menefeld. B 824 A * 40 do. Sohutageb. A. 10 | 1,5 ex. Ig abg. 12.0 5 
Se En : [ri > Fee m | Bea E 
* 7 eta arp. 2 
Dresdner Ban mn l 5 n H do. 1 * eee 105 1055 Mählh. 81 me 2, 5 ia aaa 3: 55 
2 berschl.Kokaw 67 em mor 1 1 1 min. 
Alig.Biekt -Gos 1 . Koppel 14244 Raen. ae Hilgers e e eee A F OL Kom -Samme 05 ” do Bagdad * 5 
Bergmann 109ta (1070 Orten si” Braunsohw Kohl 6 N 10 dom Anai. Sobi tt" . Zon 1 2 |s 
Buderus Fisen 76 774, | Pböntz Bergb. |55% Breitenb. P. Z. Höffm. Stärke „ 159% ANordd.Wollkäm. 4% 4514 8% Land C.G.Pfd. 9⁴ Turk. 400 Vr. 7.85 | 7% 
z 22 |22} | Polyphon 148 Brem. Allg. G. Hoheniobe 43 0 Union Bangos. sri Lasch. 4% Ungar. Gold ld. |21,7 
Daimler-Benz 86% 100 Rhein. Braunk. 145¼ Buderus Risen. Holzmann Ph. |69 170 A % len DEN 2 475 Gold-Pfandbr. 94 04 do. do. Kronenr. 185 | 1 
Be Ard 56% 50% | Rheinstahl i4 Byk. Horchwerke 151 |Obersenl.Risb.B. 88, |324 - Pr. Bodkr. 17 97,70 | Ung. Staatse. 18 118% |18%s 
Erdöl 91 611% Rutger. 42 J Hotelbetr-G. |98 |96 fOberschl.Koksw ab [647s do. Otribdkr. 27 90% 4% % do. “| 22 
Biski Lieterone 12, 1257 e 904% Huta, Breslan |60 59% do. Genußsch. 61 00 do. Ptabr Bk 47 90 
Farben 817% 81½% Schl. Elekt. u. G. 98 Carlahutte Altw. Autsehenr C. M. 38½ 13814 Orenst. & K 40ta 41 — 5 — 7% Pr. Otr. Bod 
Gelenk, Perey: 75 Schultheis 16094 en Mamari: Ontwerke AG 129 i, Je back ere. 11494 114 e e | * 
PF. I Fi Bakke 11I do Ind. Gestank nee Ber o do: Sp. L B. i ah | GRomm-oori os los eee 14% faris 
Holzmann Pb. | Ver. Stahlwerke |5714 do. Schuster nn dein. wer 10 * 180, gg ias 847 |do. M. Tuchi. |29 1281 1. Bodenk. 
erlegen ET $ Plau. Tall u. 0. 24 244 fo. — hlwerke en |68 |Gold-Pfandbr. 21 98th 
55 Compania Hisp. |2 20% (bose H. Elektr. IE arana E AS 3 4% ESA 9205 x 
Jeserich 30 P hon 144 140 . Sehmirg, 2 A h 
Kassa-Kurse Gont — — Gebr. . 0 Prenßengrabe |114 [iis Viktorinwerke 228. Fr 70 0.098. 8.97 100 ( (aao Geld ker Tis 1255 
. V 5 405 Pr.Läpt.R.19 100 100 Dux Bodenb. 12 11 
ersicherungs-Aktien | heut | vor. | Damier Rauchw. Wait |18% j18%, [vorn Mase 88% 8° | do, 177% 190 esse li |IL6 
v FACETA E werb, 1120 n 07 8 r do. wis 9 [eA Anatoter |, am 
X ebersee S > 
hachen-Münch. |868 |865 | Dresdner Bank 100 jog (de Erdöl Kali 12714 11251 Ido. Möb. W |251 125%, 74 br. l do Serie 1 11, 1% 
Allianz Lebens |149, [158 | Oester-Or-ansı 27% 274, |90. Ju Kali-Chemie cs 105 Textil 7 jw W. 136% 3 Jad Pr. f do. Serie HI 12 
All an: Stuttg. |1617% [160% | Preuß. Bodkr. 140% |138 40. Kab Karstadt 67 % fdo. Westf. Elek. 129% 127% | Wenderotb 50 51 BE RR EA 
em. do. Centr. do. Linoleum Kirebner & Co. 2 28%8 do. Sprengstoff 46 wW Alk. 182 130 
e do. Pfandbr. B. |170 100 h Kiöekner 5 58 fdo. Stahlwerk 67% |68 ]Westfäi. Draht 7 187 
Scha br z er Reichsbank 22634 —.— do. Steinzg. Koehimann S. 57½ [5614 fRiebeck Mont 75 70% Wicking Forti. Z. 50% 362% a 
verkehrs-Ak ti SächsischeBank 145 1451, 140. Telephon Köln-Neuess. B |6734 60½ ÍJ. D Riedel 2% 43 | Wunderlich & C. 42 reslauer orse 
914 147 Schi. Bod. Kred. |1 1871 ‚40. Ton u St Köln Gas u El. |48 48½ „Roddergrube |640 600 1 168 
4. G. l. Verkentew. 3 1113, | Wiener Bank-V. 10 9% [do Wolle Kölsch-Walsw. |2614 26½ Rosenthal Ph. 150% |51 Zeitz Masch. 8 28 Bresian. den 31. Desember. 
Allg.Lok. u. Sb. , 111% do. Eisenhandel Körting Rlektr. 76 78 Rositser Zucker 33 821, |Zeiß-Ikon ke 1 |Grssisuer Banbank Sa Eier 64 
Canada. 8 Doornkaa Körting Gebr. |31 31 Rückforth Nachf |447/s 44% b or 12 = Carishütte 2 225 
> — Er 44, 6445 Brauerei-Aktien Kromschröd. 92 85 Ruscheweyh RE een | % | Deutscher Eisenhandei 36 Schles Elektr Gas It. B 98 
— h 5. B. (400 Dyn KronprinsMetali 28t |28 Rütgerswerke 14514 |41!, i lektr. Werk Schles. 50 Sohlen Leinen 4 
Bapat y, Hochb. 66% G ½ | Dortm. Akt-B |168 Kuna. Treibriem. 41 46%, Baonsenwerk p. s 1 * Fohr Wolt ` 405 | Sohlen. Portiand-Comen t 4 
2 1 8. „ e chies. Textilwer 
pena 4 SER 655 3 do A 177 Lahmeyer & Co. 113½ |113 [Sächs. Thur. Z. 58 61 Neu-Guinea 205 190 fpistmer Maschinen 20 | Terr. Akt-Ges. Gräbsch. 46 
an bampl. 12 |124 ardi-B. [160% Cauranzüs 35, 318. fSaladett. Kan 18e |199 [Otavi 32% |31 ` |Fraustädter Zucker 50 | Ver. Freib. Uhrenfabrik 30 
Ban» % 160 Leib Riebeek [113% 0 „% | zs [Sarotti s3 [87% Gruschwitz Textilwerke 50] Zuckerfabrik Fröbeln 51 
d. Strb, ips. Leipa. P Z. 7½ | 7% 3 100 
Mag Lloyd 68 62 Löwenbrauere: 171 Leonh. Braunk. 134 134 Saxonia Portl. C. 80 80 Hohenlohe 4 do. Haynau 
Nord: 72 %% | Reichelbräu 160 Leopold 28% 27 305 200 Huta cois do. Neustadt — 
r Schulth.Patsenh. 101 Undes Ham 135% 184% [Schies. z. 6 |3 Amtlich nicht notierte Comm. Biektr. Sagan do. _Senottwitz 188 
er 12 Fist 126 106 rapira 400 1875 Na ales a o Wertpaplere Königs- und Laurahütte u 27 Sete Konienwertanl A 
a Werke 7555 7 Cellulose 38 40 Disch Petroleum 53 53 Meyer Kauffmann zi * Plandbriee 6, 
Bank-Aktien Industrie-Aktien voran C 125 do. Gas La.B |99 9744 [Faber Bleistift |82 e |0..8, Bisenbahnb. s%Niederschi.Prov.Anl.28  — 
u —.— Lein. Kr. |4 |4 [Kabelw. Rheydt 127 |127 Get Werte Aktien 17e Broni Stadia H — 
— Adier P. Cem. |as” aach beten. s 146 Sr n ee aaneken IAE TRT | aara AUGS 75 
m 'extilw. a - 4 
en © A 8 G. 2 Schubert & Sala. |1173% |1171% | Manob 120 1200 
Barmer Mag- 1 do. Vora-A. 6%, Magdeburg. Gas 8% Schuchert & Co |107 |107 Jes 001% |67 Valnten- Freiverkehr ' 
go. Voren ? ( Bgd. 201 201 Polnische Noten: Warschau 
‚typ. do, 33½% 1899 Schwanebeck g Berlin, den 31. Dezember. 
as u R AQ. 1. Bauaust. Ran) do. Maß 35½% |35 7 g Vortu.- * um 4 Stoewer Auto u 19-10 10.925 47,125, Kattowitz 46,925 — 47,125, Posen e g 
dels Magirus C. D. 18% 12¼ |Sieg.-Sol. Qubs = & 2 
Sa . Mahnesmann K e e, |Siegerad Werke % 180% neues 10 10 dr. Zloty 4870 — 47,10. Ki Zloty e 
u. Nat. Ammeno. Pap. Mansfeld. Bergb. ta (314s [Siemens Halske [146 |141% |Ota o o Ä a E 
Darmst. 5; à 
Di. Asia. B. Anbaltkohlen» Bien Mech. W. Lind 5634 aei reg Glas — ae y f 16 PAS, ; ..Diskontsätze 8 R 3 
DE Bank u. Dise. r — Meineoke 55 a |Staßf. Chem `` 30% ‘| 8urbash-Kali. "I "Berlin 5%, New Yo York 216%, Arion 2iaY, Brüssel 21% 
dau = ee, we” Nele 12 WO | Prag ee koadon Di, Paris Zi Warseham e, 


W i 
Qi * 7 Rh p * y D 
R 


r 
nrbi e 


Handel Gewerbe + Industrie 
Der Beuthener Einzelhandel im Jahre 1930 Vom Schiftsvorkehr auf der Ode 


Von kurzen örtlichen Störungen wie z. B. 
Von Dr. R. Przybyllu, Beuthen, Syndikus des Kuufmännischen Vereins 


in Glogau und auf der Oberoder abge- 
sehen, ist die Schiffahrt im Gang geblieben: Nach 

Das- sorgenvolle Jahr 1930 ist zu Ende ge- 
gangen, und für den Kaufmann ergibt sich da- 


den Wetternachrichten zu urteilen, dürfte die 
it di ; "2 8 i i anuarhä fen sein, 
mit die Notwendigkeit. durch Aufstellung der Fahrt auch in der ersten Januarhälfte offen sei 
Bilanz in buchtechnischer und handelsrecht- 


Auf der oberen Oder sind Schleusensperrungen 
licher Hinsicht Rechenschaft über die Entwick- 


während der Zeit offener Schiffahrt nicht zu er- 
lung seines Geschäftes im abgelaufenen Wirt- warten, dagegen. m eg ar = 
schaftsjahr zu geben. Hierzu sind aber umfang- Hohenzollern-Kanal (Berlin-Stettin) folgender 
reiche Abschlußarbeiten notwendig. so 
daß es noch einige Zeit dauern dürfte, bis zuver- 
lässige Ergebnisse in, dieser Hinsicht vorliegen. 
Andererseits liegt es nahe, durch einen Rüc k- 
bliek sich jetzt schon zum mindesten eine 
vorläufige Uebersicht über die Geschäftsergeb- 
nisse im Jahre 1930 zu verschaffen. Es soll da- 
her unter Zugrundelegung der von den einzel- 
nen Handelszweigen des Beutbener Ein- 
Ze handels erstatteten Monatsberichte. die 
die Grundlage für die monatlichen Berichte der 
Industrie- und Handelskammer Oppeln über die 
Lage des Einzelhandels bildeten, ein Gesamtüber- 
blick über die Entwickelung des Beuthener 
Einzelhandels im Jahre 1930 gegeben werden. 
Das Jahr 1930 begann als Folge der allgemein 
vorherrschenden Geldknappheit unter den 
ungünstigsten Aussichten für den Einzelhandel. 
Im Laufe des Jahres wurde 


ergibt und damit eine stärkere prozentuale Be- 
lastung der Waren mit Unkosten als bisher ein- 
treten würde. Diese Gefahr ist umso dringender, 
als der Umsatzrückgang gerade in den letzten 
Monaten einen erschreckenden Umfang ange 
nommen hat, nachdem bereits an sich schon im 
Laufe des Jahres 1930 die Umsätze zurück- 
gegangen waren. 

Nach den Ermittelungen der Forschungs. 
stelle für den Handel beträgt der Rück? 
gang der Einzelhandelsumsätze im allgemeinen 
im 1. Halbjahr 1930 gleich 8 Prozent, im 3. Vier- 
teljahr 1930 sogar schon 11,6 Prozent gegen- 
über dem Jahre 1929, wobei aber besonders be- 
tont werden muß, daß auch das Jahr 1929 in 
seinem Gesamtergebnis für den Einzelhandel be- 
reits als schlecht bezeichnet werden T ub. 
Für Beuthen ist nach den vorliegenden Berichten 
der Umsatzrückgang noch erheblich größer und 
beträgt selbst in Geschäften, die sonst günstige 
Umsätze zu verzeichnen haben, ungefähr 25 Pro- 
zent. Zu dem Umsatzrückgang kommt noch als 
ungünstige Tatsache hinzu, daß der Einzelhandel 
erhebliche Verluste an den Best än 
den erlitten hat. Der Beuthener Einzelhandel 
hat somit mehr. als in seinen Kräften steht, zur 
Preissenkung und zum Preisabbau beigetragen. 

Aus der geschilderten Entwickelung des 


das Gesetz bereits seit längerer Zeit geplant ist 
und die von den maßgebenden Wirtschafts- 
kreisen besonders in der letzten Zeit in immer 
stärkerem Maße bei den gesetzgebenden Körper- 
schaften angeregt werden. Es kann auch fest- 
gestellt werden, daß diese Maßnahmen bei der 
Beuthener Verbraucherschaft erfreulicherweise 
vollstes Verständnis gefunden und sich 
für Verbraucher und Einzelhandel zum Besten 
ausgewirkt haben. 


Schließlich erfuhr der Einzelhandel in den 
letzten Monaten des Jahres 1930 eine ernste 
Erschütterung durch die zum Teil irre- 
führenden Nachrichten über Preissenkung 
und Preisabbau. Es muß betont werden, 
daß im Handel der Konkurrenzkampf am besten 
den Ausgleich in den Preisen bringt und, sofern 
für den Einzelhandel billigere Einkaufsmöglich- 
keiten bestehen, sich auch die Verkaufspreise 
des Einzelhandels ermäßigen. Es muß daher als 
eine völlige Verkennung der wirtschaftlichen 
Zusammenhänge im Einzelhandel bezeichnet wer- 
den, wenn vom Einzelhandel Preisermäßigungen 
gefordert werden, ohne daß die Ro hstoffe, 
zum Teil unter dem Druck gesetzlicher Be- 
stimmungen, ‘die erwartete Senkung erfahren. 


Privatdiskont 4% Prozent. 


Art: In Fürstenberg wird die Schacht- 
schleuse für die Zeit vom 1. 1. bis 31. 1, 1931, 
möglicherweise auch nur bis zum 20. 1. für den 
Verkehr gesperrt. Während dieser Zeit müssen 
die 65 m langen Kähne ihren Weg über den 
Hohenzollernkanal nehmen, während die Fahr- 
zeuge mit Breslauer und Berliner Maß nach wie 
vor auf der Strecke Fürstenberg—Berlin ge- 
schleust werden können. Sobald die Repara- 
Beuthener Einzelhandels im Jahre 1930 geht mit peen ur BABES A n p 
erbehreckender Deutlichkeit hervor. welehen endet sein werden, soll die Westschleuse in 
überaus schwierigen Existenz- Hohensaathen wegen Reparaturen gesperrt 
kampf der Beuthener Einzelhandel im Jähre | werden für die Zeit vom 3. bis 31. Januar 1931. 
Weiter ist im Hohenzollernkanal zu erwarten 


Wenn trotzdem der Beu- 


die Kaufkraft immer weiterer Kreise der 
Verbraucher “durch die zunehmende 
Arbeitslosigkeit geschwächt, 


1930 kämpfen mußte, 
thener Einzelhandel € 
behauptet hat, so war es nur dadurch möglich, 
daß er seine letzten Kräfte aufgeboten hat. 
Sollte es aber nicht gelingen, dureh 


und die zwangsläufigen Geschäftsunkgsten des 
Handels ermäßigt werden. Im Einzelhandel ist 
die Preissenkung soweit als möglich durch- 
geführt, und bei einer ganzen Reihe von Waren 


im allgemeinen sich noch 


ver- 


b. 


die Sperre der 


Schleuse Niederfinow für 


die Zeit vom 20. 1. bis 8. 2. 1931 und für die 


Schleuse in Lehnitz für 


die Zeit vom 30. 1. bis 


so daß immer mehr Käufer dem Einzel- a a i gierig vn nieht myat stärkte Einkaufstätigkeit ‚der Verbraucher die 2. 2. 1931, möglicherweise auch bis zum 
handel verloren gingen. In den letzten sei i Cor FEED anzler in] Umsätze zu erhöhen und durch Abu dr o = 
‚seiner Rede im Reichstag am 5. Dezember über stfentlichen Lasten die Ausgaben zu 8. 2. 1932. 


Monaten wurde die allgemein vorberrschende 
Ge Id k na ppheit bei den Verbrauchern durch 
die zum Teil schon eingetretenen Verkürzungen 


die Preissenkungen ausgeführt, daß bei einer 
ganzen Reihe von Waren, beispielsweise Textil- 
Preissenkung 


so besteht die Gefahr, daß auch der 


verringern, l i 
Einzelhandels, sich 


stärkste Wille des Beuthener 


Berliner Produktenbörse 


der Gehälter und Löhne noch vergrößert. Die nieht eine weitere allgemeine ird. Es sind aller- 
: z 5 . i inlich ; zu behaupten, gebrochen wird. sind aller 
schwindende Kaufkraft der Verbraucherschaft nicht wahrscheinlich ist. dings nen im Gange, dem Einzeihandel| Berlin. 51. Dezember 1980 
wirkte sich beim Einzelhandel zuerst und am Nach diesen Feststellungen liegt somit auch Erleichterungen in seinen Lasten zu ver- zen, Nr 8 y 9—10 
stärksten aus, da Verbraucher und Einzelhandel | keinerlei Veranlassung mehr vor, wie es bisher] schaffen, und hoffentlich gelingt es, diese Ver- F Se A 9 ranea ie 
die im Wirtschaftsleben unmittelbar aufeinander leider festgestellt wurde, mit den Einkäufen zu-! sprechungen zu verwirklichen. Es wird Auf- „ Mam zum NR EE, 8 
angewiesenen Glieder des wirtschaftlichen Ver-|rückzuhalten. Es ist vielmehr unbedingt not-[eabe aller Kreise der Wirtschaft sein. auch „ Mai 287 n a 
kehrs sind. wendie, daß alle noch irgendwie kaufkräftigen | ihrerseits dazu beizutragen. um das überaus Tendenz fester für 100 kg brutto einschl. Sack 
Im einzelnen wirkte sich die Geldknappheit Verbraucher ihre Kaufzurückhaltung ablegen | wichtige Glied, den Einzelhandel, lebensfähig zu] goggen in M. frei Berlin 
außer in dem Rückgang der Einkäufe auch und ihrerseits durch Einkäufe zu einer Be-|erhalten. da nicht verkannt werden darf, daß | Märkischer 156—158 Raps 1 = 
noch dadurch aus. daß ein auffallender Rück- lebung der Wirtschaft beitragen. Im | eine Wirtschaftsgruppe auf die andere angewie- z Dez.. 170 lid L u u b Stange 
gang in der Qualität, Preislage und Art der anderen Falle besteht die Gefahr. daß die be- sen ist. ; i Be ie E A ES 2 
gekauften Waren zu verzeichnen ist. Der Ein- reits durchgeführten Preissenkungen nicht mehr| In diesem Sinne soll die Erwartung ausge reudenz stetig Tendenz: 
- zelhandel berichtet allgemein. daß nur der aller- aufrecht erhalten werden können, da sich sprochen werden, dab das Jahr 9 — in b = tür 1000 kg 2 m sAN 
notwendigste Bedarf seitens der Verbraucher ge- P Weise wie für die Gesamtwirtschaft aucit rur Gerste \ ktoriaerbsen 4.00—31. 
kauft wurde, und weiterhin immer mehr die der pei er rückgängigen W on ui den Beuthener Einzelhande! keinen Neitsren ale aio raia is en 2 
Qualität nach billigen Waren bevorzugt ungünstiges Verhältnis zwischen Rückgang, sondern einen wiederbeginneudch | (ndustriegerste 188- 194 Peluscht en 20,00—21,00 
wurden. Für den Handel ergaben. sich bieraus Geschäftsausgaben und Umsatz Aufstieg bringt. Tendenz‘ ruhig nt ae 
i umso ernstere Folgen, als die Bestände noch fater ; Blaue Lupinen = 
f nicht auf die veränderte Nachfrage abgestellt Märkische: 540—146 Gelbe Lupinen — 
waren. Der Handel batte vielmehr in erheb- * u. e ah “= 
lichem Umfang hochwertiee Waren auf Lager g N | ee Mai — 17438178% |'Rapskuenen ‚9209.20 
und mußte in vielen Fällen unter dem Druck i Banden mer Leinkuchen 15:20—15,50 
i tur 1000 ke in M. ab Stationen Trockeuschnitzel 
Er 4 ck Verhältnisse diese hochwertigen h jli h şti $ hl Ak r h h i 410 Pen 550-590 
aren mit Verlust verkaufen, bevor er eich auf ng — Sc e nüchseben a = Soiaschrot 12.80—13.10 
die veränderte Nachfrage seitens der Verbraucher Zum Juhresschluß Ireundliche mmung uökurse nachge ö Rumänische, — Kartoffelflocken 12,00- 12,50 
umstellen konnte. Vor allen Dingen ist aber] Berlin, 31. Dezember. Die Börse eröffnete im Die Tendenz an der Nachbörse ist ge tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
~ schäftslos. Weizenmehl 2831—3634 märkische Stationen für denab 
z x Berliner Markt per 50 kg 


im Zusammenhang hiermit zu betonen, daß der 
Beuthener Einzelhandel gezwungen ist. eine sehr 


allgemeinen mit Besserungen von 1 bis 3 Prozent. 


Der feste Schluß der gestrigen New-Yorker 


Tendenz stetig 


Kartoft. weiße 


große Aann in seinen Lägern zu unterhalten, | Börse hatte schon vormittag und an der Vor- tür 100 ig bentio 5 — 5 Sack do. tote En 
y * 7 g = si 2 5 9 f 
le en der Käufer in jeder Hin-| börse eine freundlichere Stimmung Breslauer Produktenmarkt Feinste Marken uh Notiz bez. ane ER = 
> sicht gerecht zu werden und die gleichen Ein- ausgelöst. Verkaufsaufträge des Auslandes . Ropgenmehl do. Nieren 
kaufsmöglichkeiten wie in Großstädten bieten] lagen kaum vor, zumal die Schweiz und Holland Leblos Lieferune 23,0 260% | Fabrikkartoffein — 
zu können, Diese umfangreiche Lagerhaltung | heute Börsenfeiertag haben, und die Banken Er ta I Vendenz: ruhig pro Stärkeprozen! 
bedeutet für den Beuthener Einzelhandel eine | unterstützten kleine Meinungskäufe und Deekun- Breslau, 31. Dezember. Die Bürse war heute | 
sehr erhebliche Belastung. und es ist nur gen der Spekulation, wahrscheinlich um twas fast gar nicht besucht, so daß es zu Geschäften : 
zu wünschen, daß die Verbraucher auch ihrer- höhere Bilanzkurse zu erzielen. Stärker ge- überhaupt nicht kam. Roggen und Weizen Devisenmarkt 
seits diesen Bemühungen des Beuthener Ein-] bessert eröffneten Dynamit Nobel, Elektrisch | waren unverändert, ebenso Hafer und Gerste. 
zelhandels das weiteehendste Verständnis ent-] Lieht und Kraft. Thüringer Gas. Berger, Deutsch- In Futtermitteln kam es bei unveränderten For- l 31 12 30. 12 
gegenbringen und stets den Grundsatz beachten.] Atlanten und Kunstseidenwerte, die 3 bis 3% derungen zu keinerlei Abschluß. none jI 
Aaß sich aus der engen Verbundenheit der ein-] Prozent anzogen. Als schwächer sind Sarotti y Geld. ‚| Briet jeld | Briet 
x zelnen Wirtschaftskreise im einzelnen Ort auch minus 3, Transradio minus 2. Svenska minus 7 
die Notwendigkeit der gegenseitigen Un- 4 Mark und Metallgesellschaft minus 4 Prozent er ner ro U enmir l ee DOIN 1,518 1,316 1,298 1,802 
1 e Aa paa, 1 s, = daß die Beuthener] zu nennen. Japan 1 Yen a 9088 081 2885 
> erbraucherschaft ihre Einkäufe i i ; Kai 1 4 j 20.885 | 20,9: 0, . 
$ Beuthöner Einzelhandel ende TE beim] Im Verlaufe wurde es ein wenig lebhafter, Keine Belebung ee SR a N 
5 A haton. Kal y 2 4 und die Kurse gewannen erneut 1 bis 2 Prozent. Berlin, 31. Dezember. Die Jahresschlubbörse Rodop m e 20,405 | 20,37 20,41 
e sich der Rückgang Schubert & Salzer wurden nach anfänglicher] brachte keine Belebung des Geschäftes im Pro- Rio de Janeiro 1 Milr. Kioa | N ragas | a 
der Kaufkraft der Verbraucher dadurch bemerk- | Plus-Plus-Notiz 5% Prozent höher festgesetzt.] duktenverkehr. Einiges Interesse beanspruchte] Uruguay 1 Gold Pes. 299. 3,005 3,012 3,023 
bar, daß selbst auch nicht in den Zeiten der Reichsbahnvorzüge waren als festverzinsliches] die Abwickelung der Dezemberverpflichtungen eg rn Loea 169,15 1990, 10026 
Hauptgeschäftstätigkeit, und zwat Papier stärker gesucht. Polyphon zogen auflim handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft. Ob- Brüssei-Antw. 100 Bl 5800 858 585% | 3895 
| of den Festtage und zur Zeit der Sei 145 Prozent an. und Rheinisch-Westfälische| wohl von den heute besichtigten 1020 Tonnen Bukarest 400 Le 441 | 2,19 2492 | 2496 
f contur ai erkini der Saison-] Sprengstoff lagen mit 50 Prozent 3 Prozent über| Weizen ein Teil nicht den kontraktlichen Be- er 10 0 d % E 3 
g und Inxentura ısverkäu ©, der sonst übliche Um-] gestrigem Schluß, auch Mansfelder gingen im|dingungen entsprach, ergaben sich für Dezember- | Heismgt. 100 Hund. UM. 10:55 10557 155 10.57 
| fang der Einkäufe zu verzeichnen war. Es| Einklang mit der festeren Kupfertendenz auf] weizen keine nennenswerten Preisveränderungen, moen 100 Lire 138 22,00 19 23,01 
i war auch nicht möglich, die Kauflust der Ver- PA Prozent. "Später trat eine kleine Abschwä-| Dezemberroggen setzte auf Glattstellungen . | ae de 1 
à braucher durch billige Preise für beste Qualitäten chung ein. Gegen 1 Uhr wurde es allgemein] 3 Mark niedriger ein, im allgemeinen glaubt nupenhagen 100 Kr | 11-10 41295 url 12,8 
; res Fur Einzeik tk ‘sen | wieder freundlicher. da die Kassakurse, auch der] man, daß nunmehr die Engagements erledigt | Lissabon Iut i.scud« 13,51 15,35 18,85 18,87 
uren u Einzelhandel wirkte sich] Terminpapiere, recht fest zu werden scheinen.] sind. Im Promptgeschäft war die Unterneh- Varis ER tt Beer 1 ee 
diese Preisgestaltung wiederum dahingehend aus,| Aufsehen erregte der Kassakurs für Ilse, der] mungslust gering. da andererseits das Angebot "rag 100 Kr 42% | 12402 | 12437 | 12,450 
daß die erzielten Preise nicht die zur Bestreitung mit 180 nicht weniger als 11 Prozent über dem] nur mäßig war, konnten die Preise behauptet e W on ai 3 ul 
der auf den Geschäften lastenden Spesen und Termineröffnungskurs lag. Anleihen leicht ab-] werden, für Weizen wurden vereinzelt eine Mark Schweiz. 100 Fre 1% | a6 145 1.05 
è 12 bröckelnd, Neubesitz im Verlaufe erholt, Aus- | höhere Forderungen bewilligt. Weizen- und {vona iybLev 3,087 2010 5.039 3045 
Ausgaben notwend Erträg brachte 8 5 
usga OTW igen 1 gnisse rachten.| ander kaum verändert Bosnier schwächer, Rogg hle. bei ; f ühl »panıen 100 Feseteu 13,81 18.09 44,06 14,14 
Dies war noch umso ungünstiger. als : 2 2 : i oggenme 8 i unveränderten Mü enofferten nucxholm luu KL 112,33 112,50 114,46 112,05 
- ’ später jedoch kräftig erholt. Pfandbriefe allge-| still. Am Hafer- und Gerstenmarkte ist die] faunn 100 ein, K 11108 | 1116 11183 115.75 
der allgemein angestrebte Abbau der pon er den er en deen une minimal, die Preise blieben Wien ioo Schill. 50.03 00,10 10565 39,15 
N 3 ohe Bilanzkurse zu erzielen, gesellten sich] nominell unverändert. 2 
SEPPE ASAR PA paar kleine Anlagekäufe des Publikums. Die Kurse Metalle 
w onnte, e en en zogen bis zu 1 Prozent an. Reichsschuldbuch- R ’ 
reslauer Produktenbörse 


Lasten für Steuern und soziale Abgaben 


forderungen, mit Ausnahme der späten Fällig- 


Berlin, 31. Dezember. 


Elektrolytkupfer (wire- 


2 noch erhöht wurden. en, 7 185 e kpe 3 Getreide Tendenz: freundlicher , i bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
rer einge apenlichery ei Be! unverändert, Tagesgeld und Geld über Ultimo ES an E terdam: Preis für 100 kg in Mark: 100%. 
werden, daß eine gering! gige Ent- 6 bi Prozent. M se is 8% P Hektoliteigewicht v. 74 k 24.80 224 X 
. lastung in steuerlicher Hinsicht für den Ein- F 52 Eag sb x Er $ = 7 Bi 390 an Ba ae, ar. ke 
| zelhandel dureh die im Rahmen der Osthilfe markt zog heute zur Festsetzung der Bilanz- ` Röggen (schlesischen) vn y Monate 46/1 46%, Settl. Preis 4675, Elektro- 
Y durchgeführte Gewerbesteuersenkung eingetre-] kurse etwas mehr Interesse auf sich und lag Hoktolitergewicht v. 70,5 kg | 16.20 | 16,20 lyt 49%-—49%, best selected 48-494, strong 
i ten ist. 7 BEE aber nicht| etwas besser. An den übrigen Märkten war : 688370 35770 dee 77 Elektrowirebars 49%, Zinn, Tendenz 
* aus, um die rhöhung anderer Ausgaben aus-] die Tendenz der letzten Börsenstunde nicht Hafer. mittlerer Art und Gute 1580 | 15.90 willig. Standard per Kasse 116%— 116%, per 
j zugleichen, geschweige denn die notwendige Ent- | ganz einheitlich. Die Schlußkurse lagen etwa Braugerste. feinste 2450 | 2450 drei Monate 118—118%, Settl. Preis 116%, Banka 
{i lastung überhaupt zu bringen. 1 bis 2 Prozent nach beiden Seiten verändert RE > 5 eee e e eee au 
$ : f i € . Sommergerste. mitt. Art u. Cute] 19,00 | 19,09 121%, Straits 120%, Blei, Tendenz willig. ausl. 
À Unter dem Druck der dringenden Sorge, diej Der Schlußkurs von Ilse stellte sich auf 163%. Wintergerste =- | — prompt 15, entf. Sichten 14% Settl. Preis 15, 
. Ausgaben zu verringern, hat sich der Beuthener] AG. für Verkehrswesen waren etwas lebhafter Industriegerste EE AE Zink, Tendenz träge gewöhnl. prompt 13% 
* Einzelhandel unter der Führung der Textil-] begehrt. Bei einigen Werten hatten die Reali- Mehl Tendenz: ruhi entf. Sichten 13/1, Settl. Preis 1394 Queck- 
Fachgruppe entschlossen, Einschränkungen] sationen gegen Ende des Verkehrs etwas stär- A 12. | 30 12 silber 2%, Wolframerz cit 14% Silber 147/16, 
im Rabattwesen und Beseitigung der Zugaben|kere Einbußen zur Folge. Bsonders die Anfang Ae Toner tu m 0 Lieferung 14%. k . 
durchzuführen. Der Beuthener Einzelhandel hat stürker gebesserten Werte zeigten nachgiebige Roggenmehl*) (Type 70%) 26.00 — 9 C 0⅜n—ͤ— ꝛ — en 
hierdurch im Wege der Selbsthilfe Maß- Tendenz, so verloren Elektr. Licht und Kraft Auzuemen 42,00. | 12,00 Verantwärtlichr Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 


nahmen ergriffen, deren Durchführung durch 


2% Prozent, Bemberg sogar 3% Prozent, *) %ige 1 RM teurer, 50 Jeiges 2 RM Leurer 
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Wo ist Lisette? 


Eine Silvestergeschichte 
Von M. Felix Mendelssohn 


In der Silveiternaht Dienſt in der Redak⸗ 
tion zu haben, iſt keine angenehme Sache. Aber 
Manfred Bader hatte ſich ſelbſt zu dieſem 
Dienſt erboten, den man ihm mehr als gern iber- 
laſſen hatte. Er hatte ſich am Tage zuvor mit 
Liſette gezankt und war wütend und unver⸗ 
ſöhnlich von ihr gegangen. Liſette hatte behaup⸗ 
tet, daß er am Rundfunkgerät Leipzig einge 
ſtellt hätte, während er darauf beſtand, daß es 
Prag wäre. Der Rundfunk ſpielte gerade den 
Schlager „Wo iſt Liſette?“, den ſie ſo gern hörte. 
Der Disput über den Urſprung der Sendung 
ging es eine Weile hin und her, Liſette ſtützte 
ihre Behauptung darauf, daß ein Lied mit deut⸗ 
ſchem Text nur von einem deutſchen Sender ge- 
ſpielt werden könne, während ihr Manfred er⸗ 
regt klar zu machen verſuchte, daß auch auslän⸗ 
diſche Sender Schallplatten mit deutſchem Re⸗ 
frain benutzten. Die Auseinanderſetzung hätte 
ja nicht ſo böſe geendet, aber nun ſchraubte Man⸗ 
fred hin und her, jo daß man gar nichts mehr 
hörte als ein mißtönendes Pfeifen, und da 
nannte ihn Liſette einen hemmungsloſen Stüm⸗ 
per, der vom Radio überhaupt nichts verſtände 
und nur ſo tue als ab. Da war der Bruch da 

Nun jab er alfo in der Silbeſternacht allein 
in der Redaktion und fertigte die wenigen, drin 
genden Meldungen ab, die noch einliefen. Viel 
war nicht mehr zu tun, die Zeitung war lange 
fertig in den ach ven, nur ganz wichtige Mel- 
dungen mußten vielleicht noch hinein. 3 

Während Manfred mißvergnügt in ſeinen 
Notizen herumſtrich, klang von der Straße das 
bumpfe Brauſen der Stadt, das Klingeln der 
Trambahn, das Tuten der Autohupen und ver- 
worrene Stimmen. Manfred war wütend. brach 
ſämtliche Bleiſtiftſpitzen ab und feuerte die Stifte 
in die Zimmerecke. Die Setzerei rief an und 
wollte wiſſen, ob noch Manuſkripte kämen. 

Manfred mußte immerzu an Liſette denken. 
Warum mußte er ſich gerade am Vorabend des 


Silveſters mit ihr entzweien? Hätte man heute 


nicht belfer vergnügt irgendwo feiern können? 
In den Straßen brandete jetzt die Luft, in den 
Lokalen, in den Ballſälen drängten fih fröhliche 
Menſchen, Tiben beim Wein und waren ver- 
gnügt, alles was Beine hatte, tanzte, ältere, wür⸗ 
dige Herren ſetzten fih zwecks Erzeugung bachan» 
tiſcher Stimmung bunte Papiermützchen aufs 
Haupt, würdige Matronen tanzten artfremde 
Niggertänze. Wo mochte Liſette jetzt fein, wo 
tanzte ſie, wem lag fie im Arm? 5 

Er drehte mehmiih das Rundfunkgerät an, 
das neben ihm ſtand. „Mal hören, was die jetzt 
ſpielen“, dachte er. Und ſofort ertönte der 


Prolog 


Von Arthur Silbergleit 


Der Vorhang fällt; das Stück iſt aus. 
Zu neuem Spiel lädt Glockentakt. 
Es fand das alte kaum Applaus. 
Prolog: Silveſter. Erſter Akt. 


Gell lärmend tritt das neue Jahr 
Mit Mondmehl reich geſchminkt hervor. 
Konfettis ins Bajazzohaar 
Streut ihm ein toller Zecherchor. 


Schlager: „Wy iſt Liſette?“ 
ſeinem Stuhl hoch. Der Streit mit Liſette, der 
an dem Elend heute ſchuld war, fiel ihm wieder 
ein. Mechaniſch fah er auf die Skalz des Ge- 
räts. War es nun Leipzig geweſen oder Prag? 
Er fuhr mit dem Zeiger auf der Skala herum, 
aber überall ertönte der Schlager, dieſe Welle 
batte ſich ſelbſtändig gemacht, irrte im Aether 
herum, klang überall. Das war ja zum Ver- 
zweifeln! Auf einmal erſchien ihm Liſettes Un⸗ 
recht vom Vorabend gar nicht mehr ſo groß, und 
er begann ſeine Hitzköpfigkeit zu bereuen. Warum 
hatte ſie ihn aber ſo ſchwer gekränkt? Das war 
doch nicht richtig von ihr. Er wurde weich vor 
Rührung über ſich ſelbſt und bedauerte ſich. Um 
dieſem Uebel zu ſteuern, griff er nach dem Punſch. 
den er ſich hatte beſorgen laſſen und ſtärkte ſich 
ausgiebig. Er ſigte zu fih: „Profit, alter 
Knabe“ und biß in einen Pfannkuchen. Das Zeug 
war zu ſüß, da tat der Punſch ihon beffer. 

Das Telefon klingelte, Manfred ſtürzte dienft- 
eifrig heran, erwartete irgend eine Senſation. 
Am andern Ende der Leitung machte aber nur 
irgend jemand, der fih ſchon in Silbeſterſtim⸗ 
mung befand, einige Scherze, die bei Manfred 
kein Echo fanden. Der Hörer flog auf die Ga⸗ 
bel. Er nahm die Druckfahnen und fertigen Sei⸗ 
ten vor, ſtöberte darin herum und las zum fo- 
undſovielten Male die Geſchichten, die er mit 
vorbereitet hatte und bein ꝛhe auswendig kannte. 

„Immer wieder dieſelben Themen“, dachte er 
ärgerlich. „Was ſoll man ſchon Neues machen? 
Wenn die Leute nicht jedes Jahr am Neujahrs⸗ 

orgen dasſelbe Seelenkompott auf dem Früh⸗ 
tückstiſch finden, find fie ja nicht zufrieden ...“ 

Aber er las alle Geſchichten noch einmal und 
ſtärkte ſich dazwiſchen mit Punſch. Wie rührend 
war doch das alles! Er war ein ſenſibler 
Menſch und nahm an allem Anteil. 

Beim eifrigen Leſen begann auf einmal das 
Zimmer um ihn zu kreiſen, bunte Pünktchen 


Silvester in de: Nachtapotheke 


Von Curt 


Dienſt iſt Dienſt. Der Herr Apotheker wäre 
an dieſem Abend wohl auch gern wo anders als 
ſeinem Ladentiſch. Doch murrt er nicht 
über die Arbeit, die ihm bevorſteht. Eins iſt ſicher: 
das Leben läßt ihn an dieſem Abend nicht im 
Stich, es liefert ihm, während er mit Arzneien 
und Salben und Pulvern hantiert, eim getreues 
Spiegelbild des Treibens draußen auf den Gira- 
ßen und in den Häuſern. Ja, es ſpielt ihm ein 
Stück vor aus vielen kleinen Szenen. 
Das Stück beginnt ſchon. Der Vorhang hebt 
ſich. Genauer gesprochen: die Tür geht auf, 
Lärm drinat in die Apotheke. Statt eines Vor⸗ 
ſpiels erſcheint der erſte Kunde: 
„Ach, geben Sie mir doch etwas Brom. Oder 
ift Bullrichſalz befer? T3 
„Das kommt darauf an, wogegen Sie es 
nehmen wollen. Be 
Ja, wogegen weiß ich noch nicht recht,“ 


lächelt der ältere Herr in der Vorfreude einer 
zu schlagenden Schlacht. Die Punſcheſſen zen, die 


er noć 3 an Fee in mitnimmt, deuten 
ie Ri ommenden Ereigniſſe an. 
Der nächſte Fall erſcheint . 


iſch. 
„Ich muß heute nacht an drei verſchiedenen 


Stellen fingen,” leucht ein Tenor, der als Stim- 


mungskanone dazu auserſehen ift, in verſchiedenen 
Lokalen die Gäſte ins neue Jahr hinüberzu⸗ 
ſchmettern. Vorerſt ſelbſt von allen guten Geiſtern 
verlaſſen, preßt er ängſtlich einen dicken Woll. 
ihal gegen d ) 
—.— Einbildung im Augenblick winklich nur 
Krächztöne hervorbringt. „Bitte, geben Sie mir 


ein Tabletten. 

Cm Tienſtnädchen kommt aufgeregt ange⸗ 
laufen. die Haare flattern ihr zerzauſt um den 
Kopf, ſie ift ganz außer überreicht ein 
Rezept und blickt den Apotheker änaſtlich am. 
pann ih Be ce 
und zu rühren. Einem Schwe en muß ra 
geholfen werden. Ihm iſt Silveſter ein Scher 
zenstag unter Schmerzenstagen. l 


den berühmten Hals, aus dem er aus 


beginnt eifrig zu miſchen f 


Seibert 


Zwei Herren bringen ſchwer geſtützt eine 
Dame in ihrer Mitte. Sie iſt, als ſie ſich vor dem 
lebhaften Silveſter⸗Verkehr retten wollte, ge- 
fallen, hat ſich den Fuß verſtaucht und ſtöhnt 
ganz ſchrecklich. Die Herren erzählen aufgevegt 
eine endloſe Geſchichte und ſtreiten ſich darüber, 
wer von ihnen Emilie vorher noch zugerufen habe, 
iic fole nach rechts ausbiegen. Emilie inter- 
eifierte nur ihr Fuß. 

„Nicht mal tanzen kann ich mit dem Bein,“ 
klagt ſie. i 

„Wie gut, daß wir unſeren Hausball ihon 
binter uns haben,“ meint ihr Gatte. Da alle 
drei unter ihren Mänteln Koſtüme tragen, ſcheint 
die Szene plötzlich aus einem Luſtſpiel genommen. 
Inzwiſchen hat der Apotheker einen Arzt ange⸗ 
rufen und teilt mit, daß Dr Soundſo ſchon auf 
dem Wege ſei und den Fuß wieder in Ordnung 
bringen werde. 

Nun ein „ſeltſames Zwiſchenſpiel“: 

„Sagen Sie mal,“ erſcheint ein dicker Herr 
in beſſeren Jahren, ſchiebt den Zylinder in den 
Nacken und lockert das Halstuch, „ich habe auf 
einmal ſo komiſche Schmerzen in der Seite. Was 
kann das wohl ſein?“ 

„Da müſſen Sie ſich von einem Arzt unter⸗ 
ſuchen laſſen. Hier nebenan wohnt Dr..“ 

„Sagen Sie mal,“ biegt der Rundliche das 
Geſpräch ab, „wo liegt eigentlich der Blinddarm? 
Rechts oder links?“ 

„Immer noch rechts.“ ö 
„Soſo? Ich babe nämlich Schmerzen auf der 
linken Seite, na,“ und er packt ſeinen Stock und 
wendet ſich zur Tür, „da wirds wohl noch nicht 
ſo ſchlimm ſein.“ 

Er rückt Schal und Zylinder zurecht und ver- 
läßt grußlos den Raum. Offenbar wollte er das 
Arzthonorar ſchinden. i 

Man denkt noch einen Augenblick darüber 


ch] nach, in was für einer ſeltſamen Zeit wir doch 


leben, da beginnen draußen die Glocken zu 


dröhnen. Rufe erſchallen. „Profit Neujahr!“ 


Manfred flog aus] waren vor feinen Augen. 


als eine Schiffskabine erkannte, ihm gegenüber 
ein Mann, braungebrannt, die Arme auf den 


„Hallo, das Sektglas in die Hand! 
Kollege, ſagen wir uns Du! 

Tu ab Dein Harlekingewand 

Und wirf uns gute Rollen zu! 


Mitſpieler ſind wir gern im Stück, 
Wenn die Kritik es jubelnd preiſt, 
Und wenn ſein Titel lautet: „Glück“ 
Und ſtürmiſchen Applaus verheißt!“ 


Sein Körper hatte die 
Schwerkraft verloren, die Glieder waren ſo leicht 
und frei. Als er aufſah, war die Decke des Nau- 
mes verſchwunden, er fah den Ster nenhim⸗ 
mel über ſich, der immer näher kam. Er ſelbſt 
ſchwebte durch den Raum, hinter ihm verklangen 
die Töne des Schlagers: „Wo iſt Liſette?“ 

Da wehte es ihm kühl gegen die Glieder, von 
unten her hörte er ein Rauſchen, er ſah Waſſer, 
vom Mond beſchienen, Waſſer, ſo weit das Auge 
reichte, Wogen brachten ſich an einem dunklen 
Schiffskörper. Ehe er wußte, wie er dahin ge- 
kommen war, ſaß er in einem Verſchlag, den er 


Tiſch gelegt, auf dem ein Punſchglas ſtand. 
„Hallo, wo bin ich hier?“, fragte Manfred. 
„Bei dem wetterfeſten Matroſen“, antwortete 

der ann, „der in jedem Neujahrsartikel 

in eurer Zeitung vorkommt. Bei dem Matroſen, 
der auf weiter See, fern der Heimat in ſeiner 

Kabüſe ſitzt und an die Liebe daheim und an das 

Vaterland denkt.“ 

Darauf nahm der Mann einen Brief aus der 
Taſche, las ihn, und eine Träne fiel darauf. 

„Das ſtimmt alles“, dachte Manfred. „Jetzt 
fehlt nur noch, daß der Minn ein Grammophon 
aufziebt.“ 

Er hatte es kaum zu Ende gedacht, da drehte 
der Matroſe wirklich eine Platte an. Und wie 
der klang es Manfred in die Ohren: „Wo ift 
Liſette?“ 

„Ich weiß es nicht“, brüllte er. „Vielleicht 
tanzt ſie mit Freund Willy, der immer ſo ſchöne 
Augen macht. Vielleicht fegen ihre eſchlanken 
Beine im Jazzrhyihmus über das Parkett.“ 

„Na, denn auf Wiederſehen“, 
Matroſe. 

Manfred drehte ſich um, da fühlte er ſich ſchon 
wieder in der Luft ſchweben. Die Kühle wich, 
heißer Wind ſtrich ihm entgegen, ſengend fuhr es 


ſagte der 


Feierlich wird es ums 
mung ſtellt ſich daneben ein, woran vielleicht die 
nächtliche Apotheke ſchuld fein mag. Es ſcheint, 
ſals ob das Leben draußen fei, wo jetzt immer 
no ee vorbeifluten. Aber es ſcheint wohl 
nur fo... 

Denn jetzt kommt ein junges Mädchen herein, 
ein freudiger Schimmer liegt auf ihrem Geſicht. 
Aus ihren Worten läßt ſich entnehmen, daß, wäh⸗ 
rend draußen das Leben tollt, in einem ſtillen 
Zimmer ein neuer Erdenbürger das Licht der 
Welt erblickte Sie bringt ein Rezept, bekommt 
Watte, Lyſol und eine Salbe. Der Höhepunkt 
unſeres nächtlichen Stücks ſcheint erreicht. Denn 
nun kommen die erſten mit verdorbenem Magen 
und deuten einen Peripetjie im Drama an. Sie 
haben zu viel oder zu ſchwer gegeſſen oder ge⸗ 
trunken und vexlangen ein raſch wirkendes 
Mittel, denn nach Hauſe gehen, ſich ins Bett 
legen und Umſchläge machen, dazu haben ſie keine 
Quit. Das Jabr foll nicht fo anfangen. 

Als Gegenſtück taucht ein Herr auf, der unter 
allen Umſtänden ſchlafen möchte und darum ein 
Schlafmittel verlangt. Ein Konzertcafé, direkt 
unter ſeiner Wohnung, hat ihn in dieſer Nacht 
mit ſeinem Lärm in helle Verzweiflung gebracht. 
Wieder fliegt die Tür auf, eine junge Dame 
iſt es, auf dem Kopf bat ſie ein kleines rotes 
Hütchen, das gar nicht zu ihrem ſchmerzver⸗ 
zerrten Geſichtchen paſſen will. Die Hand hält 
ſie auf die Wange gepreßt. 

„Ich habe auf einmal ſo ſchreckliche Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommen und kann doch jetzt nicht zum 
Zahnarzt laufen.“ 

„Das glaubt man ihr gern. 
reicht ihr Veramon. ; 

„Haben Sie ein Glas Waſſer? Ich nebme 
gleich vier Tabletten.“ 

„Zwei genügen auch.“ 

„Meinen Sie?“ ; 

Und ſie ſchluckt, zahlt, läuft davon, läßt die 
Packung liegen, die Schmerzen find ſchon ver- 
. bildet ſie ſich ein. Die Einbildung tut 
mel. 

Gegen Morgen wird der Betrieb lebhafter. 
Eine ganze Clique erſcheint mit Luftballons, 
Teddybären, Luftſchlangen, Trompeten und ähn⸗ 


Der Apotheker 


Herz und etwas Betlem: I lichen Dingen. Sie wollen Schnaps haben, wiſſen 


ſehr zielbewußt von dannen. 


ihm über das Geſicht, Staub wirbelte auf. Es 
wurde ihm trocken in der Kehle, und die Augen 
brannten ihm von weiß-gelber Glut. Er ſah ſich 
dlötzlich in einem Kreiſe halbwilder, ſchwarzer 
Geſtalten, die einen gro:edten Tanz ausführten, 
Speere in die Luft warfen und ſich um eine rau⸗ 
chende Opferflamme bewegten. Einer von den 
wüſten Kerlen kam auf ihn zu, fletſchte die Zähne 
und ſprach: 

„Wir ſind der wilde Völkerſtamm, deſſen ab⸗ 
onderliche Neujahrsgebräuche immer zu einem 
Artikel verarbeitet werden.“ 

Manfred kannte alles ſchon, was die Leute da 
aufführten, nichts war ihm fremd, vieles, was 
kam, konnte er vorausſagen. Die Sache wurde 
ibm allmählich langweilig, und er erwartete bei⸗ 
nahe, einen Vortrag über „Die ethiſchen-Grund⸗ 
lagen des Neujahrsfeſtes im Wandel der Zeiten“ 
zu bören, beruhigte ſich jedoch bald, als er feft- 
ſtellen konnte, daß ſich hier kein Rundfunkgerät 
befand. 3 

Nun ſtellte fih aber die ganze Horde vor dem 
Opferaltar auf, um dis abſonderliche Nen- 
jahrszeremonie vorzunehmen, auf die Manfred 
keineswegs mehr neugierig war. Die ſchwarzen 
Männer tanzten wie beſeſſen, ſchlugen auf ihre 
Trommeln, verübten dazu einen heidenmäßigen 
Lärm. Sie fangen mit markerſchütternden 
Stimmen ein Lied, aus dem Manfred zu ſeiner 
Verblüffung wieder die Melodie des Schlagers 
„Wo iſt Liſette?“ heraushörte. 

„Ich will 


„Nun iſt's aber genug“, ſchrie er. 
hier fort.“ 

Wieder wirbelte es ihn durch den Aether, ſo 
lange, bis er einem würdigen, gar prächtig te- 
kleideten, älteren Herrn begegnete, der ſich ihm 
gar nicht erſt vorzuſtellen brauchte. Er ſah ſofort, 
daß dies der berühmte Papſt Silveſter I. war, 
nach dem die letzte Nacht des Jahres benannt iſt, 
weil er in dieſer letzten Nacht des Jahres 335 
verſtorben war. Der Anblick verſetzte ihn feined- 
falls in Ueberraſchung, er kannte ſein Gegen⸗ 
über ganz genau vom Bilde her. Und er konnte 
auswendig herſagen, daß von Papſt Silveſter einſt 
Konſtantin der Große bekchrt worden 
wat, der allerdings bei einem akuten Rückiall in 
heidniſche Sitten und Gebräuche nacheinander 
ſeinen Sohn, ſeine leibliche Ehefrau und ſeinen 
beſten Freund ermordete. 

„Steht ja alles wieder im Blatt“, ſagte Man⸗ 
fred und flüchtete, weil ihm ſchien, als hörte er 
die Melodie des Schlagers in Orgelklängen. 

Er ſauſte wie ein Raſender auf ſeiner Rieſen⸗ 
ſkala herum ſeine Arme ragten rechts und links 
als Zeiger heraus, und rings um ihn fang, tönte, 
klang, fiedelte und dudelte die Melodie „Wo ift 
Liſette?“ Der Aether war erfüllt davon, der 
Weltenraum ſchwang in ihrem Rhythmus. Man- 
fred riß ſich zuſammen. Er fak an feinem 
Schreibtiſch, Vor ihm lagen die fertigen Seiten 
der Zeitung, neben ihm ſpielte der Lautſprecher. 


ſie doch, daß die Apotheker ſelber geſchickte und 
anerkannt gute Schnapsbrenner ſind. Hinter 
ihnen kommt einer, den man aus verſchiedenen 
Lrkalen „ausgewieſen“ hat, aber fein Durft ift 
heute nicht zu löſchen. 

„Der Arzt — hik — hat mir — hik — etwas 
Wein verſchrieben.“ 

„Welcher Arzt?“ fragt der Apotheker miß⸗ 
trauiſch. 

„Dr Meier — hit —“ 

„Das iſt wohl Ihr Rechtsanwalt?“ 

„Haha * hik —.— hub — 

„Hat er Ihnen kein Rezept mitgegeben?“ 

„Rezept? Nein, er meinte — hik — ich würde 
ihn auch ſo kriegen.“ 

„Dann hat er ſich geirrt.“ 

„Na, dann komme ich morgen wieder 
Proſt Neujahr!“ À i 

Draußen lieft er eifrig, aber etwas umſtänd⸗ 
lich an dem Schild berum, ob noch eine zweite 
Apotheke Nachtdienſt hat, und wandelt dann nicht 
Kaum iſt er fort, 
fährt ein eleganter Wagen vor. Der Tenor iſt 
jetzt vollkommen heiſer. 

„Ich bin fertig,“ ſtöhnt er, „die heißen Säle 
und die kalte Nachtluft, das hält ja keine Röhre 
aus.“ 

Er meint die Luftröhre. 
jeden Preis .. — haama — eeeee — ititi 

Er kauft einen Apparat und ſetzt ſich ins 
Nebenzimmer, um ſich dort zu kurieren, ab 
zu hört man ihn Sprech- und Singverſuche an⸗ 
ſtellen 

„aaaaa — eeeee — iii — anaoa — 

Eine junge Frau iſt die nächſte Kundin. 

„Unſer Kleiner hat eine Wunderkerze ange- 
zündet und ſich die Finger verbrannt. Bitte... 

Mit Wundſalbe und Mullbinde bewaffnet, 
zieht ſie ab: langſam kommt der Morgen und mit 


u 


ihm die Flut derer, die ſich nicht die Nacht für 
ihre tauſend Krankheiten ausſuchen. Womit nicht 


getagt fein Toll, daß wir etwa ohne Nattapothe 
auskommen könnten. Vollends an Silveſt 


y 7 


Mit einem Ruck ftellte er das Gerät ab. Das 
Gefäß mit dem Punſch war leer. 

„Bald iſt es Mitternacht“, dachte er. „Bald 
werden die Glocken das neue Jahr einläuten.“ 
Und dann faßte er einen mannhaften Entschluß. 

„Ich werde Liſette ſagen, daß ſie recht hatte. 
daß ich mich davon überzeugt habe, daß es doch 
Leipzig war. Und dann werde ich mich mit 
ihr wieder verſöhnen. Morgen! Wenn doch nur 
dieſe ſchreckliche Nacht vorbei wäre!“ 

In dieſe Ueberlegungen hinein klangen von 
der Straße her die Glocken, Brauſen ſchallte her⸗ 
zuf. Stimmen lärmten und brandeten, und tau⸗ 
re ſchallte der Ruf: „Proſit Neu; 
iahr!“ 

Ein ſchrilles Klingeln fuhr mitten hinein, 
Manfred griff nach dem Hörer des Telefons. Da 
kam es laut und deutlich aus der Muſchel: „Wo 
iſt Liſette?“ Es fiedelten die Geigen. es 


dudelte das Saxophon und ein Tenor ſang den 


Refrain. Und auf einmal ſprach eine Stimm-, 
die Manfred nur zu gut kannte: 

„Hallo, biſt du da? Hier iſt Liſette.“ 

Manfred hatte gerade feine Ueberraſchung g- 
meiſtert da hörte er weiter: „Ich wollte dir nur 
ſagen, daß es geſtern wirklich Braa war! Du 
hatteſt recht. und ich hatte mich getäuſcht, und dr 
biſt kein Stümper. Höre zu, ich habe wieder un⸗ 
feren Schlager eingeſtellt.“ 

„Es ift nur gut, daß du zur Einſicht gekommen 
biſt“, ſagte Manfred ſo ruhia er konnte. Und 
dann ſprach Liſette weiter: ; 

„Grit. einmal Profit Neujahr! Und 


dann komm ſchnell, damit wir noch feiern können. 


Einmal im Jahr ift nur Silveſter!“ 

„Ich tomme ſofort“, ſchrie Manfred. „Mein 
Dienſt iſt gleich zu Ende!“ Und er war wach 
und froh riß das Fenſter auf und ſchrie in die 
toſende Menge: „Jetzt weiß ich, wo Liſette iſt.“ 


„Alcedo“ 
feiert Neujahr 
in Taltal 


Von Victor Klages 


Am 25. Dezember nachts hatten wir Mas å 
tierra an Steuerbord. 

Der Wind blies friſch, die große Bark, die 
„Alcedo“ hieß, zog Bir s bliumweiĝe Phos- 
phorſtreifen durch das finſtere Meer, kein Stern 


leuchtete voraus, doch hatte ſich ein fahler Schein, 
bon irgendwo kommend, unter der immels⸗ 
kuppel gefangen. 


Es ſind viele, viele Jahre her, aber ich weiß 
es noch ganz genau. Der Segelmacher Johann 
5 ſtand neben mix, bei einex Keilerei in 
Frisco hatte er ſämtliche Schneidezähne verloren, 
immer war er für mich der Mann ohne Zähne, 
auch im Dunkeln, und wenn er ſprach, Acht er 
wie ein Lama. Und als wir T daſtanden, über 
die Reeling gebeugt, ziſchte Johann Johannſen: 
„Land!“ — und hinter dem Schleier der Nacht 
balte ſich ein pechſchwarzer Klumpen. und das 
Schiff brauſte vorüber. 

Das war die Robinſon⸗Inſel. D, ihr ſchön⸗ 
nen Kindertage, überglänzt von den Offenbarun⸗ 
gen zauberiſcher Bücher, die in die Ferne wieſen! 
Niemals harte ich einen nach ſchwarzen Klumpen 
vor mir gehabt, wenn ich zu die Robinſon⸗Inſel 
dachte, weit, weit über die See. Es kommt alles 
immer anders. Da liegt fie, die Robinſon⸗Indel, 
ſchon pergeht ihr Schatten, unſere Sebnſucht aber 
heißt heute nicht Cruſoe und nicht Freitag. nicht 
Palmen und glühender Meeresſtrand, unſere 
Sehnſucht beißt Taltal, wir hungern nach dem 
Hafen, wir bangen, ob wir ihn zu Gilveiter er- 
reichen werde. 

Wir erreichten ihn. 

In Neweaſtle, an der auſtrgliſchen Oſtküſte, 


en Vollſchiffes „Ariſtomene“ vereinbart, dem, 


r zuerſt in den Hafen von Taltal einlaufe, iole | james Jungoeſellenbeim zurück und leat ſich zul® 


der Nachkommende ein recht feuchtes Neujahrs⸗ 

fett bereiten, Als unfer Anker fiel, kam pie 

„Ariſtomene“ in Sicht. Es war am Morgen des 

> > Dezember 1906. Ein glücklicher Abend 
nte. 

Der chileniſche Wein ift rot und hat es in ſich. 
Ein heißer Punſch von chileniſchem Kein, ge⸗ 
prani aus Emaillebechern, die einen guten 

lertelliter fatten, gebt ing Blut. Wir waren 
bald ſehr lu tig. Kinder, Kinder, ſagte der alte, 
dicke Mond, über die Sandberge der Küſte blin- 
zelnd, ihr werdet mir doch keine Geſchich en 
machen! Reg’ dich nicht auf, an worteten wir, 


fei kein Moralift, bleib in deiner Branche und h 


leuchte, wir ſind nur ein bißchen luſtig. Und er 
tat, wie ihm geheißen. und ſchwemmte fein weißes 
Licht über eine merkwürdige Szene: 

Die Beſatzung des „Alcedo“ iſt nicht mehr vor⸗ 
handen Es ſpukt an Bord. Der Klabauter⸗ 
mann hat ſich verzwanzigfacht. Da tanzt einer 
mit gelber Wergperücke, die Kojendecke wie einen 
Rock um die Hüften geſchlungen, den hinrißend⸗ 
ften Bauchtanz. Kann man glauben, daß er vor 
vier Wochen nächtelang bis zum Hals im Waſſer 
geſtanden, ohne zu muckſen, ein rocher de bronze? 
Und der Kleire da mit den menniseroten Backen 
und den Zöpfen aus Kabelgarn, die er fih an 
feine Pudelmütze geſteckt hat, er ſchlägt begeiſtert 
ie Pauke, ein Mehlfaß mit Leinwandbeſpan⸗ 
nung, und wenn es wirklich Bob, der Leidt- 
mateo'e, iſt. kann er auch den Reul, das oberſte 
Segel im Groß topp, in zehn inulen allein 
feſtmachen Ein Cape aus verknoteten roten 
Taſchentüchern ein weitausladender Seegras⸗ 
bauch, eine ſchwarz lackierte Butterdoſe als Zy⸗ 
linder — der Klabautermann bat heute nacht 
viele Geital‘en, und er liebt heute nacht viel 
Muſik. Die Paule dröhnt. die Flöte nätelt, die 
Ziehharmonika ſchwinat und vibriert, und alle 
Melodien kennt fie von St. Nauli bis Sidney. 
und der Klabautermann muß finan beute nacht, 
in zwan⸗jofa ber Tonwandſung muß er finon. 
deutſch. däriſch, engliſch die Seelömen auf den 
Felſen beben eine gefäöbrliche Konkurrenz ge 


kriegt, mögen fe fih neh ſo ſehr anſtreng'en, Sie 
werden übertönt. Die Bucht von Taltal iſt er⸗ 


Das „alte“ und das „N eue“ J ahr 
Von Gertrud Aulich 


Es ift dies kein kein Druckfehler. daß das 
„alte“ Jahr mit einem kleinen und das „Neue“ 
mit einem großen Buchſtaben anfängt. nein. es 
ift vielmehr das Reſultat eines Vergleichs. 
— Der Menih ift machtlos gegen die Krankbeit 
des Vergleichens. Er iſt dazu geboren und ha: 
den einen Lebenszweck, immer und überall Ver⸗ 
gleiche anzuſtellen. Er veralich ſchon als Kind 
und fand, daß er eigentlich immer zu kurz kam, 
und daß es keine Gerechtigkeit auf der Welt gebe, 
er fand, daß er einen kleineren Apfel, ein kürze⸗ 
res Wurſtende und einen Bonbon weniger er⸗ 
hielt als die Schweſter Lieſe. Später fand er, 
daß er ohne Grund ein ſchlechteres Zeugnis be⸗ 
kam als ſein Freund Paul und daß er nach Rech. 
und Gerechtigkeit hätte verſetzt werden müſſen. 


Noch ſpäter verglich er ſein Leben mit dem Leben 


anderer, er verglich ſeine Fähigkeiten. Talente 
und Vorzüge mit feinen Einkünften und fand, daß 
das Schickſal ihn ſchändlich b⸗ nachteilige. Er 
dachte, was er ſein, vorſtellen und verdienen 
müßte, wenn er die Beziehungen des X und das 
unverſchämte Glück des Y hätte. Er ſtellte Ver⸗ 
gleiche an, die ſich bis zum fünften Gliede der 
Vorvätergeneration erſtreckten und bis ins Jahr 
3000 feiner Nachfahren gingen, urd er rechnete 
aus, wie er und fein Milieu ausſehen müßten, 
wenn ſein Großvater nicht Seilermeiſter, ſondern 
Rothichild geweſen und wenn er nicht 1886, ſon⸗ 
dern erſt 1926 geboren wäre. 

Und ſo vergleicht er nun jeden Tag, den das 
Leben gibt, morgens, mittags und abends. Mor- 
gens knüpft er Vergleiche an Pantoffeln und 
Schlafrock, mittags an das Menü und abends 
na jz. — Denn wozu ſonſt wären die Tage und 
Jahre da! Und wozu aäbe es einen letzten Tag 
im Jahre, wenn man ihn nicht mit einem befon- 
ders ſchwerwiegenden Vergleich bedeutend machen 
könnte! — Die Jahreswende zu Sil- 
veſter iſt direkt ein Zwang, Vergleiche anzu⸗ 
ſtellen. Da liegen ſie alſo ſo ſchön beieinander, 
das alte und das neue Jahr, vergleichen wir 
ſie darum ſchleunigſt. Ach, mit dem alten iſt 
nicht viel Staat zu machen. Das ift morſch, ver- 
braucht, morbid, und man hat dafür ein ſinniges 
Symbol erfunden: einen Greis, der grau, ge⸗ 
bückt und traurig am Stabe forthumpelt. Ja, 
geben wir ihm alſo einen gnädigen Tritt, daß es 


Die vier Temperamente 
Silvester · Revue von Lothar Sachs 


Der Phlegmatiker 


ir den. Vhletmatiter ist der Gilbeftertag 
eben ber 306, Tag Im Seht. Meier wich Dee 


etwa Geburtstage, Verlobungen, 
Kindstaufen. Steuermahnungen und ſonſtige im 
Leben eines Staatsbürgers wichtige Ereianiſſe. 
Nichts kann fein phyſiſches und ſeeliſches Gleidh- 
gewicht erſchüttern. Ihm iſt ſozuſagen alles 
zwurſcht“. Alles? Mit einer kleinen Ein- 
ſchränkung: ahnungslos kommt er am Silveſter⸗ 
abend in fein ſonſt jo ſtilles Stammcafé, um an 
ſeinem gewohnten Platz die gewohnten Zeitungen 


küſſe Ihre Hand adame”. Lärm, 
aum. Er murmelt etwas Unverſtändliches zwi⸗ 
iden den Zähnen, macht Kehrt, eilt 'n fein ei 


unprogrammäßig früher Stunde ins Bett Punkt 
12 Uhr wacht er auf, geweckt von den Donner⸗ 
ichlägen und Proſitrufen, mit denen feine Zeit. 
genoſſen das „Neue Jahr“ begrüßen. Er murmelte 
wieder etwas Urperſtändliches zwiſchen den 
Zähnen und bent fid auf die andere Seite 


Der Melancholiker 


Dex Melancholiker, der des Jahres Schwelle 
überjchreitet, ſpricht fih ſelbſt einen Troit zu; 
„Miejer kann's auh 1931 nicht mehr werden.“ 
Er rechnet ſchmerzlich bewegt aus, daß er wieder 
einmal nichts als dies Jahr — „zurückgelegt“ 
at. Er ift der Anſicht. daß die Welt mur des. 
balb geſchaffen wurde, um die Menſchen, speziell 
ihn, zu zwicken und zu „pieſacken“. Auch die 
Freuden des Lebens verbittert er ſich mit einem 


unausbleiblichen „wenn“ und „aber“. So traurig] beba 


in ſeinen Augen die Bilanz des verfloſſenen 
Jahres ausſieht, jo hoffnungslos blickt er auch 
in die Zukunft. Selbſt am 
er nur an die Rechnungen, die er nach Neufahr 
zu zahlen bat. Ein wahres Glück. daß dieſer 
Mann keine Pythia ift. Er würde nur Krieg, 
Erdbeben. Revolution. Ueberſchwemmung. Hin- 
dersnot, Sodom und Gomorrha vorausſagen. Er 
bemitleidet ſich am Silpeſterabend ſelbſt und ge. 
fällt fih großartig in dieſer Rolle. Er hat aber 
auch gar nichts dagegen, wenn eine zarte, liebe 
Frauenpand tröſtend über feine Locken bezw. 
Glatze ſtreichelt ' 


füllt von dem, was hier Muſik heißt, ift ee 
gert von den Lautprodukten aus Klabauter⸗ 
manns- und Seelöwenkehlen. 

Vom Land hexüber hallen zwölf Schläge. Da 
fängt die große Schiffsglocke zu lärmen an, 
daß der Ozean verwundert innchält mit Rauſchen, 
und auch die Glocken der anderen Schiffe lärmen, 
und auf der Back wird ein wilder Dreher ge⸗ 
ſchwungen Hineinſpzziert ins neue Johr! Wie 
pi E die erſte Stunde. Und die zweite. 
nd die 


N {fä 2 — A , a a 7 oj ” et 
hatten die Kapitäne des „Alcedo“ und des engli. | R äſerklirren, ausgelaſſene Fröhlichkeit erfüllt den] Dabe 


Silpeſterabend denkt] der 


schneller aus den Augen komme, zumal das 
Neue Jahr ſchon vor der Türe ſteht. Denn 
was war denn das auch für ein Jahr, das Ate? 
Und was hat es uns beſchert, das uns vielleicht 
zu Dank verpflichten könnte? Hat es unſere 
Wünſche erfüllt, unſere Träume verwirklicht. uns 
auch nur einen Schritt weitergebracht? War es 
uns mit Freude, Geld, Geſundheit und ſonſtigen 
Erfolgen dienlich? Nun, wir waren leidlich ge⸗ 
ſund, wir hatten fait zu effen, ja, aber haben wir 
Reichtümer ſammeln können? Oder haben wir 
etwa dieſen ſchönen Poſten bekommen, auf den 
wir ſchon lange lauern und den uns der Der- 
maledeite Z., dieſer Idiot, dieſe Null, vor der 
Naſe wegſchnappte? Sind wir wanciert. Bor- 
ſitzender. Stadtrat oder Ehrenmitglied eines 
Vereins geworden? Ja, Kuchen! Und, was war 
ſonſt Angenehmes in tiefem alten Jahr, das ſchon 
abgelaufen ſein könnte? Weder Frühling, noch 
Sommer, noch Winter etwas Rechtes. Sonne 
und Regen und Hitze und Froſt — alles zur umn- 
möglichſten Zeit! Einfach verrückt! Da haben 
wir ihm nun zu ſeinem Beginn zugejubelt und es 
mit Glocken und Liedern und Tänzen und Böl⸗ 
lern empfangen und wir find ihm mit Hoffnun⸗ 
gen und Erwartungen entgegengegangen. Und 
nun find unſere Erwartungen getäuſcht. unſere 
Hoffnungen betrogen worden. Na. tröſten wir 
und und ſeien wir froh, daß ein neues Jahr 
anhebt! 

Ha, das wird ein Jährchen werden! Jung, 
elaſtiſch, unbeſchwert, lachend. Und es kommt mit 
viel Verſprechungen und gutem Willen. Ja. und 
unſere Zukunft liegt in ſeinen Händen, und 
unſer Schickſal ruht in ſeinem Schoß. Gehen 
wir ihm alio mit dem bekränzten Tablett voller 
Wünſche, Hoffnungen und Forderungen entgegen. 
Seien wir nett zu ihm und empfangen wir es 
freundlich. Fehlen wir alſo nicht, wenn das 
„Neue“ Jahr einzieht, ſchreien wir laut: Pro- 
fit Neujahr! — Hinter den Kuliſſen des 
Theaters aber, das man Leben nennt, in der 
Garderobe der Zeit, nimmt das alte Jahr Bart 
und Maske ab, dekoriert ſich um und erſcheint 
mit dem Uhrenſchlage 12 lachend und friſch ge⸗ 
ſchminkt als das Neue, Schöne, Gute und Voll⸗ 
kommene Jahr, 
Profit Neujahr! 


Der Sanguiniker 


Für den Sangwiniter ift der Silpeſtertrubel 


erwünſchtes Ventil aufgeſpeicherter Lebensfreude. 
Er febt fih die Narrenkappe auf und bläſt auf 
einer Kindertrompete die Schlager der Saiſon. 
Er umarmt, wenn das neue Jahr verkündet wird, 
wildfremde Menſchen, er ſtößt mit jedem hübſchen 
Kinde an, woran man am Silveſter ja feinen — 
Anſtoß nehmen kann, und hat am Neufjahrs⸗ 
morgen keine Ahnung mehr, daß er ſich mit ſeiner 
Tiſchdame — verlobt hat ` 


Der Choleriker 


lich wirft er Kragen und Binde in eine Ecke. 

i verliert er den Kragen . Zweiter 
e 
pA ıBer u P en > 
ritter Wıtanfall! Nachdem er endlich Wa 
Toilette beendet bat, erklärt ihm . 


Frau, „in fünf Minuten“ fertig zu ſein. 


kennt ſolche „fünf Minuten“. i 
Stunde, Beri ituna trifft 152 ; bas fi 
im — ni e 
bchgchlnig berfideri. zur Glipeterfeier ein, 
atürlich iſt inzwiſchen der reſervierte Tiſch an- 
derweitig beſetzt „was eine lebhafte 
11 
N einem opf, . 
achter Krebs ſchillert. nimmt Tdfiekfe ber 
Choleriker termen: Selbſtver · 


vifer das Silpeſtermenn ein. - 
ſtändlich hat der Fiſch zuviel Gräten. die Gans ifi 
zäh, Sekt janer, überhaupt alles „Nepp“. 
Wenn gegen 12 Uhr bei den anderen Gäſten die 
Stimmung den Höhepunkt erklommen hat, iſt 
fein Zündſtoff an Aerger exploſionsreif. Das 
nernswerte Opfer ift ein an den übrigen 364 


ngeiitern ‚janft ummebelt, 


Frau des | einen Liebesgntraa 
macht. Es klatſcht eine Ohrfeige. Schupo 
wird bemüht, um den Sachverhalt feſtzuſtellen. f 


Der gekränkte Ehemann betrachtet das Erſcheinen 
des Hüters der öffentlichen Ordnung als eine un⸗ 
erwünſchte Einmiſchung in feine Privatangelegen 
heiten und ſagt ihm Schmeicheleien, die man nicht 
derade als 1 bezeichnen 

So en 

einem Polizeirevier und das neue beginnt 
mit einem Strafmandat 


Kinder, Kinder, warnt der alte, dicke Mond, 
ede Nacht hat ein Ende, und auf jede Nacht 
ommt ein Morgen. Wenn um 7 Uhr, der 
Steuermann „Turn to!“ ruft, was für 
werdet ihr dann machen? 

„Baer faa god“, ziſcht Johann Joh innſen, der 
ein Geſpenſt mimt und ſich in Bes Regen 
eingewickelt hat, „lei ſo gut und halt die Klappe! 
Was morgen kommt, iſt nicht wichtig. Darf ich 
danach fragen, was morgen kommt, wenn am Kap 
Horn aufgeſpielt wird? Na aljo! nur 


das wir brauſend begrüßen: | Mit 


kann 
chließkich für ibn das alte Jahr auf 


Zwei kleine 
Neujahrs-:Geschichten 


Von Peter Robinson 


Der Taler 


. Gerr und Frau Sperling hatte für Sil 

im Kolibri⸗Kaſino einen Tiſch reſervieren laſſen 
und eine kleine Geſellſchaft dazu gebeten. 

war alfo klar, daß fie am Neujahrstage ein ftar- 
kes Ruhebedürfnis empfinden würden. 

Sperling iſt ein Mann, der vorausſchaut. 
Ehe er mit der Gattin ins Kolibri⸗Kaſino zog, 
En ær die Dien Gig Mnenje — fie ift noch ein 
ſchlichtes ländliches Weſen, Sperling? haben fie 
erſt ſeit einem Monat — und händigte ihr eine 
Anzahl blanker Reichstaler aus. „Paſſen Sie 
auf, Auguſte! Morgen vormittag muß Ruhe ſein 
in der Wohnung, verſtehen Sie! Kein langes 
Schwatzen an der Korridortür und ſolche Ge- 
ſchichten. Nun kommen aber doch die Leute, die 
zu Neujahr gratulieren und dafür was haben 
wollen. Geben Sie jedem ſo'nen Taler, und dann 
kann er abſchieben. Ich will nichts hören, ich will 
ungeſtört ſein. Sie laſſen uns ſchlafen. Haben 


Sie verſtanden? 

Auguſte hatte verſtanden und verſprach, ent⸗ 

ſprechend zu handeln. 

perlings kamen richtig erſt gegen ſechs Uhr 
morgens nach Hauſe. Um zwölf ubr mittags jtan« 
den fie auf, genoſſen ein klein bißchen Speiſe, 
ruhten wieder ein wenig und gingen dann an die 
Luft. Da trafen fie Krähling, auf deſſen Be- 
kanntſchaft Sperling aus geſchäftlichen wie menſch⸗ 
lichen Gründen einigen Wert legt. 

Gegenſeitige Glückwünſche zum neuen Jahre. 
Krähling war etwas verlegen. „Ich hatte mir 
ſchon heute vormittag erlauben wollen, meine 
beſten Wünſche perſönlich darzubringen“, erzählte 
er. „Ich bin um halb zwölf bei Ihnen geweſen, 
aber es war wohl noch zu früh. Ich bitte viel⸗ 
mals um Entſchuldigung.“ 

„Ach, das tut uns febr leid“, ſagten Sperlings. 
Krähling wurde noch etwas verlegener. 
holte ſeine Börſe heraus. Ja, und dann noch 
etwas — —. Ich hätte die Sache natürlich gleich 
auf der Stelle in Ordnung gebracht, aber Ihr 
Mädchen hat mir die Tür vor der Nafe zuge⸗ 
ſchmiſſen. Darf ich Ihnen hier dieſes Dreimark- 
ſtück geben? Das habe ich nämlich heute bei 

Ihnen gekriegt.“ 


Die erſte Begegnung 
Eben hatte der alte Knubbe feine Wohnungs- 
tür zugeklappt, von außen nämlich, da wurde 
drüben die andere geöffnet, und der Flurnachbar 
ilbe trat heraus, gleichfalls wohl, um einen 
kleinen Neujahrsvormittags Spaziergang zu 
machen. 

Der alte Knubbe war über die Maßen froh. 
„Ein as neues Jahr, Herr Mifbel” krähte 
er. „Heil und Segen und alles Gute!“ 

„Danke, gleichfalls!“ brummte Milbe unge- 
mütlich. Er ſah boßig aus, als wäre ihm etwas 
verquer gegangen und eine Laus über die Leber 

elaufen, was aber eine mit den Feſtſtellungen der 
aturwiſſenſchaft nicht übereinſtimmende Fe- 
densart ift, denn de gelb e saie 2 — 
zweiten ſie, wenn ſie einm 
ae Baer 5 gar nicht 1 einer menſch⸗ 
lichen Leber tun. { f 

„Freut mich ſehr, Sie zu treffen, Herr Milbe“, 
ſagte der alte Knubbe. „Sie find nämlich der 
erite Menſch, der mir im neuen Jahre begegnet. 
Ein Glück iſt das! Wie leicht hätte mir jemand 
dabes begegnen können. Sie werden doch 
wiſſen: 
dann bedeutet das Unglück im neuen Jahre. 
ganz ſcheußliches Jahr wird das dann. j 

„Ja, das ſtimmt! So ift es!“ brummte Milbe 
und knirſchte mit den Zähnen. 

„Haben Sie heute ſchon jemand geſehen?“ 
forſchte Knubbe $ 

Da ſtöhnte Milbe. „Allerdings — Ihre Fran 
Gemahlin hat vorhin gerade den Frühſtücksbeutel 
reingenommen, als ich das auch tat.“ 


REN TRETEN TE 
28 weil du feinen Punſch Haft. Hier trink, 
p ti 


Rauſch. Er jteht vor dem Schmied, dem der 
liebe Gott die Geftalt cinte, übezahl gegeben 

eiſter, nu ſoll alles 
eiſter! 


machte, wo 
be Sie ſchänd⸗ 


Notipier, und der 
weit. Ein Fröſteln ging durch die ſpäte Nacht 


der Schiffsjunge, tat einen Schwur dem Run 


von rotem chileniſchen Wein in Zukunft aus dem 


Wege zu geben. t 
Er kam nicht mehr in die Verlegenheit, feine 
Schwurtreue erproben zu müſſen. 
m 22. April 1907 ſtürzie Jimmy von, ber 
Reulrag. Es war in der Eüdfee, bei ab oluter 
Windſtille, in der Nihe der Palmerstan⸗Infeln. 


aroße Haie kreiſten um das Schiff 


Wenn man zuerſt ein altes Weib ſieht, 
Ein 
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Ungarns Fußballlünſtler in Beuthen 


Hungaria Budapeſt — Beuthen 09 


Die große Neujahrsſenſation um 13,45 in der Hindenburgkampfbahn 


Als vor einiger Zeit der Spiel- und Sport- 
verein Beuthen 09 verlauten ließ, daß er zum 
1. Januar Hungaria Budapeſt nach Beuthen ver- 
pflichtet hat, waren ſich wobl die wenigſten bar- 

Ser gemach: 


über klar, welch guten Griff die 
hatten. Jetzt nach dem 
grandioſen Siegeszug der Budapeſter 


durch Deutſchland, 
bei dem der 1. FC. Nürnberg 2:0, der Dresdner 
` Sportklub 5:2 und ſchließlich der Deutſche Drei- 
| fter Hertha BSC. 7:0 innerbalb von 4 Tagen 
* geſchlagen wurden, ift die große Klaſſe der unga⸗ 


riſchen Gäſte offenbar geworden. Man leje nur 
i einmal die begeifterten Kritiken in den 
reichsdeutſchen Blättern, die geradezu mit Lobes⸗ 
hymnen geſpickt ſind: „Man fühle ſich in jene 
Zeiten zurückverſetzt, wo die Engländer auf 
den Kontinent kamen und den ABC-Schützen 
ball vorſpielten. So demonſtrierte Hungaria 
uſterfußball.“ „Hungaria bat gezeigt, was Fuß⸗ 
ball wirklich ift: Ballkunſt, Körverkunſt, A'e- 
tif, Kombinationsgabe, ein äſtbetiſcher Genuß. 
Wir danken den Gäſten für dieſes ſo lang ent⸗ 
behrte er⸗ötzliche Schauſpiel. Hungaria zeigte, 
daß Fußball noch immer ein Spiel iſt, ein 
Schach mit lebenden Figuren.“ 

„Was die Ungarn zeigten, war Fuß bal! 
in Vollendung. Dieſe Berufsſpielex ſpielten 
virtuoſenhaft, beherrſchten den Ball, beherrſchten 
ihren Körper, waren Meifter in Technik und 
Taktik, dabei flink und ſchußgewaltig, kurz und 

— man ich wahre Ballkünſtler am 


t 
ke.“ „Der Siegeszug der Budaveſter Hun- | B 


garia war beiſpiellos, er erinnert an die Triumph; 
reifen der Engländer in der arauen Vorkriegs⸗ 
| it. Auf der Verluſtliſte ſteben bisber 1. JC. 
ürnberg, Dresdner SC. und Hertha BEC. 
| Wer wird folgen?“ Ja, wer wird folgen! 
Heute iit. Beutben 09 dran, daran ift wohl kaum 
| ein Zweifel, aber daß die Oer, die ſtets mit dem 
Gegner zu wachten pflegen und die ihon ſo manch 
| einem berühmten Gaſt eine unangenehme Ueber ⸗ 
roſchung bereiteten, ſich widerſtandslos geschlagen 
geben werden, das erwarten wir nicht! Wir den- 
fen uns den Spielverlauf etwa folaendermazen 
Mindeſtens eine halbe Stunde lang wird Hun⸗ 
gaxia ungehindert nieren und alle ihre 
Künft⸗ ſpielen laffen. Während die er Zeit werden 
die Oger zum Rueben verurteilt in: erft dann 
dürfte der Zeitpunkt für unſere Mannſchaft ge- 
men ſein. Hoffentlich iſt bis dahin der 

; \ Torvorſprung der Gäſte erträglich. 

| 
' 


Den eigentlichen Kampf dürfte die zweite 
Halbzeit bringen. 


Vielleicht befällt dann die 09 Spieler der 
kuror teutonieus. mit dem allein den Gäſten 
beizukommen iſt. Man denke an das Länderſpie! 
in Dresden zwiſchen Deutſchland und Ungarn: de- 
mals ſtand es nach den erſten 45 Minuten 3:0 
für die Magyvaren, und Deutſchland idien ret ⸗ 
tım3los geichlagen. Dann aber kam die Wen- 
dung und fünf Treffer ſauſten in das Tor der 
berühmten Gäſte. Daran mögen unſere Spieler 
beute denken, wenn ſie Hungaria gegenübertreten. 
Aflerdin⸗s. es mikte ſchon ein Wunder geſch⸗hen. 
wenn unſere Säfte mit weniger als 3 bis 4 Toren 

Unterichied gewinnen würden. 
Noch vor einem Johr war ter Sturm das 
Sorgenkind der Hungaria. Das Angräffsquintett 
| > Varga, Baratky. Kalmar, Sfvarrl, 
| Fikle — ift vielleicht die befte Etiirmerre’he 
Errores. Von der Hintermannichait gehören, 
Kleber. Mandl und Na ay zur Sonder- 
klaſſe. Möglicherweiſe tritt Hungarja mit einer 
peränderten Aufſtellung an. Da ift z. B. der 
Stürmer Hirzer, der noch vor kurzem 
ls beiter Stürmer des Kontinents mlt und 
heute — Grinkinieler geworden ift. Die Budo⸗ 
peſter haben aber anch noch andere ousgereich⸗ 
nete Reierven, io können ſämtliche Spieler jeden 
Paten einnehmen. Benthen (0 tritt in ſtärkſter 


Austellung an. Lediglich Urrbainſki muß erſetzt] Dan 


werden. : 

Die oberſchleſiſche Svortaemeinde wind ficher 
zu Tausenden dieſem Wettfampf beimrhren, der 
imon Fus ball in böchſter Vollentuna zeigen wird. 
Schiedsrichter iſt Gerlach, Breslau. 


Kattowitzer Fußballjugend in 
Beuthen 


Der Poſtfportverein Beuthen. bat 

die 1. und 2. Jugendmannschaft des 1. FC. Kat⸗ 

\ tomib verpflichtet. Beide Mannichatten der Kat. 

- > tomiker find in den dies shrigen Verbandsſpielen 

7 Ganmeiſter meworben. Da auch die Poſtingend 

üer ateg Spieler material verfügt. iſt mit einem 

intereſſanten Kampf zu rechnen. Die Sniele fin- 

į den auf dem Erorthiah der Fiedlersglückgrube 
vormittag ab %10 Uhr ſtatt. 


Slidoſtdeutſcher 
| Neujahrsfuß ball 


Im ſüdoſtdeutichen Verbondsgebiet herrſcht i 
! allgemeinen zu Nenjahr Ruhe. Se Sie n 
Ianfik, ſteht der Neujahrstag im Zeichen der 
N Einigung zwiſchen Turnen und 
y Sport. In Cottbus werden fih in einem Ne 
präſentativkampf  Unsrahlmannichaiten des 
* Gaues Cottbus und des Kreites III B. der D. T. 
{ penen ioeeben, und man darf auf den Ausgang 
eſes an mit Recht geſpannt fein. 
' In Breslau iſt noch ein Punktſpiel zwiſchen 
i dem Breslauer Fußballverein 06 und de erain 
für No’enipiele ans eſetzt. Die Ober brauchen 
r die beiden Punkte, die ihnen ſicher find, zur end- 
* 


einem alten Ue 


ültigen Erreichung des Gaumeiſtertitels. In der 

Bberlauſih, in Niederſchleſien und Bergland 
werden zu Neujahr keine größeren Ereigniſſe vom 
Stapel gehen. 


Skikurſe in Obergrund 

DeSV. Skilehrer Paul Pinta, Beuthen, 
hält am 4., 5. und 6. Januar einen Skikurſus 
für Anfänger und For geſchrittene in Ober 
grund bei Zudmantel, Baude Joſef Langer ab. 
Fahrt am 4. Januar 5,15 Uhr früh bis Neuſtadt, 
von da aus Poſtauto bis Zuckmantel. Inter⸗ 
eſſenten wollen ſich telephoniſch mit 2507 und am 
Freitag abend bei der Sitzung im kleinen Konzert⸗ 
hausſaale melden. 


Neujahrsſport im Reiche 


Wie ſtets, wird auch diesmal der ſportliche Be⸗ 
trieb am erſten Tage des neuen Jahres nicht den 
Umfang anderer Feiertage erreichen. Fußballer, 
Winterſportler und Radfahrer ſind am meiſten 
beſchäftigt. 

ußball: Zahlreiche Freundſchaftsſpiele, zum 
Teil mit ausländiſchen Mannſchaften, geben dem 
Programm die Würze. Beſonders hervorzuheben 
find die Treffen 1. FC 
Wien. Beuthen 09 — Hungaria Budapeſt. Wader- 
Boruſſia Halle — Vienna Wien, Jahn Regens⸗ 
burg — Teplitzer FK. München komb. — Uipeſt 
Budapeſt. Berlin geht ein ſogenanntes 
Blitzturnier“ unter Beteiligung von Hertha- 
SC., Minerva, Tennis⸗Boruſſia und Viktoria 
vor ſich. Die Elf des Karlsruher FV. ſpielt in 
Paris gegen den Club Francais, und München 
1860 trifft auf der Frankreichreiſe mit dem FC. 
Arles zuſammen. 

Soden: Die indiſche Mannſchaft der Varſity 
Aſiatics“ hat diesmal den Bonner TOV. zum 
Gegner, in Bruchſal ſpielt die Elf der Univerſität 
Nanch, ein weiteres intereſſantes Spiel führt den 
5 TOV. mit Uhlenhorſt gu: 
ammen. 


Hungaria Budapeſt auch in Le'pzig 

Die famoſe ungariſche Profeſſional⸗Fußball⸗ 
mannſchaft von Hungaria Budapeſt, deren 
Deutſchlandreiſe von Erfolgen gegen den 1. FC. 
Nürnberg. Dresdner Sportklub und Hertha: 
BEC. begleitet war, wird nach einem Spiel gegen 
den Südoſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 am 
Neujahrstage am folgenden Sonntag auch in 
Leipzig auftreten. Den Ungarn wird ſich in 
der Pleißeſtadt eine kombinierte Mannſchaft von 
Fortung und VfB. zum Kampf ſtellen. 


Berliner Eishockeyſieg in Aroſa 
Schlittſchuh⸗Club beſiegt Mailand 3:0 


Die internationale Eishockeymannſchaft des 
Berliner nm 


ausgeübt hatte endete mit einem verdienten 
Siege der Berliner von 3:0 (2:0, 0:0, 
1:0) Toren. 


Um den Spengler⸗Pokal 


SE. Rieſſerſee verliert auch gegen Davos 


lei Bavern durch. 

os ſiegte mit 4:1 (1:1, 1:0, 2:0) Toren 
und beſtreitet nunmehr am Mittwoch mit dem 
Pokalverteidiger TC. das Endſpiel. Der 
für den gleichen Tag e Kampf um den 


vorgeſehen 

dritten und vierten Platz, für den ſich Oxford und 
Cambridge qualifiziert haben, entfällt. da nach 
kommen die beiden Mann 

en nicht vor dem offiziellen in St. Moritz 
ſtattfindenden Univerſitäts-Match zuſammentref 
fen dürfen. Durch das beſſere Torverhältnis ers 
hielt Oxford den dritten Platz im Spengler. 
Pokal vor der Univerſität Cambridge. 


Barfity Aſiatſcs — 
Univerſität Heidelberg 5:1 


Bei gutem Wetter und ausgezeichneten Platz. 
perhältniſſen kam die indiſche Sodehmeunſchef 


Varſity Aſiatics in Heidelberg gegen die 
dortige Univerſitätself zu ihrem zweiten Siege in 
Deutſchland. Die Inder konnten auf dem ebenen 
und trockenen Boden ihre 
Technik voll zur Geltung bringen und ſo einen 
auch in dieſer Höhe verdienten Sien erringen. 


Marsden erneut außer Gefecht 


d a beSbeff f 3da klich 

en von ie ne ift wirklich arg 
vom Pech verfolgt. Nach e enS Kranken⸗ 
lager war Marsden von den Verletzungen, die er 
ſich als linker Läufer Englands am 10. Mai beim 


Länderkampf mit Deutſchland in Berlin zugezo⸗ 


Eins ate ſoweit wieder hergeſtellt, daß ihn ſein 


in der Reſerpemannſchaft ſpielen laſſen 
außer 
Spiel der ich 
und Stoke! tu 


konnte. Jetzt iſt Marsden erneut 
Gefecht geſetzt worden. Beim 
Reſerven von Sheffield Wednesday 


— 


Pforzheim — Rapid 


Wetterberichte der Winterſportplätze 


30 Zentimeter Schneehöhe, ; 
ſchnee, Skifähre ſehr gut, Rodelbahnen gut, Wits 
terung heiter. 


Neuſchnee, Skifähre: ſehr gut, 
gut, 
tur —5. 


Skifähre: ſehr aut, 
terung: Nebel, 


ü. M., 15—50 
meter Neuſchnee, i 
bahnen: ſehr gut, Witterung: heiter, Morgen- 
temperatur: —7. 


meter 
Skifähre: ſehr aut, Rodel 
terung: heiter, Morgentemperatur: —3. 


45 Zentimeter Schneehöhe, 6—10 Zen'imeter Neu. 
ar: Skifähre: ſehr gut, Rodelbahnen: ſehr gut, 
ausgezeichnete 


temperatur: —6 


iſche 5 i M. 
. meter Neuſchnee Skifähre: ſehr gut, Witterung: 
heiter, Morgentemperatur —6 


An der Jahreswende! 


Bon Staatssekretär a. D. Dr. Th. Lewald 


Wer im Mittelpunkt der Turn⸗ und Sportverwaltung ſteht, blickt A 
ſorgenvoll in die Zukunft. In Deutſchland gibt es zur Zeit 400 000 * 
Jugendliche zwiſchen 17 und 21 Jahren, die erwerbslos ſind; das 
bedeutet mindeſtens 200 000 erwerbsloſe Aktive unſerer Verbände. Dazu 
kommen noch die Erwerbsloſen aus den anderen Jahresklaſſen und ſomit 
ein gewaltiger Ausfall an Mitteln zur Aufrechterhaltung des 
Turn- und Sportbetriebs. Denn ſelbſtverſtändlich werden diefe Erwerbs- 
loſen nicht deswegen, weil ſie keinen Beitrag zahlen können, aus dem Ver⸗ 
einsbetrieb geſtoßen. Vielmehr entfaltet die Turn⸗ und Sportbewegung hier 

ihre ſchönſte, aber auch laſtendſte Ehrenpflicht. Während die Ein⸗ 
nahmen abſinken, erhöhen ſich die Steuern und Abgaben. Auch die neuen 
Steuergeſetze der Notverordnung bringen nicht die von uns erhoffte Erleich⸗ 
terun À 

und doch, trotz aller dieſer Schwierigkeiten lebt der deutjde -~ 

Sport, und er wird weiter leben. Er wird auch das Tal überwinden, in 

das er jetzt widerſtrebend hinabgleitet und wird wieder zur Höhe anklimmen. 

Die beiſpielsloſe Unternehmungsluſt und die innere Kraft der deutſchen 

Turn⸗ und Sportbewegung, die die Bewunderung des Auslandes immer 7 

wieder neu hervorrufen, ſind die beſte Gewähr dafür. Dieſe Kraft gründet ſich 2. 

auf den deutſchen Idealismus. Darum iſt es für den Sport geradezu eine 3 

Exiſtenzfrage, dieſen Idealismus rein zu erhalten. Wer ſich gegen den 

Amateurparagraphen verſündigt, indem er auch nur einen 

Pfennig mehr erſtattet, als er erſtatten darf, legt die Axt an die Wurzel der 

Geſundheit des deutſchen Sports. Er nimmt uns den Grund, auf dem wir 

ſtehen und dem Sportsmann, dem er zu helfen vermeint, das Schönſte, 

was ihm der Sport bieten kann: Das Gefühl, ohne Eigennutz mit Opfern 

einer hohen Sache zu dienen. 

Ich bin ſicher, daß der Reinigungsprozeß, der im vergan⸗ 
genen Jahr eingeleitet wurde, bis zum letzten durchgeführt wird. Dann 
werden Turnen und Sport freundſchaftlich geeint ihre ſozial⸗ſittliche 
Gemeinſchaft erfüllen und auch ihren nationalen Aufgaben nach innen 
und außen gerecht werden. Eine ſo von Idealen getragene und von allen 
politiſchen Wirrniſſen ſich fernhaltende Turn⸗ und Sportbewegung wird 
auch in der Not dieſer Zeit die Mittel aufbringen, um eine kleine, aber er⸗ 
leſene Mannſchaft zu den Inter nationalen Olympiſchen 
Spielen des Jahres 1932 nach Los Angeles zu entſenden. 

Wer wie ich die Not unſerer Sache tief verſpürt, aber auch den 
Mut und den Schwung kennt, mit dem man ſie zu überwinden trachtet, 
kann den Optimismus für die Entwicklung unſerer Sache nicht verlieren. 
Sursum cordal 


e 


Schulungs- Lehrgang für 
Sozialbeamte | 


Die Verwaltungs⸗Akademie Breslau peran- 
Bonet in der Zeit vom 24. Januar bis Anfang 3 
ära 1931 zu Breslau ihren „Fünften Schulungs⸗ E: 
Lehrgang für Sozialbeamte“. Sie will damit, 
wie mit den 2 Kurſen, vornehm- 
lich allen denen, die in Stadt und Land in der 
Wohlfahrtspflege amtlih oder ehrenamt⸗ 
lich tätig ſind, aber auch den in der freien 
Wohlfahrtspflege Tätigen Gelegenheit „ge fach 
licher Fortbildung bieten. Zu dieſem Zwecke ſollen 
in einer Reihe von Vorträgen Fragen aus der 
geſamten Wohlfahrtspflege einſchließlich Jugen 
pflege und Geſundheitspflege, ferner eini ägige 
Fragen aus dem Gebiete der Sozialver⸗ 
ET von namhaften Fachmännern 
erlin und Breslau eingebend behandelt werden. 
Die Vorleſungen werden an vier Sonnabenden 
in den ſpäten Nachmittags- bis Abendſtunden, 
ſowie an den darauffolgenden Sonntagen in den 19 
fi 
8 
4 


im Altvater⸗Gebiet 


Bad Karlabrunn: 730 Meter Höhe ü. M., 
5 Zentimeter Neu- 


rgentemperatur —8. 

632 Meter Höhe 

a 10 Zentimeter 
odelbahnen: ſehr 

ebel, Morgentempera- 


teiwaldan-Gräfenberg: 

„ 25 Zentimeter 
itterung: leichter ſpäten Vormittagsſtunden in dem Univerſitäts⸗ 
gebäude dargeboten. 3 gelangen 
bei der Verwaltungs-Akademie Breslau zur Aus- 
Sie gehen den intereſſierten Dienſtſtellen 


Goldenſtein: 642 Meter Höhe ü. M., $ 
abe. 
Anfang Januar 1931 zu. 5 


3 Schneehöhe. 10 Sayy 

entimeter Schneehöhe, Zentimeter Neuſchnee, 
ne ſehr aut, Wit- 

orgentemperatur —1. 


Hochſchar⸗Schutzhaus: 1350 Meter Höhe ü. M., I; 
40 Ante. Schneehöhe, ntimeter Sprochjaal N 
Neuſchnee. Skifähre: ſehr gut. Rodelbahnen: 3 k 
1 gut, Witterung: heiter, Morgentemperatur — — an Se er EEE SB A 

7 


Aleiz- Mohra Karlsdorf; 718 Meter Höhe 
Zentimeter Schneehöhe, 10 Zenti⸗ 
kifähre: febr gut, Rodel⸗ 


Hindenburg, das Aschenbrödel 


Die Konzertdirektion Th. Cieplik verſandte he 
ihr 3. Winterprogramm 1930/31. U. a. find fol- 
gende Konzerte angekündigt: in Beuthen und 
Gleiwi Ë bie leije Philharmonie unter ý 
Prof. Dohrns Leitung das Heitere Funtquartett 3 
in Gleiwitz, Hubermann in e n, 
Enrico Maur in Gleiwitz, ars Jäckel in 
Diera uſw. Für Hindenburg ift bloß 
Prof. Muckermann mit einem Vortrag 
vorgeſehen. Man muß ſich ſchon ſehr darüber 
wundern, daß Hindenburg für jo kulturrückſtändig 
Schäferei: 1300 Meter Höhe ü. M. 30—40 Be wird, daß man es mit einem Konzert 
Zen imeter e 5 Zentimeter Neuſchnee, nicht wagen kann. Wir wiſſen wohl die Schwie. 

kifähre: sehr gut, Witterung: heiter, Morgen- rigkeiten zu würdigen, die in Hindenburg zu } 


überwinden find, aber wenn man dauernd —— 3 
Spieglitzer Schneeberg: 1400 Meter Höhe das tut man — die Künſtler um Hindenburg 5 
M., 40 Zentimeter Schnechöbe, 6—10 Zen i⸗ i 


ï, M., 30—40 Benti- 
entimeter Neuſchnee, 
ohnen: ſehr gut, Wit- 


Ramsau: 759 Meter Hö 
Schneehöhe, 5 


Roter Berg: 1011 Meter Höhe ü. M., 


itterung: bewölkt, Morgentemperaturen: —3. 


einen großen Bogen machen läßt, dann kann es 
auch in Zukunft nicht beſſer werden, und Hinden⸗ 
burg bleibt auch kulturell das Aſchenbrödel. 
Man zwingt die Hindenburger Kunſtfreunde, 
immer wieder nach Beuthen oder Gleiwitz zu 
ren. Warum können die Beuthener und Gleis 

witzer nicht einmal auch nach Hindenburg 2 DE 
Der Weg nach Hindenburg iſt von Beuthen und 

Gleiwitz genau ſo weit wie von intenta nach 
Benten anh Mida. Da aA 
verſagt, jo ſoll die ber ftaa t n i 
775 auf den Plan treten. t 


Winkelsdorf: 670 Meter Höhe ü. M., 30 Zen i- 
meter Schneehöhe, 15 Zentimeter Reuläner, 
Skifähre; ſehr gut, Rodelbahnen: ſehr gut. Wit- 
terung: bewölkt, Morgentemperatur —2. 

Zuckmantel: 416 Meter Höhe ü. M., 30 Jenti- 
meter Schneehöhe, Ski'öhre: gut, Rodelbohnen: 
r sut, itterung: heiter. Morgentempera⸗ 
t — 


elektriſchen Lampen, und die Leute verlieren 


die Fahrſtuhlführer müſſen ununterbrochen die 


\ 


iy ; beren Magazine explodierte Patronenhülſen ent- 


klagten oder deſſen Verteidiger wegen der Ber 


Auf einen Sprung nach New Jork 


Dr. Helmuth Magers 


Acht Uhr morgens. New Pork fährt zur Ar- (Mermel. Zwiſchen beiden Händen 


beit. Aus allen Richtungen bringen die Unter⸗ das Papier: 50 Dollar. 
grundzüge ſie herbei, Tauſende, Zehntauſende, „Können Sie wechſeln?“ 
Millionen. Die Drehkreuze klappern in unglei⸗ Er kann fih mit der 50⸗DollarNote nirgends 


chem, gehetztem Takt und ſaugen die Heere der 


Arbeitenden in dieſes unterirdiſche Verkehrsnetz ieben laſſen: das glaubt man feinen Lumpen. 


„Ich habe nur 10 Dollar bei mir.“ Er zögert 


hinein. Ein Pfiff und das Blinzeln einiger ſeine Weile „Ach, geben Sie mir Ihre 10 Dol- 
Lichtſignale jeben die Züge in Bewegung. In lar: ich kann mit dem großen Geld doch nichts 
unheimlichen Tempo geht es unter dem anfangen.“ Und nun rede ich auf deutſch (fluchen 


Hudson oder unter dem East River hindurch in 
die Felſenſchächte Manhattans herein. Wie flim⸗ 
mernde Lichtbänder fliegen die Stationen der 
„Lokalzüge“ vorbei, — 66ste, 59ste, 50ste Straße, 
Times Square. Alles ſteigt um. Unbeſchreidliches 
Gewimmel. In einer halben Minute iſt jeder 
dort, wo er will, und die Züge fahren weiter. 


Endlich kommen ſie alle aus den ſchmalen Erd⸗ 
ſpalten heraufgeſtiegen und ſchauen fröſtelnd zu 
den Wolkenkratzern hinauf, um deren 
Krone die Morgenſonne ſpielt. Aber hier unten, 
auf dem Grunde der Straßenſchlucht, brennen die 


kann man nur in der Mutterſprache, und man 
wird auch verſtanden): 

„Such Dir einen Dümmeren, damned fellow, 
der auf Deine Tricks hereinfällt. Wenn Dir 
Deine Naſe lieb iſt, mach daß Du wegkommſt mit 
Deinem außer Kurs geſetzten Geld. Dort ſteht 
der Jimmy!“ (Er war ſchon weg.] 

* 


Ecke Broadway und Wallstreet ſteht eine kleine 
Kirche, die Trinity-Church. Gie ift in ihrer heu- 
tigen Geſtalt etwa 100 Jahre alt, alſo erheblich 
älter als alle ihre Nachbarn. Ihrerzeit, vor 
100 Jahren, mag ſie mit ihrem ſchlanken Turm 
für den Seemann das Wahrzeichen New 
Ports geweſen fein. Heute ſteht fie da im Schat⸗ 
ten anderer Giganten. Man muß fie ſuchen 
und ſteht plötzlich vor ihr, man weiß nicht wie. 
Ihr eigenwilliger Turm iſt zur Karikatur 
geworden. Mächtigere haben ſie überwuchert. In 
dieſer Trinity-Church findet man immer ein 
paar Leute, Studenten des benachbarten Univer- 
ſitätsinſtitutes und Börſianer von Wallſtreet. 
Es mag wohl nur die erquickende Kühle ſein, 
die die Leute im Sommer und an heißen Herbſt⸗ 
tagen in dieſe Oaſe führt. 


Es iſt kurz vor 12 Uhr mittag, Lunchzeit, als 
ich eintrete. Ein paar Grüppchen hocken da vers 
ſtreut auf den Bänken. Der Organiſt übt gerade, 
ganz leiſe ſummen die Aeolsharfen und erfüllen 
den Raum mit ihren Schwingungen. Aber, mein 
Lieber, das iſt doch Solvejgs Lied, was Sie 
da ſpielen! Immer wieder ſchlagen die Türen 
lautlos zuſammen, immer neue Leute treten ein. 
Bald hat ſich der ganze kleine Kirchenraum in ein 
muſikaliſches Auditorium verwandelt, während 
der Organiſt die Peer-Gynt-Suite ſpielt. Um 
die Lunchzeit. Und vor den Toren ſpielt ſich das 
ab, was man „Broadway-Melody“ nennt. Die 
Trinity-Church wird noch lange mit puritaniſchem 
Starrſinn ihren Platz auf dem koſtbaren Boden 
Manhattans behaupten, auch wenn ihr Turm zur 
Karikatur geworden iſt. 

$ 1 


ſich raſch in den Läden und Paſſagen, um bald im 
ſauſenden Lift an die Stelle gebracht zu werden, 
wo ihre Schreibmaſchine und ihr Telephon ſtehen. 


Man kann als Fremder in New Pork nicht um 
dieſe Zeit auf den Beinen ſein, ohne mit in den 
Strudel geriſſen zu werden. Und dieſer Stru- 
del zieht immer nach dem Zentrum der Stadt, 
nach Manhattan. Was die Subway nicht 
befördern kann, bringen die zahlloſen Fähren 
über die beiden Flüſſe, und die „Chefs“ kommen 
in endloſer Autoſchlange über die zwei- 
ſtöckige Brooklyn⸗Brücke herangerollt. Die Fri- 
ſeure tun jetzt nichts als raſieren, die Neger in 
ihren Schuhputzſtänden haben Hochbetrieb, und 


50 Stockwerke hinauf- und herunterfahren, und 
zwar in einem Tempo, daß es dem Fremden, der 
an dieſe gewiſſermaßen „klimatiſchen“ Beſonder⸗ 
heiten New Ports nicht gewohnt ift, in den 
Ohren ſurrt. 7 

Iſt diefer erſte Millionenſchub in den frühen 
Morgenſtunden bewältigt, dann können die Fri» 
ſeure, die Schuhputzer und die Fahrſtuhlführer 
eine Weile verſchnaufen. Die Straßen zei⸗ 
gen kein außergewöhnliches Bild. Vor den gro- 
ßen Bankhäuſern ſtehen gepanzerte Transport- 
automobile; tritt man in die heiligen Dollar- 
tempel ein, ſo wird man aufmerkſam beobachtet 
von dem revolverbewehrten Privatpoli⸗ 
ziſten, der die einzige nach der Straße geöffnete 
Tür bewacht. Geld wird unter einem Gitter 
hervorgeſchoben, durch das keine Hand hindurch⸗ 
reichen kann. Man kann die Atmoſphäre in die⸗ 
ſen Marmorräumen nicht gerade behaglich nennen. 

Durch die Fifth Avenue, die vornehmſte Laden⸗ 
ſtraße, fahren elegante Automobile. Man ſieht 
fogar Chauffeure in Livree, ein im übrigen 
Amerika faſt unbekannter Anblick. Den Wagen 
entſteigen mehr oder minder elegante Frauen, die 
den Vorzug genießen, das Geld ausgeben zu kön⸗ 
nen, das andere verdienen. Später wird der 
Autokorſo an der Riverside Drive fortgeſetzt, jener 
prachtvollen Allee, die mehrere Kilometer lang in 
Windungen auf und ab zwiſchen Grünanlagen 
und Hochhäuſern am Hudſon entlangführt. 

* 


Bei der Kirche liegt ein alter Friedhof mit 
ausgewaſchenen Grabſteinen. Zwiſchen den 
Grabſteinen wachſen ein bißchen Gras und ein 
paar kleine, zwerghafte Büſche, die die Andeutung 
eines Parks geben könnten. Alle Vegetation iſt 
blaß und vergilbt. Wie ſollte es auch anders 
ſein, wenn vielleicht eine halbe Stunde am Tag 
ein Sonnenſtrahl hierhin trifft. Auf den 
Kieswegen ſtehen ein paar Bänke, auf denen man 
immer Leute findet. Manche Börſentransaktion 
mag hier zwiſchen den Grabſteinen perfekt ge⸗ 
worden ſein. Daneben aber bezeugen dieſe 
Leute „am Buſen der Natur“, daß es vielleicht 
— wer weiß! — doch nicht des Menſchen Beſtim⸗ 
mung ſei, ein Troglodytendaſein zu führen. 

* 


Oft iſt New Porks Stille geprieſen worden. 
In der Tat führt New Pork einen bewunderungs⸗ 
würdigen Kampf gegen den Lärm. Man 
darf wohl zugeben, daß ſich insbeſondere der 


Was war das für ein grünes Papierbündel, 
das da vor mir lag. Ein Mann hat es gegriffen; 
es fah ganz aus wie eine Banknote. Richtig: 
der Mann, der es gegriffen hat, zupft mich am 


Aus aller Welt 


Macht die Kochfrau den Richter hielten, und acht verbrannte Mannlicher⸗ 


Gewehre gefunden. In dem Mietshauſe wohnen 
befangen! N 2 a mehrere Vertrauensmänner der Sozialdemokrati⸗ 
Berlin. Daß ein Richter von einem Ange | ien Partei. 

Mochzeit im Lieferwagen 

Paris. Ein junger Pariſer Lieferivagen- 
Chauffeur gab ſeiner kürzlichen Hochzeit eine ganz 
beſondere „zünftige“ Note: Er war der Meinun 
man könne als kleiner Mann fih nicht ohne wei- 
teres eine Prunkkaſſe leiſten, und ſein gutes 
Lieferauto täte ſchließlich doch denſelben 
Dienſt. Geſagt, getan — er lud ſeine Braut in 
vollem Hochzeitsſchmuck auf das ihm von feiner 
Firma zur Verfügung geſtellte, mit der Firmen- 
inſchrift verſehene Lieferauto und fuhr ſie nebſt 
Trauzeugen zum Standesamt. Seine Kollegen 
hatten ſich aber eine beſondere Ehrung nicht ent⸗ 
gehen laſſen und fuhren, drei an der Zahl, eben⸗ 
falls mit Menſchenladung vor, ſodaß den ſtau⸗ 
nenden Paſſanten der Gedanke gekommen ſein 
mag, das Standesamt wolle ſeine Möbel ab- 
transportieren laſſen. 


London. Vor dem Gericht in Watford 
fand dieſer Tage ein ergötzlicher Prozeß ſtatt. 
Angeklagt war ein ehrſamer Bürger der Stadt 
wegen Verletzung des Schulpflichtgeſetzes, denn 
er hatte ſeinen Sohn nicht in die Schule gehen 
laſſen. Aber in dem Prozeß wurde weniger über 
dieſes Verſäumnis als über die Frage geſprochen, 
wie ein Schüler angezogen zu ſein habe, um 
den Forderungen der Sittlichkeit zu ent⸗ 
ſprechen. Denn die Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Angeklagten und der Schule in dieſer 
Frage veranlaßte den Prozeß. i F 

‚Im Sommer dieje Jahres war ein Schüler 
mit einem ſogenannten Schillerhemd, einem 
am Hals offenen Sporthemd, in der Schule 
erſchienen. Der Oberlehrer erhob hiergegen Ein⸗ 


forgnis der Befangenheit abgelehnt wird, kommt 
öfters vor. Daß aber ein Amtsgerichtsrat wegen 
ſeiner als Zeugin geladenen Kochfrau und Haus- 
ſchneiderin als ungeeigneter Richter für einen 
Prozeß bezeichnet wird, dürfte immerhin zu den 
Seltenheiten gehören. a 3 
Der Einzelrichter des Amtsgerichts Neukölln, 
Amtsgerichtsrat Heyn, wurde in einem Bez 
leidigungsprozeß gegen einen Angeſtell⸗ 
ten Roſinſki von dem Angeklagten wegen der 
Beſorgnis der Befangenheit abgelehnt, weil ſich 
unter den Zeugen eine Frau Böttcher befand, 
die, wie Roſinſki in Erfahrung gebracht haben 
wollte, gelegentlich als Kochfrau und Hausſchnei⸗ 
derin bei Richtern des Amtsgerichts Neukölln 
tätig iſt. Alles gütliche Zureden des Richters, 
alle Verſicherungen, daß ſeine Objektivität durch 
ran Böttcher weder in ihrer Eigenſchaft als 
ochfran noch als Schneiderin beeinträchtigt 
werden könnte, halfen nichts, jo daß dem Amts⸗ 
gerichtsrat nichts anderes übrig blieb, als bis 
zur Entſcheidung über den Ablehnungsantrag an 
zuſtändiger Stelle die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen. 


Waffenlager durch Brand 

entdeckt 

In einem Mietshaus in Hafendorf 
in durch unvorſichtiges 
antieren mit Licht ein Brand aus. Die 
öſcharbeiten wurden durch mehrere heftige Ex ⸗ 
ploſionen erſchwert, die — wie ſich ſpäter 
von Gewehrmunition 
Bei den Nachforſchungen an der 
150 Infanteriegewehre, 


Wien. 


Steiermark brach 


herausſtellte 
rührten. 


tanditätte wurden 


pruch, doch als der Vater durch feinen Sohn 


entfaltet er Autoverkehr in keiner anderen Weltſtadt fo 


leiſe abwickelt wie in New York. Die hervor- 
ragende Fahrdiſziplin hat die Hupſignale faſt 
ganz ausgeſchaltet. Lebt man in der weltent⸗ 
rückten Höhe eines Wolkenkratzers, ſo iſt es, zu⸗ 
mal am Abend, ein äſthetiſcher Genuß, auf das 
Kreiſen der Automobile herunterzuſchauen, die — 
ſo ſcheint es wenigſtens von hier oben — abſolut 
geräuſchlos über die blanke Straßenfläche 
hingleiten. 

Aber es gibt im New⸗Yorker Verkehrsbild 
auch ſehr aufdringliche Ruheſtörer. Das gilt zu- 
nächſt von der Straßenbahn, die fo alt aus- 
ſieht, als hätten die Pilgerväter ſie mit 
nach Amerika gebracht, wenn fie nicht ſchon vor» 
her von der indianiſchen Urbevölkerung benutzt 
worden iſt. Vielleicht ſieht ſie aber nur ſo aus, 
weil fie jo ſchmutzig ift; gegen den Schmutz 
kämpft nämlich New Pork weniger erfolgreich an 
als gegen den Lärm. Läſtiger ift die Ruhe- 
ſtörung, die die Hochbahnen verurſachen. 
Auf Stahlgerüſten von oft erſtaunlicher Kühnheit 
durchziehen dieſe Hochbahnen die ganze Stadt in 
Längsrichtung. Aber man kann nur ſagen: Der 
Lärm entſpricht der Kühnheit der Stahlkonſtruk⸗ 
tion. Wer an dieſen Straßenzügen wohnt, wo 
die Hochbahnen einander in einer Verkehrsdichte 
folgen wie bei uns die Sraßenbahnen, muß beſon⸗ 
ders ſtarke oder beſonders ſtumpfe Nerven haben. 
Seit Jahren ift es der Traum der New⸗Yorker 
Kommunalpolitiker, dieſe Hochbahnen durch 
andere Verkehrsmittel zu erſetzen, aber heute be⸗ 
fördert dieſes Verkehrsmittel noch viele Hun 
derttauſende täglich. Ganz ausſichtslos iſt 
vorläufig der Kampf gegen den Lärm in dem 
unterirdiſchen Verkehrsnetz. Lärmverſtär⸗ 
kend wirkt das Tempo, mit dem dieſe Züge fahren; 
aber gerade das Tempo ift eine der Vorbedingun⸗ 
gen für das Phänomen New Pork. 


* 

Mitten aus dieſer Turmſtadt von Stahl und 
Zement hat man ein großes rechtwinkeliges Stück 
herausgeſchnitten (alles ift hier groß und redt- 
winkeligl. Da wächſt Grün. Es ift der Great 
Central Park. Nach irgendwelchen alten Ueber- 
lieferungen und Rechtsſätzen darf kein Quadrat- 
fuß des Great Central Park zu Bauzwecken ab- 
gegeben werden. Es iſt ſeine Beſtimmung, daß 
dort Grün wachſe. Er iſt gewiſſermaßen eine 
„Reſervation“. 

Ueberall tritt der nackte Granit zutage, der 
den ganzen Stadtteil Manhattan trägt, die Bege- 
tation, die auf der dürftigen Krume wächſt, iſt 
entſprechend gehemmt. Kein wirklich großer, weit 
ausholender Baum, kein üppiges Beet, keine ſaf⸗ 
tige Grasfläche. Alles ziemlich ſpärlich und dürr. 
Wie könnte es auch anders fein, wenn rundum 
gebieteriſch die Wolkenkratzer, die wirt- 
lichen Herren dieſes Bodens, auf dieſes Stückchen 
Grün ſchauen. Reſervation. „Selbſt das Gras 
iſt hier aus Zement“, rief jemand entſetzt; aber 
das war — der Wahrheit die Ehre! — entweder 
eine Sinnestäuſchung oder eine Uebertreibung. 


. 

In New Pork ſchaffen ſich die Leute ihre 
eigenen Reſervations. Der Stadtteil Har⸗ 
lem beherbergt über eine Viertelmillion Neger, 
in der Chinatown leben in geſchloſſener 
Siedlung ein paar taufend Chineſen. Uebri» 


gens findet man den Neger überall in New Pork, W. 


als Schuhputzer, als Fahrſtuhlführer, als Taxi⸗ 
chauffeur, — der Chineſe jedoch verläßt die 
Chinaſtadt ſo gut wie nie; zweierlei Volk. Aber 


ſagen ließ, der Arzt habe dem Kinde, das ein 
wenig kränklich war, dieſe Kleidung 3 
ben, meinte er, ſobald der Zuſtand ſich gebeſſert 
hätte, müßte der Schüler wieder in einem „ordent · 
lichen“ Hemd kommen. Dem Klaſſenlehrer 
paßte dieſe Nenelung nicht. Er ſetzte den Schüler 
mit dem Schillerhemd in die letzte Bank und be 
zeichnete ihn als ein „ſittlich verkommenes Sub- 
* en behielt der Vater feinen Sohn 
zu Hauſe. 

Vor Gericht verlangte die Schule die Vor- 
leſung eines Atteſtes des Hausarztes, daß das 
Kind ein Schillerhemd tragen müſſe. Dieſem 
Verlangen konnte der Angeklagte nicht entſpre⸗ 
chen. Er erwiderte, es gehe die Schule gar nichts 
an, wie die Kinder gekleidet ſeien, und der Ober: 
lehrer habe nicht das Recht, den Schülern vor- 
zuſchreiben, wie fie angezogen ſein jolen, Haupt⸗ 
ſache ſei, daß die Kleidung ſich innerhalb der 
Grenzen der Anſtändigkeit halte. „Meinen Sohn 
hat man zum Vorwurf gemacht daß er ein 
offenes Hemd trug,“ rief er aus, „aber 
ſchauen Sie fih” und dabei zog er eine im Bu- 
ſchauerraum befindliche Lehrerin, die eine 
Bluſe mit weit geöffneten Halskragen anhatte, 
zum Gaudium des Publikums vor den Richter, 
„dieje Kleidung an! Iſt fie ſittſamer als die 
meines Kindes?“ Die Verhandlung drohte in 
einen umfänglichen Modeſtreit auszuarten. Der 
Richter ſchnitt daher die Exörterungen ab, indem 
er die Sache für ſpruchreif erklärte. Er ver- 
urteilte den Angeklagten wegen Uebertretung 
des Schulpflichtgeſetzes zu einer Buße in Höhe 
von zwei Schilling und ſechs Pence. 


Bubikopf um jeden Preis! 


Moskau. Die Sowjetbehörde hat einen Er- 
laß herausgegeben, demzufolge ſich die ruſſiſchen 
rauen der hygieniſch einwandfreien Haartracht 
es Bubikopfes allgemein anpaſſen ſollen. 
Während die weibliche Bevölkerung der EAE 
Städte Sowjetrußlands bereits feit Jahren 
die neue Haartracht fait durchweg eingeführt hat, 
wollen ſich die Bäuerinnen in Sibirien 
durchaus nicht damit befreunden. Das hat eini⸗ 
gen übereifrigen Kommiſſaren Anlaß gegeben, 
eine regelrechte Zopſrazzia durchzuführen. So 


* 


— — 


auch die Weißen, die Deutſchen, die Italie 
ner. die Polen, die Ruſſen belegen, nach 
Völkern getrennt, beſondere Straßenzüge und 
beſondere Wohnviertel, wo es ihre Läden, ihre 
Reſtaurants, ihre Kirchen und ihre Kegelklubs 
gibt. Man kann bisweilen in dieſen Vierteln 
Leute antreffen, die kein Engliſch ſprechen, 
und die Zahl derer, die kein Engliſch leſen und 
ſchreiben, iſt nicht gering. Wo aber bleiben die 
Stockamerikaner, oder höflicher ausgedrückt, die 
„Hundertprozentigen“. Als Stockameri⸗ 
taner kann man alle die bezeichnen, die fih an8- , 
ſchließlich noch als Amerikaner fühlen und alle 
Bande mit der Stammheimat gelöſt haben. Das 
iſt wohl bei der großen Mehrzahl der Juden 
der Fall, bei vielen Deutſchen, Standina- 
viern und auch Iren, und bei allen denen, 
die auf dem Boden der Neuen Welt aus vielfälti- 
ger Miſchung hervorgegangen ſind. Sie nehmen 0 
naturgemäß das Heimatrecht der Neuen Welt für 
ſich in erſter Linie in Anſpruch. Als hunderpro⸗ 
zentig bezeichnet fih jedoch nur der Kolonial- 
engländer, der die Geſchichte Amerikas nicht 
mit Columbus, ſondern mit der Landung der 
„Mayflower“ beginnen läßt. 


k 

Sechs Uhr abends. Aus den Wolkenkratzern 
quellen dicke Menſchenſtrpöme. Der Mixer in 
der Sodafontäne bereitet ihnen allen einen Er- 
quickungstrunk. „Es kullert, bullert, quitſcht und 
quatſcht, wird auf und nieder durchgematſcht“, — 
fo hat Wilhelm Buſch einmal das Buttern be- 
ſchrieben; die Sodafontäne hat er leider 
noch nicht gekannt. Fünf Maſchinen fest der 
Mixer kunſtgerecht in Gang mit dem Reſultat: 
Fruchtſaft. Es mag noch fo brodeln, furren, 
ſchäumen und ziſchen, es wird doch kein Aperitif. 
Man muß es geſehen haben, wie der Mixer einem 
Raſtellijünger gleich ſeine Batterie Fruchtſäfte 
handhabt, und man muß auch die Freude der 
Amerikaner an allem Maſchinellen teilen können, 
damit es richtig ſchmeckt. Das Erſtaunlichſte 
aber ift, daß der Mixer nebenbei noch Gelegen- 
heit findet, ſich einem als Landsmann aus 
Altona vorzuſtellen. Natürlich geſchieht das 
mit der Kürze und Sachlichkeit, die einem Mixer 
zuſteht, der mit zwei Ohren zu gleicher Zeit vier 
Aufträge entgegennimmt und mit zwei Händen 
(wirklich nur zwei!) ſechs verſchiedene Getränke 
bereitet. Doch ſo ein kurzer landsmannſchaftlicher | 
Gruß über die Theke hinweg würzt jeden Frucht⸗ 
ſaft. , 

Das ift überhaupt ein unerſchöpfliches Thema: 
Der Friſeur ift Ruſſe und ſtammt aus Minſk, 
der Schuhmacher iſt Italiener aus der Ge⸗ | 
gend von Turin. Und der Polizist entſinnt ſich 
noch ganz gut feiner iriſchen Heimat und des | 
Wa von Dublin. Darum kennt er auch 
die Flüſterkneipen ſeines Bezirks mit allen 
ihren Spezialitäten und gibt, wenn man ihn 
richtig zu fragen weiß, eine vollkommen aus- 
reichende Antwort. | 

A* 


Und das kleine Mädchen, das man mit bitten- 
den Blicken vor dem flimmernden Eingang zum 
Kino getroffen hat, weiß zu ia ag daß fie in 
der Herzegowina geboren tit, von der fie 
ſich, wenn ihr Tag an der Schreibmaſchine zu 
Ende iit, eine ganz ſeltſame Vorſtellung 2 
Für fe fieht e3 in der Herzegowina genau fo aus 
wie hier auf den Bildern aus dem Wilden 
eſten, und in ihrem Kopfe geht es nicht 
weniger romantiſch zu als in dieſem Film, den 
das größte New⸗Norker Kino am roadway nun 
ſchon ſeit vierzehn Tagen ſpielt. 


wurde in Uralſk ein grober Bopf-Appell anbe- 
fohlen. Auf dem Marktplatz der Stadt wurden 
dann ſämtlichen zwangsweiſe Vorgeführten von 
dem Kommiſſar höchſt perſönlich die „unhygieni⸗ 
ſchen“ Haare abgeſchnitten. ’ 


Agram. Der tſchechiſche Komponiſt Oskar 
Nedbal, der als Gaſt der hieſigen Philharmo⸗ 
nie Karte ie weilte und hier die Premiere 
ſeines Balletts „Das Märchen vom faulen Hans“ 
dirigierte, kam um %12 Uhr ins Nationaltheater, 
um vom Direktor der Oper Abſchied zu 
nehmen. Aus dem Direktionszimmer begab ſich 
Nedbal in das nebenan liegende Probe- 
zimmer, wo er auf einen Stuhl ſtieg und ſich 
aus dem zweiten Stockwerk auf die Gaſſe ſtürzte, 
wo er mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen 
blieb. Seine Frau erfuhr erſt zwei Stunden 
ſpäter von dem Vorfall. Nedbal dürfte die Tat 
in einem Anfall nervöſer Ueberreiztheit 
begangen haben. 


Die klugen American-Girls ł 


New York. Das „Muriel Gladiſon Houſe“ 
in Manhattan, eine der hervorragendſten 
faltet Kreil der Vereinigten Staaten, veran⸗ 
taltete kürzlich eine Rundfrage unter den Schiü« 
lerinnen, die die Kenntniſſe der Schülerinnen in n 
europäiſchen Dingen erforſchen folte. Hier 5 
einige ergötzliche Ergebniſſe, ſoweit ſie ſich auf 
Deutſchland beziehen: ri 

Frage: Wen halten Sie für den größten 
Europäer 

Antwort: Prof. Einſtein. 
„Frage: Durch welche Tätigkeit wurde er be- 


rühmt 
Antwort: Durch den Bau 
Luftſchif er i 55 k ti 
rage: nter welcher Regierungsform ſteht 
das Deutſche Reich? E 
Antwort: Es ſteht bis zur Großjährigkeit des 
Thronfolgers unter der Herrſchaft des Feldmar⸗ 
ſchalls e : i A 
Frage; In welchen europäiſchen Ländern gibt i 
es Prohibition? | 
Antwort: Nirgends, aber in Deutſchland darf 4 
nur Bier getrunken werden. AA 


lenkbarer 


